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Ulr. 19.

räum*
26. galjrgang.

$rgait fiir bte ^rttaptt ber Jrausitrosli

1904.

Itanntment.
Sei granfo^uftellunß pet tpoft:

St. 6. -
©albjä^rlirf) 8.—
îluSlanb franïo pet Sain „ 8.30

„So d)=u.£au3b ait ung 3 lobule1"
(«it<#clttt am 1. Sonntag iebtn SDtonatS).

„Sût bie Heine SEBelt"

(etfcSilttt am 3. Sonntag iebtn 3Jionat8).

Stbaktioi nib Verlif:
Stau dlife Çonegget,

SEBieneïbergftra&e 9h. 7.

Telephon 876.

St ®allßjt

|iftitiett*»rtie.
Set einfache ctit^etle:

Sût bie ©djtoeig : 25 ffitS.

„ ba8 9lu8tanb: 25 ißfg.
®ie JReflamejetle: 50 StS.

®ie „©cljœeijer g-rauemBettung"
erfdjeint auf (eben Sonntag.

(ippebition
bet „©djroeijer grauen*3eitung".
Sufttäge pora $Ia& ©t. Wallen

nimmt audi
bie »udjbtucletet SWetlut entgeger.

Sistigs 3mmer Rtebe gum «Sangen, nnb fannR bu ftlbet tetn «ange»
SaftêÀ Sil Steaeaisl #lieb f#Ut| as eta (Sange* btdg est Sflttttfag, 8. IKat.

Jntjalt: ©ebidjt: 2lbenb. — Dtcrtfet bet grub*
ling§gefüf)le. — SSom internationalen Songrefj für
©cbulgefunbbeitëpflege. — ©predjfaal. — Sine unarn
genehme ©ntbecfung (©d)lujj). — geuiHeton: ®ie neue
©ouocrnante.

Seilage: ©ebidjt: ©in ©raitm nom ©liict. —
Sîoble ©efinnung. — ®lfa ïHuegget. — Stieffaften. —
SReflamen unb ftnferate.

fBbenïr.
®iefer Sag »erglüht nun audj;
9Bte ein §immel§grujj bet ©terne
Sffieljet abënbftifjler §audj
2lu8 bet golbgeträntten gerne.

Dtegung bringt ba§ leife 2Beljn
Slur ben tjod)ften SDBipfeljroeigen ;

®odj id) glaube ju oerftefjn,
SG3a§ fte flüftern, roa§ ft fdjroeigen.

llnb al§ ob oom teilten ©üb
Steine ©eele jitternb fdjroanfe,
©djmebenb ftitt butdj mein ©emüt
ÜMXeS toa§ tdj bit oetbanle. a. guiba.

Mäffßl îter Jriifiüngagßfttfilß.

„SItir ift fo roll baS §erg, fo ahnungSfrol) !"
iteßeratt ermaßt jejjt mieber im Räuber ber

feimenben Statur ein Çei^cë (Sonnenfernen; überall,
reo Seben oerborgen ift, fei eS oernunftbegabt
ober nicht, ^eigt fid) baS SSerlattgeen nach Son=
nen(id)t unb Sonnemoärme. Socfenb umfd)mei=
tgeln bie meinen, linben Süfte beS SStenfd)en

Sinne, bringen bas 33lut gum ©angen unb baS

Herg gum Slufruljr. ©er aromatifd) füge grül)=
tingS^aucß werft grüblingSgefühle. ©er SStenfd)
fteljt ba, mit jenem ©emifd) oon ©efü^ten : balb
»erhaltenes gauchgen, balb ftilleS Hoffen, balb
tiefernfteS 3tad)benfen — furg ein unauSgefpro^
d)eneS ©ebct. ©aS Her3 oerjüngt fid), wie
braugen bie gange Statur, ©itt fügeä Sßenom-

mettfein ^ätt bie Sinne gefangen, eine Suft fid)
angufd)miegeit, fid) gärtlid) gu geigen. 2Bol)er
biefe tounberbare, rätfet^äfte Umroanblung ber
(Sefürie?

®ie p^tjfiütogifiße 3ßiffenfd)aft fann barüber
mancherlei 2luffd)lug geben, ©emaltig ift ber
©influg ber im griihjahr »eränberten 2ltmofpl)äre
auf alle gunftionen, auf alle Seile beS ©rga=
niëmuê. ^unä'hfl wirb bie Ülttnung mächtig
geförbert. 2öir merfen ba§ beim hinaustreten
in bie ßcrrlicße grühlingSluft, melche mir mit
»ollen ßügen einatmen, ©abei finbet eine be=

beutenb oerntehrte 2luSfd)eibung ber giftigen £oh-
lenfäure uttb gefteigerte Slufnahme beS beleben=
ben SauerftoffeS ftatt. 2Sir inhalieren zugleich

eine SOÎenge aromatifcher ^cilftoffe »on einer

5ïraft unb ißorjüglidhfeit, mie fie fein ärztliches
Inhalatorium nur annähernb bieten fann. ©er
manigfadje Äräuterbuft ber feimenben Sßflanjen,
bas fräftige, oft harjige 3lroma ber SBlattfnofpen
an Sträudiern unb Säumen, ber liebliche Slü=
tenbuft ber erften grühtingSblumen unb ber ge=

heimniSoolle ©rbgerudh beS frifch erfchloffenen
SobenS, alles gut »ermif^t in ber feudjtmarmen
Suft: baS belebt bie Sternen, erregt bie Sinne,
hebt bie Stimmung unb jperft toohlige §rüh=
lingSgefühle.

©ur^ bie fauerftoffreidjere Suft mirb audh baS

33lut fehr »erbeffert unb führt nun ben SDtu§=

fein beffere Stahrung gu. ©ieS mieber beein=

fingt in günftiger SBeife ben gangen Stoffmechfel.
SUIerbingS ma^t fid) hierbei audj bie bebeutenbe
Slenberung ber ©emperaturoerhältniffe geltenb,
meli^e, toie miffenfchaftlidh nachgemiefen, bie 3el=
lentätigfeit unferer Stoffgemebe, ben gangen
Stoffmechfel änbern. SerfaHen both im hinter
mandhe ^bieten in eine 2trt non SCßinterfd^laf,
mährenb man fie burth grßgere SSärme gu etmaS
erhöhter geiftiger Stegfamfeit bringen fann. ©agu
fommt noch ber günftige ©inftug ber je^t guneh=
tnenben Sonnenfdfeinbauer. ©§ ift eine befannte
©hatfathe, bag Seute in lid)tarmen SSohnungen
ein blaffeS, fränfli^eS 2luSfeI)en haben unb un=
gefähr einen halben Orab unter ber Storm lie=

genbe Körpertemperatur, alfo einen oerminberten
Stoffroedjfel geigen, ©aher aud) baS Sprith=
mort: Sßohin bie Sonne nicht fommt, bahin
fommt ber &rgt. ißrofeffor ©r. SBeber (Sonbon)
fagt; „©iejenigen ooit uns, melche ihren 33eruf
an Orten ausüben, an benen bie Sonne nur
feiten mit ooHem Sid)te erfd)eint, haben (Selegen-
heit, an Steuanfömmlingen oerfdhiebene ®rabe
oon (SemiitSbepreffion unb auch SJtangel an gei=

ftiger ©nergie, fomie an Slppetitlofigfeit, SSer=

bauungSftörungen unb eine 2lrt oon heimmeh gu
beobachten." ©er überaus günftige ©influg beS

Sonnenlichtes äugert fid) befonberS in unferer
Stimmung. Sei „heiterem" Süßetter mirb aud)
ber SDtenfd) „heiter", bei „trübem" bagegen gerät
er in „trübe" Stimmung. ®eS grütjlings „la=
^enber Sonttenfchein" oerfdhafft uns „fonnige"
Saune unb „lathenbe" grßhlichMt* Stanfen feßreibt
in feinem SBerf „3fn Sta^t unb @iS" unter bem
©inbruef ber langen, fonnenlofen $olarnad)t :

„®aS Sicht mirft auf baS ©emüt mie ein Sdflucf
guter SLßein." Unb mie ein folcher unfere Ster=

oen belebt, unfere Sinne erregt unb unfer Slut
in SBallung bringt, fo erroeeft auch bie neue
gri'thlingSfonne oon neuem überall grül)lingS=
ftimmung.

Slber es eriftiert gang entfliehen nDih etmaS

anbereS, nod) UnerforfdjteS, maS ©inflitg hat
auf bie periobifdje Sßieberfehr ber fürperlid)en
unb geiftigen Serjüngung im grühjahr. @S

gibt ein unbefannteS ©tmaS, eine SebenSenergie,
oerf^ieben für bie SJÎenfdjen in ben oerfchiebenen
ßfaljreSgeiten. ©ie ©emebe beS Organismus
madjen gemiffc phpfifalifch'ihemifdhe Seränber=

ungen unter ©ittmirfung ber gahreSgeit burch,
bie uns ooüftänbig unbefannt finb. 3tud) im
Seben ber ©iere fel)en mir ja eine periobifthe
SSieberfehr beSSefleibungSmefhfelS,$ßinterfchlafS,
SffianberungStriebeS, SiebeSlebenS. Siele Kranf=
heilen fommen unb fchminben periobifih, g. 33.

gieber, epileptifd^e Unfälle, SDtigräne, Sîeuralgien.
©iefeS unbefannte ©tmaS fpielt jebenfalls auih
eine Stolle bei ben periobifdf jebeS ,gal)r mieber=
fehrenben grühlingSgefühlen.

33ieüei(ht ift eS aud) SJiitfd)ulb an ber foge=
nannten „grühjahrSmelamholie", melche manche
Dtenfchen alljährlich befällt. Solche 33eflagenS=
merte merben bann gang fd)mermütig unb Eön=

nen firf) beim beften 3Bitten nicht gu einem nor=
malen feelifihen SSerhalten aufraffen. Sticht mirf?
liehe Sorge ober Kummer bebrürft fie, fonbern
eS ift eine unbefannte SJÎacht, bie fie aus bem

feelifdjen ©teid)gemid)t herausbringt.
gm allgemeinen finb aber im grüljling ber

SJtenfchen Stimmungen unb ©efü^Ic erfreuenb
unb beglüefenb.

3ltte§ neu macht ber SÜRai,

SDta^t bie Seele frifch u"b fret!
Steue Hoffnungen unb SebenSfraft fchöpfen

auch bis SKühfeligen unb 33elabenen im Räuber
ber überall auferfteljenben Statur. Sie miffen,
bag auch ihnen mit bem Knofpen unb Keimen,
bem ©rünen unb 33lühen teiblidß unb geiftig
bie beS ©rofteS unb ber greube gefommen
ift, bie ber ®id)ter ihnen mit ben Sßorten oer=
heigen hat:

„Urplöglith mirb in buntler Stadjt
3lud) über bid) mit ganzer ißracht
®ie 3eit be§ fihbnen grüt)Iing§ tommen!"

®r. D. ©.

Born iitternafttmalEU Hongre^ für
Sd|ul0Efuni>fîEit0pflE0E.

IL
Steiche 33elehrungen auch für bie häusliche

©efunbheitSpflege boten na^ftehenbe 33oten:

i|3rof. ©r. ©riSmann Anrieh lieg fid) über
bie Orientierung ber Sdfulgimmer oerttehmen
unb ftellte bie gorberung einer gleich in ägi
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räum-
26. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1904.

Ißasnrmeut.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ 8.30

„Koch-u.Haushaltungs schule"
(erscheint am 1. Sonmag tedeu Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jede» Monat«).

Aed.kti,» »«d »irl»,:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

?«sertt«l»»r!i,.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Die.Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

K»«»»» Regie

Expedition
der .Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgeger.

Sisîê»! Immer strebe >nm Sanzen, nnd kannst du selber kein «an^»
»«»«à. «i» bwtîà» «lied schließ as ei« »an,e» dtch -si Sonntag, 8. Mai.

Inhalt: Gedicht: Abend. — Rätsel der
Frühlingsgefühle. — Vom internationalen Kongreß für
Schulgesundheitspflege. — Sprechsaal. — Eine
unangenehme Entdeckung (Schluß). — Feuilleton: Die neue
Gouvernante.

Beilage: Gedicht: Ein Traum vom Glück. —
Noble Gesinnung. — Elsa Ruegger. — Briefkasten. —
Reklamen und Inserate.

Abend.
Dieser Tag verglüht nun auch;
Wie ein Himmelsgruß der Sterne
Wehet abendkühler Hauch
Aus der goldgetränkten Ferne.

Regung bringt das leise Wehn
Nur den höchsten Wipfelzweigen;
Doch ich glaube zu versteh«,
Was sie flüstern, was sie schweigen.

Und als ob vom leichten Süd
Meine Seele zitternd schwanke,
Schwebend still durch mein Gemüt
Astes was ich dir verdanke. L. guida.

Rätsel der Frühlingsgefühle.

„Mir ist so voll das Herz, so ahnungsfroh!"
Ueberall erwacht jetzt wieder im Zauber der

keimenden Natur ein heißes Sonnensehnen; überall,
wo Leben verborgen ist, sei es vernunftbegabt
oder nicht, zeigt sich das Verlangten nach
Sonnenlicht und Sonnenwärme. Lockend umschmeicheln

die weichen, linden Lüfte des Menschen
Sinne, bringen das Blut zum Tanzen und das
Herz zum Aufruhr. Der aromatisch süße
Frühlingshauch weckt Frühlingsgefühle. Der Mensch
steht da, mit jenem Gemisch von Gefühlen: bald
verhaltenes Jauchzen, bald stilles Hoffen, bald
tiefernstes Nachdenken — kurz ein unausgesprochenes

Gebet. Das Herz verjüngt sich, wie
draußen die ganze Natur. Ein süßes
Benommensein hält die Sinne gefangen, eine Lust sich

anzuschmiegen, sich zärtlich zu zeigen. Woher
diese wunderbare, rätselhäfte Umwandlung der
Gefühle?

Die physiologische Wissenschaft kann darüber
mancherlei Aufschluß geben. Gewaltig ist der
Einfluß der im Frühjahr veränderten Atmosphäre
auf alle Funktionen, auf alle Teile des
Organismus. Zunächst wird die Atmung mächtig
gefördert. Wir merken das beim Hinaustreten
in die herrliche Frühlingsluft, welche wir mit
vollen Zügen einatmen. Dabei findet eine
bedeutend vermehrte Ausscheidung der giftigen
Kohlensäure und gesteigerte Aufnahme des belebenden

Sauerstoffes statt. Wir inhalieren zugleich

eine Menge aromatischer Heilstoffe von einer

Kraft und Vorzüglichkeit, wie sie kein ärztliches
Inhalatorium nur annähernd bieten kann. Der
manigfache Kräuterduft der keimenden Pflanzen,
das kräftige, oft harzige Aroma der Blattknospen
an Sträuchern und Bäumen, der liebliche
Blütenduft der ersten Frühlingsblumen und der
geheimnisvolle Erdgeruch des frisch erschlossenen

Bodens, alles gut vermischt in der feuchtwarmen
Luft: das belebt die Nerven, erregt die Sinne,
hebt die Stimmung und.Weckt wohlige
Frühlingsgefühle.

Durch die sauerstoffreichere Luft wird auch das
Blut sehr verbessert und führt nun den Muskeln

bessere Nahrung zu. Dies wieder beeinflußt

in günstiger Weise den ganzen Stoffwechsel.
Allerdings macht sich hierbei auch die bedeutende
Aenderung der Temperaturverhältniffe geltend,
welche, wie wissenschaftlich nachgewiesen, die
Zellentätigkeit unserer Stoffgewebe, den ganzen
Stoffwechsel ändern. Verfallen doch im Winter
manche Idioten in eine Art von Winterschlaf,
während man sie durch größere Wärme zu etwas
erhöhter geistiger Regsamkeit bringen kann. Dazu
kommt noch der günstige Einfluß der jetzt
zunehmenden Sonnenscheindauer. Es ist eine bekannte
Thatsache, daß Leute in lichtarmen Wohnungen
ein blasses, kränkliches Aussehen haben und
ungefähr einen halben Grad unter der Norm
liegende Körpertemperatur, also einen verminderten
Stoffwechsel zeigen. Daher auch das Sprichwort:

Wohin die Sonne nicht kommt, dahin
kommt der Arzt. Professor Dr. Weber London)
sagt: „Diejenigen von uns, welche ihren Beruf
an Orten ausüben, an denen die Sonne nur
selten mit vollem Lichte erscheint, haben Gelegen-
heit, an Neuankömmlingen verschiedene Grade
von Gemütsdepression und auch Mangel an
geistiger Energie, sowie an Appetitlosigkeit,
Verdauungsstörungen und eine Art von Heimweh zu
beobachten." Der überaus günstige Einfluß des

Sonnenlichtes äußert sich besonders in unserer
Stimmung. Bei „heiterem" Wetter wird auch
der Mensch „heiter", bei „trübem" dagegen gerät
er in „trübe" Stimmung. Des Frühlings
„lachender Sonnenschein" verschafft uns „sonnige"
Laune und „lachende" Fröhlichkeit. Nansen schreibt
in seinem Werk „In Nacht und Eis" unter dem
Eindruck der langen, sonnenlosen Polarnacht:
„Das Licht wirkt auf das Gemüt wie ein Schluck

guter Wein." Und wie ein solcher unsere Nerven

belebt, unsere Sinne erregt und unser Blut
in Wallung bringt, so erweckt auch die neue
Frühlingssonne von neuem überall Frühlingsstimmung.

Aber es existiert ganz entschieden noch etwas
anderes, noch Unerforschtes, was Einfluß hat
auf die periodische Wiederkehr der körperlichen
und geistigen Verjüngung im Frühjahr. Es
gibt ein unbekanntes Etwas, eine Lebensenergie,
verschieden für die Menschen in den verschiedenen

Jahreszeiten. Die Gewebe des Organismus
machen gewisse physikalisch-chemische Veränderungen

unter Einwirkung der Jahreszeit durch,
die uns vollständig unbekannt sind. Auch im
Leben der Tiere sehen wir ja eine periodische
Wiederkehr des Bekleidungswechsels, Winterschlafs,
Wanderungstriebes, Liebeslebens. Viele Krankheiten

kommen und schwinden periodisch, z. B.
Fieber, epileptische Anfälle, Migräne, Neuralgien.
Dieses unbekannte Etwas spielt jedenfalls auch
eine Rolle bei den periodisch jedes Jahr
wiederkehrenden Frühlingsgefühlen.

Vielleicht ist es auch Mitschuld an der
sogenannten „Frühjahrsmelancholie", welche manche
Menschen alljährlich befällt. Solche Beklagenswerte

werden dann ganz schwermütig und können

sich beim besten Willen nicht zu einem
normalen seelischen Verhalten aufraffen. Nicht wirkliche

Sorge oder Kummer bedrückt sie, sondern
es ist eine unbekannte Macht, die sie aus dem

seelischen Gleichgewicht herausbringt.

Im allgemeinen sind aber im Frühling der
Menschen Stimmungen und Gefühle erfreuend
und beglückend.

Alles neu macht der Mai,
Macht die Seele frisch und frei!

Neue Hoffnungen und Lebenskraft schöpfen
auch die Mühseligen und Beladenen im Zauber
der überall auferstehenden Natur. Sie wissen,
daß auch ihnen mit dem Knospen und Keimen,
dem Grünen und Blühen leiblich und geistig
die Zeit des Trostes und der Freude gekommen
ist, die der Dichter ihnen mit den Worten
verheißen hat:

„Urplötzlich wird in dunkler Nacht
Auch über dich mit ganzer Pracht
Die Zeit des schönen Frühlings kommen!"

Dr. O. G.

Vom internationalen Kongreß für
Schulgesundheitspflege.

II.
Reiche Belehrungen auch für die häusliche

Gesundheitspflege boten nachstehende Voten:
Prof. Dr. Erismann-Zürich ließ sich über

die Orientierung der Schulzimmer vernehmen
und stellte die Forderung einer gleich m äßi-
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gen S eteuCfj tun g burß biffufeä ©ageSlidjt jo=
wie ber Orientierung in nörbltcßer Nicßtung.

lieber transportable ijßaoillonS als
Schulftättert ber 3ufunf* h^t ^er erf*e ®015

jtijettbe ber Hamburger Sdjulfpnobe, Ipauptleïjrer
ÜJleper=§amburg, einen intereffanten Vortrag.

3n ber Abteilung für allgemeine fragen
würbe über bie Vebeuturtg ber fdjulht)gie
rtijdjen SSeftrebungen für bie grauen
unb biegatnilie verhanbelt. Als Neferett*
tin fpradj grau iprofeffor Äru!enberg=ßreujnac^.
Sie forberte ©infteßung ton grauen in bie
fommunale Sdjul»erwaltuttg. ©benfo für 2Mb*
djenjchulett weibliche Sdjitlärjte, in beren §anb
fie audj ben Unterridjt in ber ©efunb^eitSle^re
feljen möchte.

grau Helene Surnper, Severin in Nlünchett,
meinte, am intenftoften fei ^pgienifc^er Unter*
rid^t in ber weiblichen gortbilbungSfdjuIe ju
betreiben. 23cm beit Seljrgegenjtänben ber gort*
bilbungSjd)uIe ïommen hier hauptfüßlich bie §auS=
IjaltungSfunbe einißliefslidj ber ÖJefunblfeitSlefjre
unb bie Äinbererjie^ung in 23etrad)t.

Schulbireîtorin 2Mrie S<hwar3*2Bien tabelt
in ber anfdjliejjenben ©rßrterung, ba| bie 2Mb*
djen mit Näharbeiten belaftet toerben, bie in
bem heutigen .geitalter j,e§ gjiafchinenbetriebeS
gar leinen Sinn hüben. @S werben baburdj
nur Nücfgratüerfrümmungen unb anbere jdjäb*
lidje ©inpitffe begünftigt. ©ie Nebnerin wen*
bet fidj gegen bie 23erwenbung Heiner 2Mbd)en
bei ßffentlichen Sd)auftetlungen.

gn berfelben Abteilung hielt ©r. Nid). gladjS
(©reSben) einen Vortrag über bie ^pgiene
ber^leibungbei berweiblidjenSdjul*
jugenb. ©er Nebner h°& heruor, bajj bie

fßgiene ber Reibung, tro| ihrer 2öid)tigfeit
leiber noch wenig praïtifche Nejultate gezeigt,
©ie höheren klaffen ber SSolfSfchulen weifen
ungefähr 20 Vro^ent, bie ber höhern Sößter*
fdjulen über 60 ißrojent ber forfettragenben 2Mb*
<hen auf. ©ie Sd)dblidjïeiten, bie bem heran*
wachfenben Organismus baburdj entftehen, finb
in erfter Sinie 23leidjjudjt, fchledjte Haltung,
rafdje ©rmübung unb Stßrungen in bett ©nt*
wicflungSjaljren ber 2Näbdjen. ©ine freie ©nt*
widlung beS Körpers ift unmöglich, oor aßem

ift ber ©urnunterrißt mit Äorfett ein ttnbing.
©ie Urjadjett, bajj bie Sdjulmäbdjen Äorfett
tragen, liegen einesteils in bem llnoerftanb ber
2Mtter, ferner in ber ©itelfeit ber Äinber unb
nicht jum minbeften in bem jdjledjten SÖeifpiel
ber Seßrerinnen. Hlbßilfe am beften burch eine

Sßerorbnung ju erzielen, bie baS forfeit über*
haupt rerbietet. Söenn bieS »orberßanb noch
nicht burdjführbar fein foßte, fo foß wenigftenS
in ber Schule burch Seiehrung bem ßorfettunfug
mßglichft entgegengearbeitet unb für bie ©in*
führung einer »ernünftigen Reibung gewirft
werben. 3um ©djlufj werben nod) einige be*

herjigenSwerte Natjdjldge in Sejug auf §alS*
fragen, Strumpfbänber unb Schuhwerf gegeben,
bie ebenfaßS für eine gefunbe unb gebeihliche
©ntwidlung beS weiblichen Körpers unerläßlich
finb.

gn ber ©ebatte bemerft Seljrer ©h"! (©I6cr=
felb), baß in erfter Sinie bie ©Itern gegen bie

unoernünftige ßleibung Steßung nehmen müffen;
Sehrer unb Aerjte flehen mit ihrem ©influß natur*
gemäß erft an jweiter Steße. grau §ofrat Helene
». gorfter (Nürnberg) wenbet fleh gegen ben

Äorfettjwang, bem aus 3Noberücffi<hten bie ßon*
feftionsbamen wie bie Sabnerinnen überhaupt
unterliegen. @S fei eine fojiale Pflicht, biefen
llnfug ju befämpfen.

gn ber ©ruppe für ärjtlidjen Sdjulbienft
bejpradj 5fßrof. ®r. Seubufdjer, NegierungS* unb
Niebijinalrat in Nleiningen, bie Aufgaben
beS Staates im SChularjtwefen. ©r
empfiehlt bie Sdjularjteinrichtung als baS befte
SNittel, Sdjäbigungen, bie aus bem SdjulbefuChe
entfpringen, nach 2Jlöglidjfeit ju milbern unb 311

befeitigen. ©er Staat, ber ben Sdjuljwattg for*
bert, hat als oberfte Sdjulbeljörbe beSßalb bie

Verpflichtung, SChuIärjte für aße Schulen an*
jufteßen.

gn berfelben Abteilung berichtete Vrof-
®enfer*@rlangen über bie|)ßrfdhigfeit unb
bie §äu fig feit beS VorfommenS »on
gnfeftionSfranfheiten im finbliChen unb

jugenbliChen Hilter, naih eigenen Unterfudjungen.
©er Vortragenbe hat an 4716 SChuIfinbern
llnterfuchungen über bie §ßrfähigfeit, über frü*
her »orhanbene ©eljßrleiben, fowie über bie

|)äufigfeit beS VorfommenS »on folchen ©rfranf*
ungen angefteßt, »on benen man weiß, baß fie
in oielen gäßen in ätiologifchem gufammenhange
mit ©rfranfungen beS ©ehßrorganS ftehen. ©er
Vortragenbe hält eS mit Nücfftd)t auf bie Un*
terfuChungSergebniffe für unbebingt erforberli^,
baß ßwedS Verminberung beS burch bie Ohren*
franfheiten bebingten fihäbliChen ©influffeS auf
bie geiftige ©ntwieflung beS SihulfinbeS minbc*
ftenS aßjährlidh forgfältige UnterfuChungeit ber
|)ßrfähigfeit »orgenomnten werben.

gn ber Abteilung für fßrperliche ©r^ießung
ber gugenb behanbeln ©r. meb. g. 21. Schmibt*
Sonn unb ©urninfpeftor Äarl 2Rßßer*2lltona
ben ©Bert ber ©um* unb gugenbfpiele. Seibe
legen eine Neilje gemeinfamer ©hefett »or, bei
beren ©infi'tljrung ©urninfpeftor Nißßer als if3raf=
tifer einige beachtenswerte Hlßgemeinbemerfungen
über ben SBert ber »erfdjiebenen ©umformen
ma^t. ©r geht babei ein auf einige ber bren*
nenbften ©umfragen, gwifdjen ben einzelnen
UebungSarten, bie in unferm Schulturnen oor*
fommen, befielen tiefgreifenbe Serfdjiebenljeiten
bezüglich ihres ©influffeS auf ben ßßrper. ©ie
grei* unb ©erätübungen beS ©urnenS im enge*
ren Sinne bilben jur §auptfa^e bie NluSfel*
unb Neroengpmnaftif; in ben fogenannten „oolfs*
tümliChen Uebuttgen", bem Saufen, Springen
unb Sßerfen unb in biefen ©urnfpielen fteljt
biefer bie gleiChwicßtige Sungen* unb fperjgpm*
naftif gegenüber.

©er Nebner führt aus, baß leiber bie ©ech*
nif unb 2Nethobif in ben natürlichen unb Spiel*
Übungen noch nicht fo weit auSgebilbet fei, wie
bie ber ßunftübuitgen ; er tritt für bie HluSbil*
bung ber feineren Spiele ju 2Sett= unb ßampf*
fpielen unb für eine grûnblidje Pflege ber Spiele
bei ber ©urnleljrerbilbung ein ; er befämpft ben
weitverbreiteten gormaliSmuS, ber baju führt,
mehr auf bie Oluantität ber UebuugSformen, als
auf bie Qualität ber HluSfüfjrung ju fehen.

Niit aßem Nadjbmcf wenbet fich ber Nefe*
rent fChließlich gegen bie Unterfießung, als ob
bie £raft*©umübungen mehr geeignet feien, bie
erjiehliChen Hlufgaben ber S^ule erfi'tßen ju
helfen, als bie natürlichen greiliCht* unb grei*
luftübungen. SBohl wohne ben grei* unb ©e*
rätübungen ein großer ©rjießungSwert inne ;
aber baS gleiche fei auch »on ben Sauf* unb
Sprungübungen unb ben Spielen ju fagen, bie

3ur HluSbauer unb wißigen Unterorbnung unb
jugleidj jur Selbftänbigfeit erjieffen. Schließ*
lieh geht ber Nebner auf bie SeibeSerjieljung ber
weiblichen gugenb ein, wünfdjt, baß babei meßt
SerücffiChtigung ber gefunbheitliCh unb pßpfiolo*
gifCß begrünbeten Sebürfniffe beS weiblichen
©efcfjlechteS ftattfinbe unb baß ber ©eift frifeßen
unb frßßlicßen QugrrifenS unb tatfräftigen §an=
belnS baS ©urnen ber NläbCßen unb grauen
erfüßen möge. t (@cßluß folgt.)

3Tragrn.
3« biefer gtuOrift linnett nur fragen »on 0tige

meinem $nteref|Te aufgenommen werben. Sfelten-
gefniÇe ober ^ieffenofferien finb anogef^toffen.

gtrage 8186: Um roeniger Slrbeit mit Vlocßen ju
ßaben, möchte id) ben 33oben unferel 2Bohnjimmer§
mit Sinoteum belegen. Nun ßbrte idt> aber, baß hart*
höljerne Vöben bureß »oßftänbigen Sinoleumbelag »er*
berben (erftiefen). ®ie§ mödjte id) nicßt riSfieren, ba
ber betreffenbe SBoben ein fcßöner eichener Niemenboben
ift. ®a§ raten mir @acß»erftänbige ®. in 5?.

girage 8187 : SCBo befomme id) farbige ©tidereien
(Stoff roeifi, ©tiderei rot ober rot unb roeiß) in
htibfißer aiuSmaßl $. in g,

3)rage 8188: ©ibt e§ noch eine einzige Seele, bie
einer feßmer Selümmerten unb namenlos ©edngftigten
einen Nat müßte in folgenber traurigen Angelegenheit :

SSor aeßt gaßren brachen mir anläßlich be8 ÄJodßen*
betteS beibe güße auf, fo baß id) unfäglidje ©eßmerjen
auSjufteßen hatte, bi§ biefelben nach faft jroei gaßren
oon einem ©pejialiften jugeßeilt mürben. Söäßrenb
meines Aufenthaltes in ber bortigen Slinit mürben
bie güße täglich »°n bem Arjte oon ben 3eßen bis
3U ben Snien feßr ftramm gebunben, fo baß id) an*

fangS faft nicßt geßen tonnte, unb id) rourbe nun
fdjließlicß aueß entlaffen mit ber unbebingten ©ei*
jung, bie gieße bis jum 50. SebenSjaßre täglid) ebenfo
jeft einbinben ju müffen, anfonft biefelben beim ge=
ringften Unterbruiß fofort mieber aufbreißen mürben,
gd) füreßtete mid) oor ben erlebten gräßlichen ©eßmeräen
unb tarn nun bem ©ebote geroiffenßaft nacß, um ein
anbereS, »ießeießt noeß fcßliinmereS Uebel einnttaufeßen.
®urcß bie ftarte ©cßnürung ßat fidß eine große ®lut*
jirtulationSftbrung eingefteßt, bie im Saufe biefer geit
eS nun baßin bradjte, baß fieß eine recßtSfeitige ©cßilb*
brüfenoergrößerung bilbete, bie bis beute jur meßr als
fauftgroßen ©djroeClung gercorben ift. gcß fteHte mieß
türjlicß einem geroanbten Arjte oor, ber mir aber
turj unb bünbig erflärte, entroeber ßerauSfcßneiben —

für biefeS gibt eS fein Nüttel — ober in folcßem gu*
jtanbe iaffen. ©anj untröftlicß oerließ iß bie ©preß*
jtunbe, benn erftenS bangt mir, baß bie ©aße immer
noß größer roirb, unb jroeitenS märe eine Operation
jebenfaUS mein Untergang, benn fßon im ffioßeu*
bette ftellten fiß tägliß meßrere OßnmaßtSanfäHe in*
folge ^erjfßroäße ein, auß leibe id) laut ©iagnofe
an ftarter ^ergoerfettung. Nlittelft ©ocaineinfprißung
mage id) eS infofern nißt, inbem fßon ber bioße ®e*
bante mir folße gurßt einjagt, baß iß »or nißt
langer geit neroöfe fperjfrämpfe mit ©rftidungSan*
fällen betaut unb ber'Arjt fcßleunigft geßolt merbett
mußte. Sürjliß ßörte id) nuit oon ©ßitbbrüfeneptratt,
ber große AHrtung ßaben foil, aber feßr gefäßrliß auf
baS §>crj rntrte. gft nun oiedeißt jetnanb unter bett
lieben Sefern, ber mir hierüber genauen Sefßeib geben
tonnte, eoentueH fßon oon Reifungen geßört ßat'?
©0 märe berfelbe int anberen galle erßältliß unb ju
rcelßem greife? — ®aS Seiben felbft äußert fiß
ßauptfäßließ in fpannenbem, unangeneßment ©efüßl
unb ®rud inS reßte Dßr. — gür Nat ober §ütfe
märe ßerjliß bantbar ®ie unttofuicbe.

Jirage 8189: Unfer Nläbßen ift im leßten ©ßul*
jaßr feßr ftart getoaßfen, fo baß mir für gut finbett,
baSfeibe jur ©rßolung biefen ©otnttter ju §aufe ju
behalten unb erft im Çerbft in eine ißenfion ju bringen.
©S märe mir lieb, erfahren ju tonnen, ob im fterbft
auß Aufnahmen ftattfinben unb ob ein Ntäbßen
gäcßer naß ©aßl neßmen tann, j. S3, granjöftjß,
©ngtifß, Slaoier unb ßauptfäßliß §anbarbeiten. —
Um Seantmortung obiger gragen unb unt einige Ab*
reffen guter, einfaßer ißenfionen bittet, beftenS bantenb

vi-Ine alte ßefertn ber ,,i5raiten=3c»twn8"»

3)r«ge 8190: ©anbelt eine STiutter unreßt, roenn
fie ißrett einjigen ©oßn fortgefeßt jum Jpdratc.n a»ts
miert? gß bin feit 12 gaßren ©itme unb ßäbe um
ber beiben Stttber mitten baS ©efßäft fortgeführt,
obfßott eS mir oft unb oiel ju fßtoer rourbe. gß bin
eben über 50 gaßre alt unb mößte bie Saft gern ab*
laben. ®te Stoßter ift mir jtoar eine große Unter*
ftüßung; fie maßt mir ben gmuSßatt, beforgt bie
Sußßaltung ttnb ßilft mir auß beim ißebienen im
Saben, roenn mein ©oßn nißt anroefenb ift, roaS aber
feßr oft gefßießt. greiltß müßte er eine Saft auf fiß
tteßnten, inbem eS eine ganj ertledlidje Abjaßlung
braußt, toorauS iß mit ber ©oßter leben tann. @S

mürbe ntanße begüterte Soßter gerne fic£) mit ißnt
oerbinben, er behauptet aber immer, eS fei ißnt rooßl
genug fo, unb Angeftettte tonnten ißnt baS ©efßäft
nißt fo gut beforgen, roie iß mit meiner ©oßter bieS
jeßt tßue. gß fürßte, eS feßtt ißm an ©ßneib, er
oerpaßt geit unb ©elegenßeit, unb iß tomnte auS
meiner ißlage nißt ßerauS. Um gütige NîeinungS*
äußerungen bittet ajtuttev in 2.

gfrage 8191: ©ir finb jtoei greunbittnen, bie fid)
fürjltß oerßeiratet ßaben. Unfere Nlänner ftnb jroei
93rüber, bie jufamttten ein ©efßäft betreiben unb
benen eine ältere ©ßmefter oorßer ben §auSßalt füßrte.
Nîetne ©eittung oor ber §oßjeit toar, mir follten
gemeinfanten §auSßalt maßen, b. ß. mir jungen @ße*

paare follten, ein jebeS für fiß, 1—2 gimtner tnöb*
lieren unb bie anberen Näutne ber großen ©oßnung
roärett genteittfam geroefen unb ben ^»auSßalt ßätte
bie ©ßmefter unferer SRänner in gentetnfamen Soften
gefüßrt, mäßrenbbem mir jungen grauen itnS gefßäft*
ließ ßätten betßätigen tonnen. ®ieS beliebte aber
meiner greunbin nißt, bie lieber eine eigene tleine
©oßnung ßaben unb ben Siebßabereien ißreS SttanneS
in ber Süße meßr Neßnung tragen roollte. ©ir finb
auß fonft in uttferer Anfßauung unb ©inrißtung auS*
einanbergetommen. gß bin ber Nteinung, baß eine
junge grau, fo lange fte tann, bem Sftann ertoerbenb

jur ©eite fteßen muß. ®aS ©urteltaubenleben trägt
nißtS ab unb nimmt boß einmal ein ©nbe. Auß
taugt eS geroiß nißt, ben jungen HJtann mit ber Süße,
mit ber ©inrißtung unb S3ebienung ju oermößnen;
er foil gemeinfam unb ernftüß mit ber grau ben
©ßeroagen jießett. ®aS ©treben naß rafßem ÄorroärtS*
tommeti foil obenan fteßen unb eS barf auf teiner
©eite irgenb eine ©eicßlißfeit auftommen. gß oer*
feße naß roie oor meinen Soften als S3ußßalterin
unb beforge gemeinfam mit meinem Ntann noß bie
93ußfüßrung für ein anbereS ©efßäft, rooju bie SJiit*
tagS* unb einige Naßtftunben oerroenbet roerben.
Sttteine greunbin bagegen roibmet ben Normittag bent

^auSßalt unb ber Stüße. Naß bent ©ffen erlaubt ftß
baS junge ©ßepaar roie NentierSleute ju lefen, bann
geßt er inS ©efßäft, unb fie, anftatt roenigftenS bie
Süße unb baS ©efßtrr roieber blant ju maßen, geßt
— jage jtoei ©tunbett — fpajieren unb toßt fpäter
baS früße Naßteffen, bann orbnet fte bie Süße unb
läßt ißren Nlann rabfaßren, turnen ober feinen S3er*

einSpflißten naßtommen, roeil er baS nötig ßabe!
©ie maßt bann bie Süßenarbeit unb treibt Ntufif,
toenn ber SJiantt früh ßeimtommt. Unter allen Um*
ftänben aber geßt jie jrüß inS Nett; unbetümmert, ob

ber Niann noß fo fpät ßeimfomme. ©ie ift feiner Ne*
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gen B eleuch tun g durch diffuses Tageslicht
sowie der Orientierung in nördlicher Richtung.

Ueber transportable Pavillons als
Schulstätten der Zukunft hielt der erste
Vorsitzende der Hamburger Schulsynode, Hauptlehrer
Meyer-Hamburg, einen interessanten Vortrag.

In der Abteilung für allgemeine Fragen
wurde über die Bedeutung der schulhygienischen

Bestrebungen für die Frauen
und die Familie verhandelt. Als Referentin

sprach Frau Professor Krukenberg-Kreuznach.
Sie forderte Einstellung von Frauen in die
kommunale Schulverwaltung. Ebenso für
Mädchenschulen weibliche Schulärzte, in deren Hand
sie auch den Unterricht in der Gesundheitslehre
sehen möchte.

Frau Helene Sumper, Lehrerin in München,
meinte, am intensivsten sei hygienischer Unterricht

in der weiblichen Fortbildungsschule zu
betreiben. Von den Lehrgegenständen der
Fortbildungsschule kommen hier hauptsächlich die
Haushaltungskunde einschließlich der Gesundheitslehre
und die Kindererziehung in Betracht.

Schuldirektorin Marie Schwarz-Wien tadelt
in der anschließenden Erörterung, daß die Mädchen

mit Näharbeiten belastet werden, die in
dem heutigen Zeitalter des Maschinenbetriebes
gar keinen Sinn haben. Es werden dadurch
nur Rückgratverkrümmungen und andere schädliche

Einflüsse begünstigt. Die Rednerin wendet

sich gegen die Verwendung kleiner Mädchen
bei öffentlichen Schaustellungen.

In derselben Abteilung hielt Dr. Rich. Flachs
(Dresden) einen Vortrag über die Hygiene
derKleidungbei derweiblichenSchul-
jugend. Der Redner hob hervor, daß die

Hygiene der Kleidung, trotz ihrer Wichtigkeit
leider noch wenig praktische Resultate gezeigt.
Die höheren Klassen der Volksschulen weisen
ungefähr 20 Prozent, die der höhern Töchterschulen

über 60 Prozent der korsettragenden Mädchen

auf. Die Schädlichkeiten, die dem

heranwachsenden Organismus dadurch entstehen, sind
in erster Linie Bleichsucht, schlechte Haltung,
rasche Ermüdung und Störungen in den
Entwicklungsjahren der Mädchen. Eine freie
Entwicklung des Körpers ist unmöglich, vor allem
ist der Turnunterricht mit Korsett ein Unding.
Die Ursachen, daß die Schulmädchen Korsett
tragen, liegen einesteils in dem Unverstand der
Mütter, ferner in der Eitelkeit der Kinder und
nicht zum mindesten in dem schlechten Beispiel
der Lehrerinnen. Abhilfe am besten durch eine

Verordnung zu erzielen, die das Korsett
überhaupt verbietet. Wenn dies vorderhand noch
nicht durchführbar sein sollte, so soll wenigstens
in der Schule durch Belehrung dem Korsettunfug
möglichst entgegengearbeitet und für die
Einführung einer vernünftigen Kleidung gewirkt
werden. Zum Schluß werden noch einige
beherzigenswerte Ratschläge in Bezug auf
Halskragen, Strumpfbänder und Schuhwerk gegeben,
die ebenfalls für eine gesunde und gedeihliche
Entwicklung des weiblichen Körpers unerläßlich
sind.

In der Debatte bemerkt Lehrer Thiel (Elber-
feld), daß in erster Linie die Eltern gegen die

unvernünftige Kleidung Stellung nehmen müssen;
Lehrer und Aerzte stehen mit ihrem Einfluß naturgemäß

erst an zweiter Stelle. Frau Hofrat Helene
v. Forster (Nürnberg) wendet sich gegen den

Korsettzwang, dem aus Moderücksichten die Kon-
feklionsdamen wie die Ladnerinnen überhaupt
unterliegen. Es sei eine soziale Pflicht, diesen

Unfug zu bekämpfen.

In der Gruppe für ärztlichen Schuldienst
besprach Prof. Dr. Leubuscher, Regierungs- und
Medizinalrat in Meiningen, die Aufgaben
des Staates im Schularzt wesen. Er
empfiehlt die Schularzteinrichtung als das beste

Mittel, Schädigungen, die aus dem Schulbesuche
entspringen, nach Möglichkeit zu mildern und zu
beseitigen. Der Staat, der den Schulzwang
fordert, hat als oberste Schulbehörde deshalb die

Verpflichtung, Schulärzte für alle Schulen
anzustellen.

In derselben Abteilung berichtete Prof. Dr.
Denker-Erlangen über die Hörfähigkeit und
die Häufigkeit des Vorkommens von
Infektionskrankheiten im kindlichen und

jugendlichen Alter, nach eigenen Untersuchungen.
Der Vortragende hat an 4716 Schulkindern
Untersuchungen über die Hörfähigkeit, über früher

vorhandene Gehörleiden, sowie über die
Häufigkeit des Vorkommens von solchen Erkrankungen

angestellt, von denen man weiß, daß sie

in vielen Fällen in ätiologischem Zusammenhange
mit Erkrankungen des Gehörorgans stehen. Der
Vortragende hält es mit Rücksicht auf die
Untersuchungsergebnisse für unbedingt erforderlich,
daß Zwecks Verminderung des durch die
Ohrenkrankheiten bedingten schädlichen Einflusses auf
die geistige Entwicklung des Schulkindes mindestens

alljährlich sorgfältige Untersuchungen der
Hörfähigkeit vorgenommen werden.

In der Abteilung für körperliche Erziehung
der Jugend behandeln Dr. med. F. A. Schmidt-
Bonn und Turninspektor Karl Möller-Altona
den Wert der Turn- und Jugendspiele. Beide
legen eine Reihe gemeinsamer Thesen vor, bei
deren Einführung Turninspektor Möller als Praktiker

einige beachtenswerte Allgemeinbemerkungen
über den Wert der verschiedenen Turnformen
macht. Er geht dabei ein auf einige der
brennendsten TurnfrageN. Zwischen den einzelnen
Uebungsarten, die in unserm Schulturnen
vorkommen, bestehen tiefgreifende Verschiedenheiten
bezüglich ihres Einflusses auf den Körper. Die
Frei- und Gerätübungen des Turnens im engeren

Sinne bilden zur Hauptsache die Muskel-
und Nervengymnastik; in den sogenannten
„volkstümlichen Uebungen", dem Laufen, Springen
und Werfen und in diesen Turnspielen steht
dieser die gleichwichtige Lungen- und Herzgymnastik

gegenüber.
Der Redner führt aus, daß leider die Technik

und Methodik in den natürlichen und
Spielübungen noch nicht so weit ausgebildet sei, wie
die der Kunstübungen; er tritt für die Ausbildung

der feineren Spiele zu Wett- und Kampfspielen

und für eine gründliche Pflege der Spiele
bei der Turnlehrerbildung ein; er bekämpft den
weitverbreiteten Formalismus, der dazu führt,
mehr auf die Quantität der Uebungsformen, als
auf die Qualität der Ausführung zu sehen.

Mit allem Nachdruck wendet sich der Referent

schließlich gegen die Unterstellung, als ob
die Kraft-Turnübungen mehr geeignet seien, die
erziehlichen Aufgaben der Schule erfüllen zu
helfen, als die natürlichen Freilicht- und
Freiluftübungen. Wohl wohne den Frei- und
Gerätübungen ein großer Erziehungswert inne;
aber das gleiche sei auch von den Lauf- und
Sprungübungen und den Spielen zu sagen, die

zur Ausdauer und willigen Unterordnung und
zugleich zur Selbständigkeit erziehen. Schließlich

geht der Redner auf die Leibeserziehung der
weiblichen Jugend ein, wünscht, daß dabei mehr
Berücksichtigung der gesundheitlich und physiologisch

begründeten Bedürfnisse des weiblichen
Geschlechtes stattfinde und daß der Geist frischen
und fröhlichen Zugreifens und tatkräftigen
Handelns das Turnen der Mädchen und Frauen
erfüllen möge. ; (Schluß folgt.)

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser N«örik könne« «nr Kragen «an

allgemeinem Interesse ausgenommen werd«». Stellengesuche

oder Stellenofferte» stnd ausgeschlossen.

Krage 818K: Um weniger Arbeit mit Blochen zu
haben, möchte ich den Boden unseres Wohnzimmers
mit Linoleum belegen. Nun hörte ich aber, daß
harthölzerne Böden durch vollständigen Linoleumbelag
verderben (ersticken). Dies möchte ich nicht riskieren, da
der betreffende Boden ein schöner eichener Riemenboden
ist. Was raten mir Sachverständige? D. in F.

Krage 8187 : Wo bekomme ich farbige Stickereien
(Stoff weiß, Stickerei rot oder rot und weiß) in
hübscher Auswahl? D. in F.

Krage 8188- Gibt es noch eine einzige Seele, die
einer schwer Bekümmerten und namenlos Beängstigten
einen Rat wüßte in folgender traurigen Angelegenheit:
Vor acht Jahren brachen mir anläßlich des Wochenbettes

beide Füße auf, so daß ich unsägliche Schmerzen
auszustehen hatte, bis dieselben nach fast zwei Jahren
von einem Spezialisten zugeheilt wurden. Während
meines Aufenthaltes in der dortigen Klinik wurden
die Füße täglich von dem Arzte von den Zehen bis
zu den Knien sehr stramm gebunden, so daß ich an¬

fangs fast nicht gehen konnte, und ich wurde nun
schließlich auch entlassen mit der unbedingten
Weisung, die Füße bis zum 50. Lebensjahre täglich ebenso
fest einbinden zu müssen, ansonst dieselben beim
geringsten Unterbruch sofort wieder aufbrechen würden.
Ich fürchtete mich vor den erlebten gräßlichen Schmerzen
und kam nun dem Gebole gewissenhaft nach, um ein
anderes, vielleicht noch schlimmeres Uebel einzutauschen.
Durch die starke Schnürung hat sich eine große
Blutzirkulationsstörung eingestellt, die im Laufe dieser Zeit
es nun dahin brachte, daß sich eine rechtsseitige
Schilddrüsenvergrößerung bildete, die bis heute zur mehr als
faustgroßen Schwellung geworden ist. Ich stellte mich
kürzlich einem gewandten Arzte vor, der mir aber
kurz und bündig erklärte, entweder herausschneiden -
für dieses gibt es kein Mittel — oder in solchem
Zustande lassen. Ganz untröstlich verließ ich die Sprechstunde,

denn erstens bangt mir, daß die Sache immer
noch größer wird, und zweitens wäre eine Operation
jedenfalls mein Untergang, denn schon im Wochenbette

stellten sich täglich mehrere Ohnmachtsanfälle
infolge Herzschwäche ein, auch leide ich laut Diagnose
an starker Herzverfettung. Mittelst Cocaineinspritzung
wage ich es insofern nicht, indem schon der bloße
Gedanke mir solche Furcht einjagt, daß ich vor nicht
langer Zeit nervöse Herzkrämpfe mit Erstickungsanfällen

bekam und der Arzt schleunigst geholt werden
mußte. Kürzlich hörte ich nun von Schilddrüsenextrakt,
der große Wirkung haben soll, aber sehr gefährlich aus
das Herz wirke. Ist nun vielleicht jemand unter den
lieben Lesern, der mir hierüber genauen Bescheid geben
könnte, eventuell schon von Heilungen gehört hat?
Wo wäre derselbe im anderen Falle erhältlich und zu
welchem Prerse? — Das Leiden selbst äußert sich

hauptsächlich in spannendem, unangenehmem Gefühl
und Druck ins rechte Ohr. — Für Rat oder Hülse
wäre herzlich dankbar Die untröstlich-.

Krage 818S! Unser Mädchen ist im letzten Schuljahr

sehr stark gewachsen, so daß wir für gut finden,
dasselbe zur Erholung diesen Sommer zu Hause zu
behalten und erst im Herbst in eine Pension zu bringen.
Es wäre mir lieb, erfahre» zu können, ob im Herbst
auch Aufnahmen stattfinden und ob ein Mädchen
Fächer nach Wahl nehmen kann, z. B. Französisch,
Englisch, Klavier und hauptsächlich Handarbeiten. —
Um Beantwortung obiger Fragen und um einige
Adressen guter, einfacher Pensionen bittet, bestens dankend

iZine alte Leserin der „Frauen-Zeitung".

Krage 8180: Handelt eine Mutter unrecht, wenn
sie ihren einzigen Sohn fortgesetzt zum Heiraten
animiert? Ich bin seit 12 Jahren Witwe und habe um
der beiden Kinder willen das Geschäft fortgeführt,
obschon es mir oft und viel zu schwer wurde. Ich bin
eben über 50 Jahre alt und möchte die Last gern
abladen. Die Tochter ist mir zwar eine große
Unterstützung; sie macht mir den Haushalt, besorgt die
Buchhaltung und hilft mir auch beim Bedienen im
Laden, wenn mein Sohn nicht anwesend ist, was aber
sehr oft geschieht. Freilich müßte er eine Last auf sich

nehmen, indem es eine ganz erkleckliche Abzahlung
braucht, woraus ich mit der Tochter leben kann. Es
würde manche begüterte Tochter gerne sich mit ihni
verbinden, er behauptet aber immer, es sei ihm wohl
genug so, und Angestellte könnten ihm das Geschäft
nicht so gut besorgen, wie ich mit meiner Tochter dies
jetzt thue. Ich fürchte, es fehlt ihm an Schneid, er
verpaßt Zeit und Gelegenheit, und ich komme aus
meiner Plage nicht heraus. Um gütige
Meinungsäußerungen bittet Mutter in L.

Krage 81S1: Wir sind zwei Freundinnen, die sich

kürzlich verheiratet haben. Unsere Männer sind zwei
Brüder, die zusammen ein Geschäft betreiben und
denen eine ältere Schwester vorher den Haushalt führte.
Meine Meinung vor der Hochzeit war, wir sollten
gemeinsamen Haushalt machen, d. h. wir jungen
Ehepaare sollten, ein jedes für sich, 1—2 Zimmer
möblieren und die anderen Räume der großen Wohnung
wären gemeinsam gewesen und den Haushalt hätte
die Schwester unserer Männer in gemeinsamen Kosten
geführt, währenddem wir jungen Frauen uns geschäftlich

hätten bethätigen können. Dies beliebte aber
meiner Freundin nicht, die lieber eine eigene kleine
Wohnung haben und den Liebhabereien ihres Mannes
in der Küche mehr Rechnung tragen wollte. Wir sind
auch sonst in unserer Anschauung und Einrichtung
auseinandergekommen. Ich bin der Meinung, daß eine
junge Frau, so lange sie kann, dem Mann erwerbend
zur Seite stehen muß. Das Turteltaubenleben trägt
nichts ab und nimmt doch einmal ein Ende. Auch
taugt es gewiß nicht, den jungen Mann mit der Küche,
mit der Einrichtung und Bedienung zu verwöhnen;
er soll gemeinsam und ernstlich mit der Frau den
Ehewagen ziehen. Das Streben nach raschem Vorwärtskommen

soll obenan stehen und es darf auf keiner
Seite irgend eine Weichlichkeit aufkommen. Ich
versehe nach wie vor meinen Posten als Buchhalterin
und besorge gemeinsam mit meinem Mann noch die
Buchführung für ein anderes Geschäft, wozu die
Mittags- und einige Nachtstunden verwendet werden.
Meine Freundin dagegen widmet den Vormittag dem

Haushalt und der Küche. Nach dem Essen erlaubt sich

das junge Ehepaar wie Rentiersleute zu lesen, dann
geht er ins Geschäft, und sie, anstatt wenigstens die
Küche und das Geschirr wieder blank zu machen, geht
— sage zwei Stunden — spazieren und kocht später
das frühe Nachtessen, dann ordnet sie die Küche und
läßt ihren Mann radfahren, turnen oder seinen
Vereinspflichten nachkommen, weil er das nötig habe!
Sie macht dann die Küchenarbeit und treibt Musik,
wenn der Mann früh heimkommt. Unter allen
Umständen aber geht sie früh ins Bett; unbekümmert, ob

der Mann noch so spät heimkomme. Sie ist keiner Be-
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tehrung zugänglich, unb beStjalb ftede id) bie offene
grage: ©rfüdt fie als junge grau ifjre ©flicht? S3e=

fdjroört fie mit ihrer Sorglofigfeit nicht ein ©erhäng*
ni§ für bie 3«lunft herauf geht ift baS ©hepaar
glüdlid) unb fprüfjt nor BebenSluft. SBie fod eS aber
fpäter roerben? ©iedeicfjt hört meine greunbin, bie
id) febr iieb babe, beffer auf bie Stimmen Unbefannter.
®ieS bofft Sine bcml&arc neue Slöomientln.

§)rage 8192: geh mache bie eigentümliche ©rfab*
rung, bafj id) fdjon feit längerer 3e't meines früher
fo abfolut juoerläffigen ©efdjmadfinneS nid)t mebr
ganz ficher bin. gdj barf mid) eine gute Köchin nennen,
bie ber SBage nur feiten beburfte; ja, eS machte mir
oft ©pah, mir fetber zu beroeifen, roie abfolut ftdjer
id) mit Sluge unb ®efüf)l arbeitete. Sluf einmal ift
baS roie roeggeblafen, inbem id) &u meinem gröfiten
2lerger bei jeber SJlaljIzeit erfahren mub, bab id) bie
©peifen ju roenig gefallen habe. ®ie fonberbare ®r*
fdjeinung plagt mid) förmlich, ba id) etroaS Kranf*
IjaftcS barin fudje, unb id) frage bie oerebrl. Seferinnen
an, ob jemanb fd)on etroaS ÄeljnlicheS an fid) felber
erfahren bat. gür gütige SJlitteilungen bantt zum
DorailS beftenS £reue SlBonnentln in C.

§lrage 8193: gel) habe im Qntereffe eineS lieben
gamilienangebbrigen oerfudjt, an unferem ïifd) ben
2llfof)ol fernzuhalten. ®ie ïifdjgenoffen finb mir babei
inforoeit entgegengetommen, bab ftc auf baS ihnen
fonft geroobnte unb zugehörige ©ier oerzidjten, roenn
id) ihnen einen entfpred)enben ©rfah gebe. gd) lieb
bie 2Babl zroifd)en einem ÛJîineralroaffer nnb Bimonabe.
Slad) gemachtem ©erfud) bebagt nun beibeS nid)t, in*
bem oon einem Seit ber Safelrunbe über ©erbauungS*
ftörungen unb ©lähungen getlagt reirb. Unb biefe be*

antragen baS Sluffteden oon SJloft, als burdjauS harnt*
lofeS ©etränf. SBie oerbält eS fid) bantit gd) barf
auS beruflieben Siücffidjten meine ©enfionäre nict)t
ganz ®or ben Stopf ftoben. 3. s. in «.

gtrage 8194: SBeldjeS Verfahren ift anzuroenben,
um eine Kahe auf bie SJtäufe zu breffieren? ©eitbent
in unferer Stäbe eine Koubitorei eingerichtet roorben
ift, haben fid) SJtäufe bei unS eingeniftet. 3d) habe
mir in furzer 3eit nacheinanber einige Kahen befdjafft,
bie aber teils abbanben gefommen, teils franf ge*
roorben finb unb überhaupt bie SJtäufe nicht gefangen
haben. Sind) ber neue ©rfah, anfehenShalber ein
fd)öneS Sier (tabelloS roeih), befümmert fid) um bie
SJtäufe nidjt, baS Stacferzeug tanzt ihr ungeftpaft faft
auf ber Stafe herum. Sollte eS roirflid) roabr fein,
bah bie rein roei&en unb $ie re'" fdjroarzen Kahen
überhaupt feine SJtäufefängerinnen finb? Uni gütige
Belehrung bittet Sine untrfnljreiu jun0£ ZjauSfrau.

glroge 8195: gft jentanb im gad, mir fagen zu
fönnen, roie man Sinte berftedt, mit roeldjer man un*
ftdjtbare Schrift fdjreibt? gür gütige SJtitteilung
banft befteuS szb. sr. in e.

BnfUiortßn.
Auf tirage 8176: ©ibgen. ©efeh 00m 25. guni

1891, Slrt. 8: „®er gamilienitanb einer ©erfon, inS*
befonbere bie grage ber Slboption beftimmt
fid) nach bem heimatlichen Stedjt unb unterliegt ber
©eridjtêbarfeit ber Jpeimat. SUS §eimat gilt in biefen
gäden ber Çeimatfanton ber aboptierenben
©erfon." — ©ibgen. ©efeh über 3i°dftanb unb ©he,
Slrt. 18: „©eränberungen in ben ©tanbeSrechten

Slboption) finb auf Slntrag eines ber ©etei»
ligten als Stanbbemerfung im ©eburtSregifter bei,zit=

fügen." ©eben @ie alfo zu einem älteren StedjtSanroalt
unb fragen ©ie ihn um eine StecfjtSbelebrung. ®aS
foftet febr roenig, unb bann finb ©ie gfjrer ©ache ficher.

gt. sit. In ».
Auf ?irage 8177: ®ie Stäche in ben ®achftocf.

Statürlid) muh 3uleitung be§ SBafferS, Slblauf, Stamin
u. f. ro. niiht oon einem Sßfufctjer gemacht roerben,
fonbern oon einem tüchtigen gadjmann, ber bie 2ln=
läge fo berftedt, bah fie nicht leefen, einfrieren ober
übel riedjen fann. ®a bie Stöcfjin oiel in ber Stüdje
fein roirb, braucht eS eine jmeite SJtagb, roeldje zur
©auStbüre fiebt, bie getonten ©peifen herunterträgt
ü. f. ro. gt. sm. i» ®.

Auf Slrage 8177 : Souterrain ift z« beoorzugen,
für Sffiafihfüd)e ganz befonberS, ba fonft bei Unad)t=
famfeiten, z- ®. Ueberlaufenlaffen oon ©efäffen k. bem
©ebäube redjt ©djaben erroadjfen fann. ».

Auf Jfrage 8177: SBo bie §ängeeinrid)tung auf
bem ®acbe unb unter bem ®adje eingerichtet ift, roirb
auch bie 2Bafd)füd)e unb baS Sabezimmer am beften
oben inS §auS oerfegt. ®aS ©abezimmer roirb um
ber ©onnen» unb Suftbäber roiden gern oben im §au3
eingerichtet. SJluh man bagegen auf bent ©trahennioeau
bie SBäfdje zum ®rocfnen aufhängen, fo ift baS @om
terrain zum 2Bafd)en bequemer, eS fei benn, bah dn
Slufzug oorbanbeu ift zum ®ranSport ber Söäfdje. m.

Auf Jlrage 8178: ®er ©pielplah fod angelegt
roerben roie bie guten 3Jlacabam=©trahen. Unten
groben ©djotter, ber baS SBaffer abfliehen läfit; barauf
groben SieS unb zu oberft ©anb, ber mit ber Söalze
ganz feh geftampft roerben muh- gn neuefter 3rit oer=
roenbet man oielfach furz gefdjorene Diafenfläd)en zu
Sinberfpiefplähen, bod) bat bie ©ad)e aderlei Sfadjteile.

gt. wt. tn SB.

Auf Jtrage 8178: gd) roürbe ©erberlobe b^5
Zu oerroenben, roaS nod) ben ©orteil hätte, bah e§

nicht befdjmuhen roürbe. SBenn ber Ißtat) ftarf ge=

neigt ift, muh ntan eben eine ©orrid)tung treffen, bah
baS SJfaterial fid) im fdjlimmen gad auf ben ijßlah,
refp. an ber tiefften ©tede nur anfammeln fann, ba=

mit man baSftlbe oon 3e't zu 3eü roieber auf ben

ganzen £>of oerteilen fann. ».
Auf gtrage 8178: ®ie §älfte beS Stahes au§=

gegoffen mit einer 3Jtifd)ung oon 3en,ent unb ganz
feinem fiieS ober grobförnigem ©anb, bie anbere

älfte ftetS furz gehaltener SRafen; baS roirb für ade
äde entfpredjen. ï.

Auf 3Jtage 8179: ®ie ärztlichen Slnfdjauungen
finb oielfach Säechfel ber SJlobe unterroorfen, aber
eS läfit fich öoä) uuçh fagen, bah bie oerfdjiebenen
Slaturen oerfdjieben finb unb für bie eine pafit, roaS
für bie anbere fd)abet. SBenn ©ie mit überfüdtem
SJlagen ins ©ab geben, roerben ©ie gleid) beim erften
SJlale bemerfen, roarum bieS oerboten roirb.

gr. an. tu ».
Auf glrage 8179: SJüt oodem SJlagen itiS ©ab

gehen unb mit leerem SJlagen iitS ©ab geben, barin
aber zu effen, ift natürlich zweierlei. SBarutn folXetx
namentlich weniger muSfelftarfe Seute nicht mit oodetn
SJlagen ein ©ab nehmen? SBeil fie ©efabr laufen,
bah cS ihnen übel roirb unb baS infolge beS oer=
mehrten ®rucfeS, ben ba§ SBaffer auf ben Körper auS^
übt. 28er aber erft im ©abe zu effen beginnt, läuft
roeniger ©efabr, feinen SJlagen zu überlaben, roie baS
febr oiel oorfommt, roeil man fich infolge beS SBaffer*
brudeS früher fatt fühlt, ber SJlagen aber bie aufge*
nommene Slabrung bann beffer oerarbeiten fann. Slid)t
oon „oiel effen", fonbern oon ber Slrt ber ©er*
bauung hängt bie richtige ©rnährung beS StörperS
ab. ».

Auf §(rage 8179 : SJlit oodem SJlagen inS ©ab
ZU fteigen, roirb feinem gut befomnten. ©troaS anbereS
ift e§ aber, nach längerem ©erroeilen im roarmen ©ab
etroaS z« geniehen unb bann bort bie erfte ©erbauung
abzuwarten, baS beförbert roirflid) erroiefenermapen
ben gettanfah. ©elbftoerftänblid) genieht man im ©ab
aber feine opulente SJlablzeit. ©d)roäd)lid)en ift über*
bieS anzuraten, nach bent ©ab im Sett nod) zu ruhen.

s.
Auf ^frage 8180: SJlit 45 gabren unb guter @e=

funbbeit fod man noth tüdjtig fdjaffen; baS ift baS
einzige SJlittel, gefunb unb rüftig zu bleiben, ©ibt gbr
©etannter je^t fein ©efdjäft auf, fo roirb er in furzer
3eit geiftig an Sangeroeile unb förperlid) an §erz*
oerfettung zu ©runbe gehen. gt. sm. tn ».

Auf §lrage 8180: ®itt SJlantt, ber bie SJlittel
feiner grau bazu benut)t, fid) ber Slrbeit§pflid)t zu
entziehen, oerliert an SlihtungSroürbigfeit nidjt nur in
ben Slugen feiner grau, fonbern oon jebetn gutben*
fenben 3Jlenfd)en. ®lit 45 gahren ftebt ber SJlann erft
in ber geiftigen unb Ieiblid)en ©odfraft, unb 10er biefe
nidjt ganz energifd) auSnüht, ber betrügt fid) felbft
um ben föftlichften fHeiz beS SebenS, unb er macht fich
früh zum ©reis. s.

Auf j3trage 8180 : SBenn baburd) baS ©ermögen
gefchmälert roerben fodte unb bie Sîinber noch uidjt
felbftänbig finb, bünft eS einem aderbingS, ©efunbheit
oorauSgefeht, noch etroaS oerfrübt, fich 8anä üom @r=
roerb zurüdzuzieben. ».

Auf 3trage 8181: Stenographie roirb bei unS an
ben höheren ©djulftaffen -gelehrt, freilich nicht als
obligatorifdjeS gad). ®aS 'Behren beS SJlafdjinen*
fd)reiben3 fcheitert roohl nur baran, bah üiete ©d)üler
auher ftanbe wären, eine teupe SJlafdjine anzufdhaffen.
gm ganzen ift bie ©djule fdjon fo febr überbürbet,
bah fdjroierig ift, ihr noth neue gâcher zuzuroeifen.
SJlan mühte eben ber Schulpflicht ein weiteres gahr
anfügen, roaS überhaupt fein ©djaben roäre.

gt. a». tn ».
Auf 3trage 8181 : SJlit ben llebelftänben, ©chab*

lonett unb Strabitionen, bie in unfern ©cbulen fich breit
madjen, roid id) nicht rechten, um nicht oiel ©Iah tu
Slnfprud) zu nehmen. ®ie ©chreibmafdjine aber nod)
als „©djnlzeug" aufzunehmen, bünft mich bodj zu roeit
gegangen, baS Unpraftifdje biefer gbee ganz auher
Sicht gelaffen. ®ie Stlaffen oerfleinern, bte ©djule
roeniger als „gabrif" utib „SlufberoahrungSort" behan*
beln, roeniger „©erufslehrer", mehr Sehrer auS Steig*
ung unb Salent — ba roacfelt eS. ».

Auf §trage 8181: gbrè Slnfidjt ift auch bie ntei*
nige. gn ber ©djule als obligatorifdjeS gad) gelehrt
bet mehrjähriger, täglicher Uebung, mühte baS ©teno*
graphieren ben Kiitbern fo leidjt roerben, roie heutzu*
tage bie gewöhnliche ©djrift; bie ftenographifdjen 3ei=
d)en roürben zur Kurrentfdjrift, bie jebermann ohne
SJlühe unb 3Bttoerluft lefen unb fdhreiben fönnte. ®aS
roäre entfd)ieben ein grofeer ©eroinn. SBaS nun baS
©efdjneiben ber §anbnäherei unb ©tieferei in ben
Sehnten anbetrifft, fo bin id) aud) ber SJleinung, bah
in biefent Unterricht für bie heutige 3e't öeS ©uten
ZU oiel gethait totrb. ®aS §anbnähen mit bem äugen*
morbenben ©tidjeln unb gabenzählen mit blohem Slug,
baS gehört heutzutage nid)t mehr in bie ©olfSfdjule,
eS fodte auch ärztlidjerfeitS fchon läitgft auS hpgieni*
fdjen ©rünben oerboten fein, ©beitfo baS Çanbfticfen,
baS einem fpätern gad)unterri^t oorbehatten bleiben
fodte. SJlehr 3eit bürfle bagegen bem gtiefen (aud)
mit ber SJtafdjine) zugeteilt roerben; bie praftifchen
Uebungen mühten fo lange fortgefeht unb fo grünblich
betrieben roerben, bah auch bie fdjroädjfte ©chülerin
biefeS ©ebiet ooliftänbig beherrfdjt. 3e.

Auf §frage 8182: Slbroafdjen mit heih'ut ©eifen*
roaffer unb etroaS ©htorfuft; '«it flüfftger ©obenroid)fe
einölen unb barüber bann tüchtig roicfjfen unb blodjen.
®amit roirb ein oerborbener ©oben aderbingS nicht
roie neu, aber etroaS beffer roirb er nad) jebem
SBidjfen bod) roohl auSfeljen. gt, sk. tn ».

Auf gtrage 8182: "» Kilo falcinierte ©oba unb
eben fo oiel gelöfdjter Kalf roirb mit 8 Siter SBaffer
V2 ©tunbe in einem eifernen SEopf unter Umrühren
gefocht. ®ie baoon erhaltene Sauge roirb abgegoffen
unb oermittelft eines alten, mit einem groben Suche
umroicfelten ©cfjrubberS auf bem ©oben aufgetragen,
rooburd) bie auf beut £>olz huftenbe alte SBichfe oer*
feift unb erroeid)t toirb. Slad) einiger Qeit roirb ber
©oben mit feinem ©anb unb oiel ©Baffer oermittelft
einer hurten ©ürfte aufgerieben, um baS 2Bad)3 unb

bie Unreinigfeiteu zu entfernen, gierauf beftreid)^
man baS ©arquett mit feljr oerbünnter ©djroefelfäure,
fpiilt ben ©oben nad) einiger 3e't 9"t ab unb läht
ihn oödig trocfnen. Sladjher roirb frifd) geroid)ft, aber
nicht mit Warmer SBichfe, auch barf nur guteS SJlate*
rial genommen roerben. ge beffer ein ©oben mit
feinen ©päljnen aufgerieben unb je fparfamer bie gute
SBiçhfe oerroenbet roirb, um fo fdjöner roirb unb
bleibt er. s.

Auf 3lrage 8183: SJlan fagt, bap man im ®oggen*
bürg, alfo in ber ©egenb oon ©Sattroil, 8id)tenfteig :c„
angenehm unb bidig leben fann. Ueberad fommt eS

natürlich feljr auf bie gemachten Slnfprüclje an.
St. an. in ».

Auf 3ft«ge 8183: Kommen ©ie nad) Sleuenftabt
am ©ielerfee, hier finb bie BogiS bidig, BcbenSmittel
ebenfadS, ©emiife fehr billig, roie nicht balb anberStoo.
Klima rnilb, ©egenb fchön, hübfdje SluSflüge zu Battb
unb zu SBaffer. ®eutfcf)e unb franzöfifche Kirche, fehr
gute ©djulen, faubereS ©täbtehen, ntähige Steuern. —
gn ©ida ©ioletta bei grau ®r. cdjärer roerben
©enfionärintten zu längerem ober fürzerem Slufentfjalt
aufgenomen z« 3 gr. per ®ag bei guter Kofi, ©radjt*
code SluSftcht auf ©ee unb Sllpeit. ante attonnemtn.

Auf ?itage 8183 : Kreuzliugen unb Stein a. Othein.
®iefe beiben Orte finb als ©Iborabo für grofie unb
fleine DlentierS befannt. st.

Auf ^trage 8183: ©S liegt eine prioate Slntroort
bei ber ©ebaîtion. ®ie tit. grageftellerin ift um Sin*
gäbe ihrer Slbreffe gebeten, bamit baS ©djriftftücf ihr
ZugefteUt roerben fann. £>ochad)ieiib : ®ie ©ebaftion.

Auf 5trctge 8184: gn teidjtereu gäden roirb man
mit ©inreibung oon Kampbergeift ober roenigftenS mit
oernünftiger SJlaffage auSfommen. SJlan frage alfo
ben fpauSarzt, ob nidjt baS ©ein burd) eine geübte
SJlaffeufe behanbelt werben fode. §ilft bieS nid)t, fo
Ziehe man eine Slutorität zu Slate, alfo ben ©rofeffor
ber ©hrturgie an ber nädjftgelegeuen Unioerfität.

gr. 3Jt. in ».
Auf §ft«ge 8184: ©S ift roohl fehr notroenbig,

bah gh" SJlutter einen ©pezialiften fmtfultiere. gd)
möchte ghnen £>rn. ®r. @. ©öhni in ©tein a. ©hein
fehr empfehlen. ®erfelbe ift mir perfönlid) befannt,
benn id) roar in feiner 'flrtoatheilanftatt in ©ehatrb*
lung. §err ®r. ©öhni hat in ähnlichen gäden fdjon
grofe ©rfolge erlangt unb id) bin überzeugt, bafe er
baS Beiben ghrer SJlutter genau erfennen roirb. —
3u näherer brieflicher SluSfunft bin id) gerne bereit.

gt. 8. in St.

Auf tirage 8184: ©ehanbeln ©ie baS ©ein mit
einer Sinzahl oon partieden ®ampfbäbern nnb roid'eln
eS abroedjfelnb in angebrühte §eublumen ein. ®er
§eublumenroicfel muh mit troefenen, roodenen Südjerit
roarm umhüdt fein. ®aS Sllter läht noch mehr auf
anbere llrfad)en als Ueberanftrengung beim ©ergfteigen
fd)liehen. ©djaben fönnen ©ie mit biefer einfachen
ißrozebur abfolut nicht, bagegen rechne id) mit annä--
hernber Sicherheit auf einen guten ©rfolg.

Sine ©ïfaljrcne.
A«f Siagc 8185: gn einem ähnlichen gade habe

ich ein ganz frappantes ©eifpiel oon günftiger SBir*
fung oon §tjpnofe unb ©uggeftion erlebt, aber unbe*
bingt ficher ift bie ©ad)e aud) nicht. Slm beften roäre
eS, roenn ber junge SJlann fich einem ©ereine, z- ®-
ben ©uttemplern, anfd)liehen roürbe, ehe eS zu fpät
ift. — Slutorität in biefern gadje ift ©rof. 21. gorel,
ber gegenwärtig im SBaabtlanb toofjnt; ©ie fönnen
bie genaue Sloreffe geroih erfragen. gt. 3«. tn ».

Auf 3frage 8185 : ®er Beibenfdjaft eines Printers
roirb nicht mit SBorten gefteuert, benn eS mangelt ihm
ja nur feiten bie nötige ©inficht über bie golgen feines
®hunS ; aber bie Beibenfçhaft ift ftärfer als fein SBide
unb bie Kraft, fee zu überroinben. Unter gitnftigeu
Umftänben fann bie 3ugehörigfeit zu einer Slbftinenten*
oerbinbung oon beftem ©rfolg fein; aber nid)t immer
finb biefe ©chranfen im ©tanbe bie gefährliche Beiben*
fd)aft 0011 fid) abzuroehren. Slm beften nähme ber
©etreffenbe Slufentljalt in einem ©anatorium, roo
neben bem 3«>ang unb ber moralifdjen ©inroirfung
auch bie biätetifdje unb mebizinifdje ©inroirfung §anb
in §anb geht. @0 lange bie ©eizzuftänbe in ben
©erbauungSroegen nidjt befeitigt finb, fann man nicht
oerlangen, bah ein gefd)roäd)ter SBide eine »liefen*
arbeit zu oodbringen oermöge, gm ©anatorium ba*

gegen holt er fich bie nötige moralifche unb phpfifdje
Kraft, um für eine geroiffe 3rtt lang ben ©erfud)un=
gen SBiberftanb leiften z« fönnen. @S fodte aber
immer roieber inS Sanatorium zurüefgefehrt roerben,
fobalb ber ©atient feine SBiberftanbSfraft erlahmen,
ben innern Slnreiz übermächtig roerben fühlt, ©ei
unoerbroffener ©efjarrlicfjfeit ift eS unter foldjer ©e*
hanblung möglich, öie unbeaufficfjtigten 3e'ten
länger unb bie im ©anatorium zu oerbringenben
©aufen nad) unb nad) immer fürzer roerben. ©ben
baSfelbe ift es mit ber ôppuofe: roenn fie auf ein
gnbioibuum überhaupt roirffam ift, fo ift eS bod) nur
für eine befdjränfte 3eit unb muh ber ©influfj baljer
aufS neue roieber lebenbig gemacht roerben. 3e't unb
©eharrlidjfeit roerben auch unter biefer ©efjanblung
ein fogen. SBunber roirfen. ®aS ©djlimmfte ift immer,
roenn man eS zu einem Stücffad fommen läht. Unter
biefen roirb bas Uebel meiftenS unheilbar. s.

(Ctnc u«uu0cncl)mc (MWdtrntg*
(Scblub.)

®a trat ®r. Jgarlattb in ben @aal; als er
gannt) er6licfte, blieb auch er fprachloS, bann mit
ber größten SSertounberung rief er auS: „Slber
gräulein gannt), »a8 in aller SBelt hat man mit
gfjnen gethan?"
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lehrung zugänglich, und deshalb stelle ich die offene
Frage: Erfüllt sie als junge Frau ihre Pflicht
Beschwört sie mit ihrer Sorglosigkeit nicht ein Verhängnis

für die Zukunft herauf? Jetzt ist das Ehepaar
glücklich und sprüht vor Lebenslust, Wie soll es aber
später werden? Vielleicht hört meine Freundin, die
ich sehr lieb habe, besser auf die Stimmen Unbekannter,
Dies hofft Eine dankbare neue Abonnentin.

Krage 8192: Ich mache die eigentümliche Erfahrung,

daß ich schon seit längerer Zeit meines früher
so absolut zuverlässigen Geschmackstnnes nicht mehr
ganz sicher bin. Ich darf mich eine gute Köchin nennen,
die der Wage nur selten bedürfte; ja, es machte mir
oft Spaß, mir selber zu beweisen, wie absolut sicher
ich mit Auge und Gefühl arbeitete. Auf einmal ist
das wie weggeblasen, indem ich zu meinem größten
Aerger bei jeder Mahlzeit erfahren muß, daß ich die
Speisen zu wenig gesalzen habe. Die sonderbare
Erscheinung plagt mich förmlich, da ich etwas Krankhaftes

darin suche, und ich frage die verehr!. Leserinnen
an, ob jemand schon etwas Aehnliches an sich selber
erfahren hat. Für gütige Mitteilungen dankt zum
voraus bestens Treue Abonnent!» in O,

Krage 8193: Ich habe im Interesse eines lieben
Familienangehörigen versucht, an unserem Tisch den
Alkohol fernzuhalten. Die Tischgenossen sind mir dabei
insoweit entgegengekommen, daß sie auf das ihnen
sonst gewohnte und zugehörige Bier verzichten, wenn
ich ihnen einen entsprechenden Ersatz gebe. Ich ließ
die Wahl zwischen einem Mineralwasser und Limonade.
Nach gemachtem Versuch behagt nun beides nicht,
indem von einem Teil der Tafelrunde über Verdauungsstörungen

und Blähungen geklagt wird, Und diese
beantragen das Aufstellen von Most, als durchaus harmloses

Getränk. Wie verhält es sich damit? Ich darf
aus beruflichen Rücksichten meine Pensionäre nicht
ganz vor den Kopf stoßen. I. », in »,

Krage 8194: Welches Verfahren ist anzuwenden,
um eine Katze auf die Mäuse zu dressieren? Seitdem
in unserer Nähe cine Konditorei eingerichtet worden
ist, haben sich Mäuse bei uns eingenistet. Ich habe
mir in kurzer Zeit nacheinander einige Katzen beschafft,
die aber teils abhanden gekommen, teils krank
geworden sind und überhaupt die Mäuse nicht gefangen
haben. Auch der neue Ersatz, ansehenshalber ein
schönes Tier (tadellos weiß), bekümmert sich um die
Mäuse nicht, das Rackerzeug tanzt ihr ungestraft fast
auf der Nase herum. Sollte es wirklich wahr sein,
daß die rein weißen und hie rein schwarzen Katzen
überhaupt keine Mäusefängerinnen sind? Um gütige
Belehrung bittet Eine unerfahrene junge Hausfrau.

Krage 8195: Ist jemand im Fall, mir sagen zu
können, wie man Tinte herstellt, mit welcher man
unsichtbare Schrift schreibt? Für gütige Mitteilung
dankt bestens W, N, in C,

Antworten.
Auf Krage 817K: Eidgen. Gesetz vom 25. Juni

1S9I, Art. 8: „Der Familienstand einer Person,
insbesondere die Frage der Adoption bestimmt
sich nach dem heimatlichen Recht und unterliegt der
Gerichtsbarkeit der Heimat, Als Heimat gilt in diesen
Fällen der Heimatkanton der adoptierenden
Person," — Eidgen, Gesetz über Zivilstand und Ehe,
Art. 18: „Veränderungen in den Standesrechten

Adoption» sind auf Antrag eines der Beteiligten

als Randbemerkung im Geburtsregister
beizufügen." Gehen Sie also zu einem älteren Rechtsanwalt
und fragen Sie ihn um eine Rechtsbelehrnng. Das
kostet sehr wenig, und dann sind Sie Ihrer Sache sicher.

Fr, M, in B.
Auf Krage 8177: Die Küche in den Dachstock.

Natürlich muß Zuleitung des Wassers, Ablauf, Kamin
u. s, w. nicht von einem Pfuscher gemacht werden,
sondern von einem tüchtigen Fachmann, der die
Anlage so herstellt, daß sie nicht lecken, einfrieren oder
übel riechen kann. Da die Köchin viel in der Küche
sein wird, braucht es eine zweite Magd, welche zur
Hausthüre sieht, die gekochten Speisen herunterträgt
::. s. w. Fr. M, >u B.

Auf Krage 8177 : Souterrain ist zu bevorzugen,
für Waschküche ganz besonders, da sonst bei
Unachtsamkeiten, z. B. Ueberlaufenlassen von Besässen zc, dem
Gebäude recht Schaden erwachsen kann. B.

Auf Krage 8177: Wo die Hängeeinrichtung auf
dem Dache und unter dem Dache eingerichtet ist, wird
auch die Waschküche und das Badezimmer am besten
oben ins Haus verlegt. Das Badezimmer wird um
der Sonnen- und Luftbäder willen gern oben im Haus
eingerichtet. Muß man dagegen auf dem Straßenniveau
die Wäsche zum Trocknen aufhängen, so ist das
Souterrain zum Waschen bequemer, es sei denn, daß ein
Aufzug vorhanden ist zum Transport der Wäsche, M.

Auf Krage 8178: Der Spielplatz soll angelegt
werden wie die guten Macadam-Straßen. Unten
groben Schotter, der das Wasser abfließen läßt; darauf
groben Kies und zu oberst Sand, der mit der Walze
ganz fest gestampft werden muß. In neuester Zeit
verwendet man vielfach kurz geschorene Rasenflächen zu
Kinderspielplätzen, doch hat die Sache allerlei Nachteile.

Fr. M, in B,
Auf Krage 8178: Ich würde Gerberlohe hie-

zu verwenden, was noch den Borteil hätte, daß es

nicht beschmutzen würde. Wenn der Platz stark
geneigt ist, muß man eben eine Vorrichtung treffen, daß
das Material sich im schlimmen Fall auf den Platz,
resp, an der tiefsten Stelle nur ansammeln kann,
damit man dasselbe von Zeit zu Zeit wieder auf den

ganzen Hof verteilen kann. B.

Auf Krage 8178: Die Hälfte des Platzes
ausgegossen mit einer Mischung von Zement und ganz
feinem Kies oder grobkörnigem Sand, die andere

älfte stets kurz gehaltener Rasen; das wird für alle
älle entsprechen. X,

Auf Krage 8179: Die ärztlichen Anschauungen
sind vielfach dem Wechsel der Mode unterworfen, aber
es läßt sich doch auch sagen, daß die verschiedenen
Naturen verschieden sind und für die eine paßt, was
für die andere schadet. Wenn Sie mit überfüllten:
Magen ins Bad gehen, werden Sie gleich beim ersten
Male bemerken, warum dies verboten wird.

Fr. M. in B,
Auf Krage 8179: Mit vollem Magen ins Bad

gehen und mit leerem Magen ins Bad gehen, darin
aber zu essen, ist natürlich zweierlei. Warum sollen
namentlich weniger muskelstarke Leute nicht mit vollem
Magen ein Bad nehmen? Weil sie Gefahr laufen,
daß es ihnen übel wird und das infolge des
vermehrten Druckes, den das Waffer auf den Körper ausübt.

Wer aber erst im Bade zu essen beginnt, läuft
weniger Gefahr, seinen Magen zu überladen, wie das
sehr viel vorkommt, weil man sich infolge des Wasserdruckes

früher satt fühlt, der Magen aber die
aufgenommene Nahrung dann besser verarbeiten kann. Nicht
von „viel essen", sondern von der Art der
Verdauung hängt die richtige Ernährung des Körpers
ab, s.

Auf Krage 8179 : Mit vollem Magen ins Bad
zu steigen, wird keinem gut bekommen. Etwas anderes
ist es aber, nach längerem Verweilen im warmen Bad
etwas zu genießen und dann dort die erste Verdauung
abzuwarten, das befördert wirklich erwiesenermaßen
den Fettansatz, Selbstverständlich genießt man im Bad
aber keine opulente Mahlzeit. Schwächlichen ist überdies

anzuraten, nach dem Bad im Bett noch zu ruhen,
X,

Auf Krage 8180: Mit 15 Jahren und guter
Gesundheit soll man noch tüchtig schaffen; das ist das
einzige Mittel, gesund und rüstig zu bleiben. Gibt Ihr
Bekannter jetzt sein Geschäft auf, so wird er in kurzer
Zeit geistig an Langeweile und körperlich an
Herzverfettung zu Grunde gehen. Fr, M, in B,

Auf Krage 8180: Ein Mann, der die Mittel
seiner Frau dazu benutzt, sich der Arbeitspflicht zu
entziehen, verliert an Achtungswürdigkeit nicht nur in
den Augen seiner Frau, sondern von jedem gutdenkenden

Menschen, Mit 15 Jahren steht der Mann erst
in der geistigen und leiblichen Vollkraft, und wer diese
nicht ganz energisch ausnützt, der betrügt sich selbst
um den köstlichsten Reiz des Lebens, und er macht sich

früh zum Greis. x.
Auf Krage 8180 : Wenn dadurch das Vermögen

geschmälert werden sollte und die Kinder noch nicht
selbständig sind, dünkt es einem allerdings, Gesundheit
vorausgesetzt, noch etwas verfrüht, sich ganz vom
Erwerb zurückzuziehen. ss.

Auf Krage 8181: Stenographie wird bei uns an
den Höheren Schulklassen.gelehrt, freilich nicht als
obligatorisches Fach. Das 'Lehren des Maschinenschreibens

scheitert wohl nur daran, daß viele Schüler
außer stände wären, eine teupe Maschine anzuschaffen.
Im ganzen ist die Schule schon so sehr überbürdet,
daß es schwierig ist, ihr noch neue Fächer zuzuweisen.
Man müßte eben der Schulpflicht ein weiteres Jahr
anfügen, was überhaupt kein Schaden wäre.

Fr, M. In B,
Auf Krage 8181 : Mit den Uebelständen, Schablonen

und Traditionen, die in unsern Schulen sich breit
machen, will ich nicht rechten, um nicht viel Platz in
Anspruch zu nehmen. Die Schreibmaschine aber noch
als „Schulzeug" aufzunehmen, dünkt mich doch zu weit
gegangen, das Unpraktische dieser Idee ganz außer
Acht gelassen. Die Klassen verkleinern, die Schule
weniger als „Fabrik" und „Aufbewahrungsort" behandeln,

weniger „Berufslehrer", mehr Lehrer aus Neigung

und Talent — da wackelt es. B.
Auf Krage 8181: Ihre Ansicht ist auch die

meinige, In der Schule als obligatorisches Fach gelehrt
be: mehrjähriger, täglicher Uebung, müßte das
Stenographieren den Kindern so leicht werden, wie heutzutage

die gewöhnliche Schrift; die stenographischen Zeichen

würden zur Kurrentschrift, die jedermann ohne
Mühe und Zeitverlust lesen und schreiben könnte. Das
wäre entschieden ein großer Gewinn, Was nun das
Beschneiden der Handnäherei und Stickerei in den
Schulen anbetrifft, so bin ich auch der Meinung, daß
in diesen: Unterricht für die heutige Zeit des Guten
zu viel gethan wird. Das Handnähen mit dem
augenmordenden Sticheln und Fadenzählen mit bloßem Aug,
das gehört heutzutage nicht mehr in die Volksschule,
es sollte auch ärztlicherseits schon längst aus hygienischen

Gründen verboten sein. Ebenso das Handsticken,
das einem spätern Fachunterricht vorbehalten bleiben
sollte. Mehr Zeit dürfte dagegen dem Flicken (auch
mit der Maschine) zugeteilt werden; die praktischen
Uebungen müßten so lange fortgesetzt und so gründlich
betrieben werden, daß auch die schwächste Schülerin
dieses Gebiet vollständig beherrscht, x.

Auf Krage 8182: Abwäschen mit heißem Seifen-
waffer und etwas Chlorkalk; mit flüssiger Bodenwichse
einölen und darüber dann tüchtig wichsen und blochen.
Damit wird ein verdorbener Boden allerdings nicht
wie neu, aber etwas besser wird er nach jedem
Wichsen doch wohl aussehen. Fr. M, in ».

Auf Krage 8182: ' - Kilo kalcinierte Soda und
eben so viel gelöschter Kalk wird mit 8 Liter Waffer
I? Stunde in einem eisernen Topf unter Umrühren
gekocht. Die davon erhaltene Lauge wird abgegossen
und vermittelst eines alten, mit einem groben Tuche
umwickelten Schrubbers auf dem Boden aufgetragen,
wodurch die auf den: Holz haftende alte Wichse
verseift und erweicht wird. Nach einiger Zeit wird der
Boden mit feinem Sand und viel Wasser vermittelst
einer harten Bürste aufgerieben, um das Wachs und

die Unreinigkeiten zu entfernen. Hierauf bestreicht
man das Parquett mit sehr verdünnter Schwefelsäure,
spült den Boden nach einiger Zeit gut ab und läßt
ihn völlig trocknen. Nachher wird frisch gewichst, aber
nicht mit warmer Wichse, auch darf nur gutes Material

genommen werden. Je besser ein Boden mit
feinen Spähnen aufgerieben und je sparsamer die gute
Wichse verwendet wird, um so schöner wird und
bleibt er. x.

Auf Krage 818Z: Man sagt, daß man im Toggenburg,

also in der Gegend von Wattwil, Lichtensteig zc.,
angenehm und billig leben kann. Ueberall kommt es

natürlich sehr auf die gemachten Ansprüche an.
Fr. M. in B.

Auf Krage 818Z: Kommen Sie nach Neuenstadt
am Bielersee, hier sind die Logis billig, Lebensmittel
ebenfalls, Gemüse sehr billig, wie nicht bald anderswo,
Klima mild, Gegend schön, hübsche Ausflüge zu Land
und zu Wasser, Deutsche und französische Kirche, sehr
gute Schulen, sauberes Städtchen, mäßige Steuern, —
In Villa Violetta bei Frau Dr, «chärer werden
Pensionärinnen zu längerem oder kürzere»: Aufenthalt
aufgenomen zu 3 Fr, per Tag bei guter Kost. Prachtvolle

Aussicht auf See und Alpen. M- Ai-onncnii».

Auf Krage 8183 : Kreuzlingen und Steii: a. Rhein.
Diese beiden Orte sind als Eldorado für große und
kleine Rentiers bekannt. N.

Auf Krage 8183: Es liegt eine private Antwort
bei der Redaktion, Die tit. Fragestellerin ist um
Angabe ihrer Adresse gebeten, damit das Schriftstück ihr
zugestellt werden kann. Hochachtend: Die Redaktion,

Auf Krage 8181: In leichteren Fälleu wird man
mit Einreibung von Kamphergeist oder wenigstens mit
vernünftiger Massage auskommen. Man frage also
den Hausarzt, ob nicht das Bein durch eine geübte
Masseuse behandelt werden solle. Hilft dies nicht, so

ziehe man eine Autorität zu Rate, also den Professor
der Chirurgie an der nächstgelegeueu Universität.

Fr, M, in B,
Auf Krage 8181: Es ist wohl sehr notwendig,

daß Ihre Mutter einen Spezialisten konsultiere. Ich
möchte Ihnen Hrn. Dr. E. Böhni in Stein a, Rhein
sehr empfehlen. Derselbe ist mir persönlich bekannt,
denn ich war in seiner Privatheilanstalt in Behandlung,

Herr Dr, Böhni hat in ähnlichen Fällen schon
große Erfolge erlangt und ich bin überzeugt, daß er
das Leiden Ihrer Mutter genau erkennen wird, —
Zu näherer brieflicher Auskunft bin ich gerne bereit.

Fr, L. in N.
Auf Krage 8181: Behandeln Sie das Bein mit

einer Anzahl von partiellen Dampfbädern und wickeln
es abwechselnd in angebrühte Heublumen ein. Der
Heublumenwickel muß mit trockenen, wollenen Tüchern
warm umhüllt sein. Das Alter läßt noch mehr auf
andere Ursachen als Ueberanstrengung beim Bergsteigen
schließen. Schaden können Sie mit dieser einfachen
Prozedur absolut nicht, dagegen rechne ich mit
annähernder Sicherheit auf einen guten Erfolg.

Eine Erfahrene.
Auf Krage 8185: In einem ähnlichen Falle habe

ich ein ganz frappantes Beispiel von günstiger Wirkung

von Hypnose und Suggestion erlebt, aber unbedingt

sicher ist die Sache auch nicht. An: besten wäre
es, wenn der junge Mann sich einem Vereine, z. B,
den Guttcmplern, anschließen würde, ehe es zu spät
ist, — Autorität in diesem Fache ist Prof, A. Forel,
der gegenwärtig im Waadtland wohnt; Sie können
die genaue Avreffe gewiß erfragen. Fr, M, in »,

Auf Krage 8185 - Der Leidenschaft eines Trinkers
wird nicht mit Worten gesteuert, denn es mangelt ihn:
ja nur selten die nötige Einsicht über die Folgen seines
Thuns; aber die Leidenschaft ist stärker als sein Wille
und die Kraft, sie zu überwinden. Unter günstigen
Umständen kann die Zugehörigkeit zu einer Abstinenten-
verbindung von bestem Erfolg sein; aber nicht immer
sind diese Schranken im Stande die gefährliche Leidenschaft

von sich abzuwehren. Am besten nähme der
Betreffende Aufenthalt in einem Sanatorium, wo
neben dem Zwang und der moralischen Einwirkung
auch die diätetische und medizinische Einwirkung Hand
in Hand geht. So lange die Reizzustände in den
Berdauungswegen nicht beseitigt sind, kann man nicht
verlangen, daß ein geschwächter Wille eine Riesenarbeit

zu vollbringen vermöge. Im Sanatorium
dagegen holt er sich die nötige moralische und physische

Kraft, um für eine gewisse Zeit lang den Versuchungen

Widerstand leisten zu können. Es sollte aber
immer wieder ins Sanatorium zurückgekehrt werden,
sobald der Patient seine Widerstandskraft erlahmen,
den innern Anreiz übermächtig werden fühlt. Bei
unverdrossener Beharrlichkeit ist es unter solcher
Behandlung möglich, daß die unbeaufsichtigten Zeiten
länger und die im Sanatorium zu verbringenden
Pausen nach und nach immer kürzer werden. Eben
dasselbe ist es mit der Hypnose: wenn sie auf ein
Individuum überhaupt wirksam ist, so ist es doch nur
für eine beschränkte Zeit und muß der Einfluß daher
aufs neue wieder lebendig gemacht werden. Zeit und
Beharrlichkeit werden auch unter dieser Behandlung
ein sogen, Wunder wirken. Das Schlimmste ist immer,
wenn man es zu einem Rückfall kommen läßt. Unter
diesen wird das Uebel meistens unheilbar. X.

Eine unangenehme Entdeckung.
(Schluß.»

Da trat Dr. Harland in den Saal; als er
Fanny erblickte, blieb auch er sprachlos, dann mit
der größten Verwunderung rief er aus: „Aber
Fräulein Fanny, was in aller Welt hat man mit
Ihnen gethan?"



76 SdjftretjEr ïrauEn-^Eltung — Bläffer fur î>en Ijâualtdien Kreta

„3a, ja warum paben Sie unä nipt gefaxt,
bafe Sie bag gräulein aug ber 3bt)Ee finb?"
fplupgte jept bie grau, melpe fie begleitet batte. —
„®ott fofl micb bemapren, nun ift bie ©ntfprungene
oiefleipt fpon über aEe Serge," polterte ber Diener
beraub. — „®ag ift ja gerabe, mag icb erlangen
moHte," ertlärte gannp, inbem fie einen bereiften
2:on annahm, „gum gmeiten Stale foQ fie niept fo
graufam bepanbelt werben unb wenn fie gepnraal
irrfinnig märe." — „grrfennig?" unterbrach ®r.
Harlanb bie Sprecherin, „wer hielt bag SBeib für
irrfinnig?"

„Ob, gräulein Dgborn," begann jept ber junge
©utgperr, „wir finb 3pnen grofeen Danf fpulbig,
ip febe ba in 3prer Ha«b meine Dteifetafc^e, in
welche alle 3umelen gepacft waren, unfere gamilien»
juwelen, meiftenS alte ©rbjtücfe."

„gawelen?" fprie bag junge Stäbpen, inbem
ficb ihre SBangen entfärbten, „wag fpreepen Sie
ba oon gumelen?" — „Sie miffen Wohl noch nicht,
bafe bei ung ein grofeer ®iebftapl oerübt werben
ift! Drei Stänner unb eine grau haben fiep in
bag &aug geblieben, unter bem Bormanbe, meiner
Stutter Sßflegerin gu befugen —, alg fie fpon
fort waren, bemerfte ich gufädig ben Serluft meiner
sJteifetaf<be unb machte mich mit bem Diener unb
ber Haushälterin fogleicb auf ben Sßeg, wo wir
bie Diebin in 3prem ©arten oerfpminben faben."

„Diebftapll" 3ebe Spur oon garbe wich aug
gannpg ©efept, unb eine fcbrecflidbe Slpnung feiig
in ipr auf. „3cb backte, fie wäre eine 3prer
Staufen, Dr. Harlanb," fagte fie tiadb einer langen
ijkufe, wäprenb ficb ipre Slugen mit großen Dpränen
füllten ; „fie bat unb flehte um Hülfe, ip fonnte
nicht miberfeepen, ihr Schub gu üerleiben."

„Sie finb fpänblip belogen werben, gräulein
Dgborn, niemanb ift aug meiner Slnftalt ent»
fprungen, wohl aber bie ®tebin aug bem Schlöffe."

„Ob, wag habe ich getpan," fplupgte gannp
jefet laut auf, „Herr polten, wie fönnen Sie mir
oergeipen?"

„Sitte, regen Sie ficb nur nicht auf," bat Herr
£mlten milb, „bie grau war eine getiefte ftomö»
biantin, Sie aber haben 3br mitleibtgeg Herg ge»
0eigt ; aufeerbem ift ja gottlob fein Serluft su be=

Hägen, ba Sie meine ®afche ficher in ben Hänben
tragen."

„Slber eg ift ja gar niebtg barin," ftammelte
gannp, inbem fie bag ©efept mit beiben .yänben
bebeefte, „bie Dafpe ift gang leer, jene Seifan
nahm ein gefülltes ®afcbentucb peraug, unb ich
habe ihr auch nodb bagu geholfen, Sie gu betrügen,
Herr polten, wie grengenlog fehlest oon mir."

„Slber fo tröften Sie ficb boch, gräulein," er»
miberte ber ©utgberr, „wir fönnen bie Sapen ja
noch finben, unb bann ift afleg wieber gut." ®abei
gab er bem baftebenben ®iener Befepl, eingu»
fpaunen unb fpleunigft sur Station su fahren. —
®ocb bieg brauste nicht mehr su gefpepen, benn
fcbon im näpften Slugenblicf hörte man im Bor»
faale laute Stimmen unb Soltern, bie Dpüre würbe
aufgeriffen, smei Stänner ftürmten ing Simmer,
unb gannp fab, mte einen Strahl öom Rimmel,
bag ®afcbentucb mit bem mertooflen gnpalt.

„SBir haben fie both erwifcht, gnäbiger Herr,"
fagte ber eine ®iener, „fie hatte ficb eben ein
StEet gelöft, unb bag Dafpentup hielt fie in
Hänben, fo unfchulbig, alg ob fie Sutterbrot brin
hätte. Natürlich liefe fie ficb gleich faffett, sum
SWeiten Stale gab eg feine Settung — wir haben
fie bergefcbleppt, wo befehlen gnäbiger Herr fie ein»
sufperren?" Dag üerpängnigöofle ®afcbentudb würbe
auf ben ®ifcb gelegt, eg war grofe unb grob in
einem ftarfen knoten sufammengebunben. Herr
polten öffnete eg, unb bie glipernben Singe,
Spangen unb Slgraffen fielen beraug, guwelen,
wie fie gannp noch nie gefeben.

deinem Stenfpen, felbft Herrn Holteng Stutter,
waren bie wiebererlangten Sumelen fo wiflfommen
wie bem armen, geängftigten Stäbchen.

„©näbiger Herr, foEen wir bie grau —" frug
wieber ber Diener. Herr polten überlegte, wo war
wohl ber fieperfee Slap? ®a fiel fein Sluge auf
bag unfpulbige Stäbchen, welcheg noch immer oor
Slngft unb Scprecfen sitterte. SoEte biefeg liebliche
©efpöpf bei bem Serpör 3euge fein, foEte ipr
Same in ben Seitungen genannt werben? „Sein,
fie pat genug gelitten," baepte jept ber junge Stann,
inbem er fie liebeooE anblicfte unb lauten ®oneg
bem ®iener befapl: „3<h glaube, Seber, ®u fperrft
fie in bag fleine ©cfgimmer ein."

„3n bag nörblipe ©cfgimmer, gnäbiger Herr?"
frug oerwunbert ber ®iener, „foE jemanb oon ung
Sur SBape bableiben?" — „Sein, ich werbe fpon
felbft mit ipr fpreepen, lafet fie gans ungeftört."

„Sa, bag ift eine 3bee," fagte Seber braufeen
SU ben ®ienftleuten, „bag Simmer mit ©rfer, wo
ein fleineg Äinb perabfpringen fann. Unfer Herr
ift boep fonft fo bebaept, woper auf einmal biefe
Sorglofigfeit — er foEte boep, weife ©ott, banf»

bar fein, bafe er feine Spmucffapen wieber pat;
bie alte gnäbige grau jammerte ja, alg ob fie ipr
ganseg Bermögen oerloren hätte. Slber fo finb bie
Herrfpaften, einmal fo unb einmal fo, ber Stenfp
fann nie baraug flug werben, wenn man noch fo
oiel benft," ppilofoppierte Seber unb ging brum»
menb ben Befepl augsufüpren.

Balb naepbem fiep gannp etmag erpolt, man»
belte fie in Begleitung beg ®oftorg unb Herrn
Holteng bie ftiEe ®orfftrafee pinab nap ber 3bpEe
Surücf. ®iegmal mit anbern ©efüplen. .fjerr polten
patte ipr afleg oersiepen, natürlich; aber er patte
ipr auep manch Itebeg Sßort gefagt, mag tprem
^erjen fepr wopl getpan. ®ennocp feufste fie laut
auf, alg fie fiep oon ben beiben Herren oerab»
fepiebet patte, „©rft 3wei Upr, unb mir bünft, ich
pätte ein fleineg Stenfcpenleben burcplebt, babei ift
afleg umfonft, benn bag eben ©rlebte fann icp boep

unmöglich nieberfdpreiben."
Slber bie 3eit leprte bie junge SdpriftfteEerin,

bafe eg boep nidpt „afleg umfonft" gemefen fei; ipr
paefenbeg, fpannenbeg SBerf" gelangte boep an bie
Oeffentlicpfeit, wenn auep niept burcp bie .jjänbe
beg gefürepteten Sebafteurg. ®ie §elbin war aber
meber gürftin nodp Slarquife, fmtbern nur ein
befepeibeneg, anmutigeg Stäbcpen, unb oon Siebe
ftanb auch barin; benn |»err polten patte in ipr
bag 2Befen gefunben, melcpeg fein ganseg Seben
oerfdpönern foEte. gannp würbe balb bie Braut
beg jungen ©utgperrn. ©g war ein fepöner, fon=
niger Slorgen, alg er fam, feine Braut absupolen,
um mit ipr oor ©otteg 2Etar su treten, unb im
Simmer ber Slutter, bie ber ®ocpter noep Segeng»
Worte mitgab, erinnerten fie fiep beg bunflen
Sbenbg, ber ipnen beiben fo peEeg ©lücf gebraut ;

fie fnteten oor ber Stutter pin, um ipren Segen
SU empfangen. Unb über bem ©iebel ber trauten
3bpEe jubelten laut bie Scpmalben. F. A.

gteuiffeton.

©rsäplung oon A. E.

fCgottfe^ung.)
ag auf ®ag oerging, äufeerlicp gleichförmig

wie immer, boep innerlich oofl fepmerer
kämpfe für Sllma. Seblicp ftrebte fie,
afl bie guälenben ©ebanfen nun log
SU werben, gans iprer Bfltcpt su leben,

in angeftrengter Srbeit Bergeffen su finben. Um»

fonft I 2Bar eg ipr in ber ®pätigfeit beg ®ageg
gelungen unb patte fie im Umgang mit ben Sin»
bem auep Supe gu finben geglaubt, fo sog in ber
Stifle ber Sacpt afleg, mag fie fo fraftöofl surücf»
gebrängt, mieber übermäcpttg burcp ipre Seele,
unb angftbofleg ©rübeln, ftolgeg ©ntfagen, Itebe»
oofleg Bertrauen mecpfelten ab mit opnmädptigen
®pränen, bie fie big gum Storgen madp erhielten
unb ipre Stangen bleichten.

Bon Srtpur patte fie nieptg erfahren. Sur
biefeg eine Stal war er gefommen, patte fie wilb
unb ungeftüm aug ipren ®räumen geriffen, ben
grieben ipreg §ergeng genommen unb ipr nieptg
bafür gelaffen alg mutlofeg Bergagen an ber 3«s
fünft. Star bieg afleg unb fonnte bieg bag ©nbe
fein? ©ab er ipr nieptg, gar nieptg, barauf fie
poffen unb oertrauen burfte?

D boep! ©r gab ipr ja fein $erg gu eigen.
®ocp, alg fie fold) foftbareg @ut, gitternb oor
Seligfeit, annehmen moflte, patte eine anbere eg

alg ipr Befifeium erflärt. Scpeu wiep fie gurüdf unb
Slrtpur war oerftummt, er patte fein Stört ber
©ntfepeibung gefunben, unb 2tlma war fo arm alg
o'orper. Setn 1 Socp oiel ärmer, benn ©lauben unb
ôoffnung patten fie oerlaffen, unb opne fie ift bag
Seben feplimmer alg ber ®ob.

3mmer unb immer fagte fie fiep bag, big ber
®ag ber ©rlöfung fam.

&err unb grau oon Segow waren feit mep»

reren ®agen gu Sifdpe gebeten bei einem alten
Dnfel, beffen ©eburtgtag man feierte. Slucp Slrtpur
patte eine ©inlabung erpalten, biefelbe aber unter
irgenb einem Bormanbe abgelehnt. Sllg bag ©pe=

paar nun fort war, trat er unoerpofft in bag
Speifegimmer, wo Sllma mit ben Sinbern bei ®ifcpe
war.

Siemanb patte ipn tommen pören, unb fo fafe

er plöplicp unter ipnen, fröpliep fcpergenb mit ben
.tinbern unb Sllma, bie ftarr unb regungglog bei
feinem ©intrttt geworben, nur flücptig grüfeenb.

So peiter patte fie ipn noep nie gefepen, fo
lebpaft plaitbernb unb glücfücp. ©r richtete fein
SBort an fie unb fpraep boep nur für fie, bag mufete
fie füplen, wenn fie û"<P niept antwortete, ßr liefe

ipr oofle Seit, fiep gu fammeln, fap fee faum an
unb war boep nur ipretmegen ba. §eute fonnte

feing ber Einher ergäplen, bafe Sllma geweint ober
Dnfel Slrtpur peftig gu ipr gefproepen. Sur bag
fonnten fee ergäplen, bafe biefer fee fortgefepieft, um
ein neueg Seifenfpiel im ©arten gu probieren unb
öerfprocpen, babei aug bem genfter gu fepen, eg
aber nidpt getpan. Beridpten fonnten fee auep ferner
niept, bafe Slrtpur, alg fie fort, bte ©ouoernante
gu fiep gegogen, fee feine liebe Braut genaunt unb
gefüfet patte. ®agegen pörten fee ben $apa fommen,
ber ein mieptigeg Rapier auf feinem Sdpreibtifdpe
patte liegen laffen unb nun ooE Beforgnig gurüd»
geeilt mar, bagfelbe gu oerfdpliefeen. Ste patten
ipn am genfter gefepen unb ipm gugerufen, bafe
Dnfel Slrtpur im Speifefaal fei. Darauf mar ber
Sapa oerfepmunben, unb fee pörten erft fpäter feine
Stimme mieber, bie peftig gu bem Bruber fpradp.

SlngftüoE laufepten bie fleinen SBefen, füreptenb,
wie Äinber pflegen, bafe ipnen etwag entgepen
fönne. Slber nur eingelne SBorte brangen su ipnen,
beren Sinn ipnen bunfel, SBorte wie „eprlog" unb
„Süge", unb bann pörten fee beg Dnfelg befänf»
tigenbe Stimme, bie gulept aber auep lauter unb
Ieibenfcpaftlidper würbe. — ©ine lange Saufe —
unb eingelne peftige gragen unb Slntmorten. SBieber
afleg ftiB, big bie ®püre aufgeriffen würbe unb
ber Dnfel bleicp unb opne fee gu beaepten an ipnen
oorbeieilte.

3ept flüchteten bie Äinber gu Sllma, um Stuf»
flärung bittenb, aber biefe war ebenfo bleicp unb
patte wieber geweint. „Sßie fam eg nur, bafe Sllma
immer weinte, wenn Dnfel Slrtpur ba war?"

Slber aEe ipre gärtlidpen" gragen fanben nur
ungenügenbe Slntmorten. Sllma trieb gum Unter»
riept unb weinte bann auep nidpt mepr, alg fee

Bobo'g ©pempel naepfap, mäprenb bie fleinen
Stäbepen .fjanbarbeiten maepten.

** *
Sllg Sllma am anbern Slbenb auf ipr Simmer

fam, lag ein Brief auf iprem Slrbeitgtifcp. Stit
gitternben .öänben griff fee barnaep, fie patte fiep
nidpt getäufept, er war oon Slrtpur.

Stit. glüpenben Sßorten fpraep er oon feiner
Siebe, feinen Hoffnungen ; er nannte fee fetne Braut
unb bat fee, ipm gu oertrauen, mag audp gegen ipn
fpreepen möge. Sleufeerlidp fei er jept freilich oon
ipr getrennt, benn fein Bruber pabe ipm geftern
fein Haug oerboten, unb er, Slrtpur, mürbe nie»
malg oerfuepen, feine geliebte Sllma gu bewegen,
ipn an einem britten Drte gu treffen. Set fee boep

fdpon Stifebeutungen genug auggefept gewefen um
feinetmiflen. Slber innig befdpwor er fee, ©ebulb
gu paben, big ber ®ag ber Slufflärung fomme.
®iefer fei niept mepr fern unb oon ipm fo peife er»
fepnt. Sie möge ipm wieber fdpreiben unb ipm
fagen, immer unb immer, bafe ipre H®rgen ewig
gebunben unb nidptg fee gu trennen oermöge, bafe
fee ebenfo füple wie er unb wiffe, bafe fie einanber
angehörten für aEe Seit.

Stit glüpenber Söte, mit fliegenbem Sltem patte
Sllma biefe Seite« gelefen unb öofl Seligfeit an
ipre Sippen gebrüeft. 3ept patte er eg boep wieber
flar auggefprodpen, bafe er ipr eigen fei für Seit
unb ©migfeit. 3ept enblidp patte fee etwag, bag
fee tröften unb beruhigen fonnte; nun burfte fee

nie, nie mepr gweifeln unb fürepten. SBag fümmerte
fee benn auep bte übrige Sßelt. ©r patte gefagt,
bafe er ipr gepöre; fee mufete eg, bag fonnte tpr
genügen, einft müfete unb würbe ja bie Seit f«m=

men, wo fee offen oor ber SBelt an fetner Seite
fein burfte alg fein geliebteg SQßeib. Big bapin
©ebulb, Bertrauen unb Siebe. SBie leiept mar bag
aEeg unb wie oiel leidpter, alg fie, mit gitternben
Hänben guerft, bann immer füpner unb freier, ipm
gu fepreiben gewagt unb täglicp feine Briefe am
Slbenb auf iprem ®ifcpe fanb. 3ept fonnte fee audp
bte ®age gäplen, wo ipre Siebe nop ©epeimnig
mar, benn Slrtpur patte ipr gefagt, bafe ber fünf»
gepnte ®egember ipn frei mapen würbe. 3n welper
SBeife fonnte fee freilip nop immer nipt begreifen,
bop barüber wollte fie ntpt grübeln, war fee bop
fo glüeflip, fo peiter unb feiig.

Setpt würbe ipr bag Seben, wie nie guoor,
lieb ipre Befpäftigungen, eine greube für fee ber
Unterript ber Sinber, eine gleip grofee, fip fpäter
mit tpnen umpergutummeln unb burp ftetg neue
Spiele fee unauflöglip an fip gu feffeln. 3pre
ftraplenben Slugen, bie Söte iprer äßangen, ber
elaftifpe Spritt, ipr fröplipeg Sapen, afleg fprap
oon einem glüeflipen Hergen. Unb mag ßari unb
Sucie täglip aufg neue frappierte, ipre wunberbar
gunepmenbe Spönpeit, patte einen gang anbern
©runb alg bag rupige Seben im gamilienfreife,
bem betbe biefe Beränberung gufprieben.

©leipförmig aber rafp oerging ®ag auf ®ag,
SBope auf SBope für Sllma. Spon war ber Df=
tober oorüber unb immer näper rücfte ber ®ag,
wo fee ipn mieber fepen unb fprepen burfte.

(.^ortfefeung folgt.)

Bupbructerei Sterfur, ©t. ©allen.
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„Ja, ja warum haben Sie uns nicht gesagt,
daß Sie das Fräulein aus der Idylle sind?"
schluchzte jetzt die Frau, welche sie begleitet hatte. —
„Gott soll mich bewahren, nun ist die Entsprungene
vielleicht schon über alle Berge," polterte der Diener
heraus. — „Das ist ja gerade, was ich erlangen
wollte," erklärte Fanny, indem sie einen heroischen
Ton annahm, „zum zweiten Male soll sie nicht so

grausam behandelt werden und wenn sie zehnmal
irrsinnig wäre." — „Irrsinnig?" unterbrach Dr.
Harland die Sprecherin, „wer hielt das Weib für
irrsinnig?"

„Oh, Fräulein Osborn," begann jetzt der junge
Gutsherr, „wir sind Ihnen großen Dank schuldig,
ich sehe da in Ihrer Hand meine Reisetasche, in
welche alle Juwelen gepackt waren, unsere Familienjuwelen,

meistens alte Erbstücke."
„Juwelen?" schrie das junge Mädchen, indem

sich ihre Wangen entfärbten, „was sprechen Sie
da von Juwelen?" — „Sie wissen wohl noch nicht,
daß bei uns ein großer Diebstahl verübt worden
ist! Drei Männer und eine Frau haben sich in
das Haus geschlichen, unter dem Vorwande, meiner
Mutter Pflegerin zu besuchen —, als sie schon
fort waren, bemerkte ich zufällig den Verlust meiner
Reisetasche und machte mich mit dem Diener und
der Haushälterin sogleich auf den Weg, wo wir
die Diebin in Ihrem Garten verschwinden sahen."

„Diebstahl!" Jede Spur von Farbe wich aus
Fannys Gesicht, und eine schreckliche Ahnung stieg
in ihr auf. „Ich dachte, sie wäre eine Ihrer
Kranken, Dr. Harland," sagte sie nach einer langen
Pause, während sich ihre Augen mit großen Thränen
füllten: „sie bat und flehte um Hülfe, ich konnte
nicht widerstehen, ihr Schutz zu verleihen."

„Sie sind schändlich belogen worden, Fräulein
Osborn, niemand ist aus meiner Anstalt
entsprungen, wohl aber die Diebin aus dem Schlosse."

„Oh. was habe ich gethan," schluchzte Fanny
jetzt laut auf, „Herr Holten, wie können Sie mir
verzeihen?"

„Bitte, regen Sie sich nur nicht auf," bat Herr
Holten mild, „die Frau war eine geschickte
Komödiantin, Sie aber haben Ihr mitleidiges Herz
gezeigt; außerdem ist ja gottlob kein Verlust zu
beklagen, da Sie meine Tasche sicher in den Händen
tragen."

„Aber es ist ja gar nichts darin," stammelte
Fanny, indem sie das Gesicht mit beiden Händen
bedeckte, „die Tasche ist ganz leer, jene Person
nahm ein gefülltes Taschentuch heraus, und ich
habe ihr auch noch dazu geholfen, Sie zu betrügen,
Herr Holten, wie grenzenlos schlecht von mir."

„Aber so trösten Sie sich doch, Fräulein,"
erwiderte der Gutsherr, „wir können die Sachen ja
noch finden, und dann ist alles wieder gut." Dabei
gab er dem dastehenden Diener Befehl,
einzuspannen und schleunigst zur Station zu fahren. —
Doch dies brauchte nicht mehr zu geschehen, denn
schon im nächsten Augenblick hörte man im
Vorsaale laute Stimmen und Poltern, die Thüre wurde
aufgerissen, zwei Männer stürmten ins Zimmer,
und Fanny sah, wie einen Strahl vom Himmel,
das Taschentuch mit dem wertvollen Inhalt.

„Wir haben sie doch erwischt, gnädiger Herr,"
sagte der eine Diener, „sie hatte sich eben ein
Billet gelöst, und das Taschentuch hielt sie in
Händen, so unschuldig, als ob sie Butterbrot drin
hätte. Natürlich ließ sie sich gleich fassen, zum
zweiten Male gab es keine Rettung — wir haben
sie hergeschleppt, wo befehlen gnädiger Herr sie
einzusperren?" Das verhängnisvolle Taschentuch wurde
auf den Tisch gelegt, es war groß und grob in
einem starken Knoten zusammengebunden. Herr
Holten öffnete es, und die glitzernden Ringe,
Spangen und Agraffen fielen heraus, Juwelen,
wie sie Fanny noch nie gesehen.

Keinem Menschen, selbst Herrn Holtens Mutter,
waren die wiedererlangten Juwelen so willkommen
wie dem armen, geängstigten Mädchen.

„Gnädiger Herr, sollen wir die Frau —" frug
wieder der Diener. Herr Holten überlegte, wo war
wohl der sicherste Platz? Da fiel sein Auge auf
das unschuldige Mädchen, welches noch immer vor
Angst und Schrecken zitterte. Sollte dieses liebliche
Geschöpf bei dem Verhör Zeuge sein, sollte ihr
Name in den Zeitungen genannt werden? „Nein,
sie hat genug gelitten," dachte jetzt der junge Mann,
indem er sie liebevoll anblickte und lauten Tones
dem Diener befahl: „Ich glaube, Reder, Du sperrst
sie in das kleine Eckzimmer ein."

„In das nördliche Eckzimmer, gnädiger Herr?"
frug verwundert der Diener, „soll jemand von uns
zur Wache dableiben?" — „Nein, ich werde schon
selbst mit ihr sprechen, laßt sie ganz ungestört."

„Na, das ist eine Idee," sagte Reder draußen
zu den Dienstleuten, „das Zimmer mit Erker, wo
ein kleines Kind herabspringen kann. Unser Herr
ist doch sonst so bedacht, woher auf einmal diese

Sorglosigkeit? — er sollte doch, weiß Gott, dank¬

bar sein, daß er seine Schmucksachen wieder hat;
die alte gnädige Frau jammerte ja, als ob sie ihr
ganzes Vermögen verloren hätte. Aber so sind die
Herrschaften, einmal so und einmal so, der Mensch
kann nie daraus klug werden, wenn man noch so

viel denkt," philosophierte Reder und ging brummend

den Befehl auszuführen.
Bald nachdem sich Fanny etwas erholt, wandelte

sie in Begleitung des Doktors und Herrn
Holtens die stille Dorfstraße hinab nach der Idylle
zurück. Diesmal mit andern Gefühlen. Herr Holten
hatte ihr alles verziehen, natürlich; aber er hatte
ihr auch manch liebes Wort gesagt, was ihrem
Herzen sehr wohl gethan. Dennoch seufzte sie laut
auf, als sie sich von den beiden Herren
verabschiedet hatte. „Erst zwei Uhr, und mir dünkt, ich
hätte ein kleines Menschenleben durchlebt, dabei ist
alles umsonst, denn das eben Erlebte kann ich doch
unmöglich niederschreiben."

Aber die Zeit lehrte die junge Schriftstellerin,
daß es doch nicht „alles umsonst" gewesen sei; ihr
packendes, spannendes Werk" gelangte doch an die
Oeffentlichkeit, wenn auch nicht durch die Hände
des gefürchteten Redakteurs. Die Heldin war aber
weder Fürstin noch Marquise, sondern nur ein
bescheidenes, anmutiges Mädchen, und von Liebe
stand auch darin; denn Herr Holten hatte in ihr
das Wesen gefunden, welches sein ganzes Leben
verschönern sollte. Fanny wurde bald die Braut
des jungen Gutsherrn. Es war ein schöner,
sonniger Morgen, als er kam, seine Braut abzuholen,
um mit ihr vor Gottes Altar zu treten, und im
Zimmer der Mutter, die der Tochter noch Segensworte

mitgab, erinnerten sie sich des dunklen
Abends, der ihnen beiden so Helles Glück gebracht;
sie knieten vor der Mutter hin, um ihren Segen
zu empfangen. Und über dem Giebel der trauten
Idylle jubelten laut die Schwalben. k', á.

Feuilleton.

Die neue Gouvernante.
Erzählung von á. L.

(Fortsetzung.)

auf Tag verging, äußerlich gleichförmig
wie immer, doch innerlich voll schwerer
Kämpfe für Alma. Redlich strebte sie,

all die quälenden Gedanken nun los
zu werden, ganz ihrer Pflicht zu leben,

in angestrengter Arbeit Vergessen zu finden.
Umsonst! War es ihr in der Thätigkeit des Tages
gelungen und hatte sie im Umgang mit den Kindern

auch Ruhe zu finden geglaubt, so zog in der
Stille der Nacht alles, was sie so kraftvoll
zurückgedrängt, wieder übermächtig durch ihre Seele,
und angstvolles Grübeln, stolzes Entsagen,
liebevolles Vertrauen wechselten ab mit ohnmächtigen
Thränen, die sie bis zum Morgen wach erhielten
und ihre Wangen bleichten.

Von Arthur hatte sie nichts erfahren. Nur
dieses eine Mal war er gekommen, hatte sie wild
und ungestüm aus ihren Träumen gerissen, den
Frieden ihres Herzens genommen und ihr nichts
dafür gelassen als mutloses Verzagen an der
Zukunft. War dies alles und konnte dies das Ende
sein? Gab er ihr nichts, gar nichts, darauf sie

hoffen und vertrauen durfte?
O doch! Er gab ihr ja sein Herz zu eigen.

Doch, als sie solch kostbares Gut, zitternd vor
Seligkeit, annehmen wollte, hatte eine andere es
als ihr Besitztum erklärt. Scheu wich sie zurück und
Arthur war verstummt, er hatte kein Wort der
Entscheidung gefunden, und Alma war so arm als
vorher. Nein l Noch viel ärmer, denn Glauben und
Hoffnung hatten sie verlassen, und ohne sie ist das
Leben schlimmer als der Tod.

Immer und immer sagte sie sich das, bis der
Tag der Erlösung kam.

Herr und Frau von Lezow waren seit
mehreren Tagen zu Tische gebeten bei einem alten
Onkel, dessen Geburtstag man feierte. Auch Arthur
hatte eine Einladung erhalten, dieselbe aber unter
irgend einem Vorwande abgelehnt. Als das Ehepaar

nun fort war, trat er unverhofft in das
Speisezimmer, wo Alma mit den Kindern bei Tische
war.

Niemand hatte ihn kommen hören, und so saß

er plötzlich unter ihnen, fröhlich scherzend mit den
Kindern und Alma, die starr und regungslos bei
seinem Eintritt geworden, nur flüchtig grüßend.

So heiter hatte sie ihn noch nie gesehen, so

lebhaft plaudernd und glücklich. Er richtete kein
Wort an sie und sprach doch nur für sie, das mußte
sie fühlen, wenn sie auch nicht antwortete. Er ließ
ihr volle Zeit, sich zu sammeln, sah sie kaum an
und war doch nur ihretwegen da. Heute konnte

keins der Kinder erzählen, daß Alma geweint oder
Onkel Arthur heftig zu ihr gesprochen. Nur das
konnten sie erzählen, daß dieser sie fortgeschickt, um
ein neues Reifenspiel im Garten zu probieren und
versprochen, dabei aus dem Fenster zu sehen, es
aber nicht gethan. Berichten konnten sie auch ferner
nicht, daß Arthur, als sie fort, die Gouvernante
zu sich gezogen, sie seine liebe Braut genannt und
geküßt hatte. Dagegen hörten sie den Papa kommen,
der ein wichtiges Papier auf seinem Schreibtische
hatte liegen lassen und nun voll Besorgnis zurückgeeilt

war, dasselbe zu verschließen. Sie hatten
ihn am Fenster gesehen und ihm zugerufen, daß
Onkel Arthur im Speisesaal sei. Darauf war der
Papa verschwunden, und sie hörten erst später seine
Stimme wieder, die heftig zu dem Bruder sprach.

Angstvoll lauschten die kleinen Wesen, fürchtend,
wie Kinder pflegen, daß ihnen etwas entgehen
könne. Aber nur einzelne Worte drangen zu ihnen,
deren Sinn ihnen dunkel, Worte wie „ehrlos" und
„Lüge", und dann hörten sie des Onkels
besänftigende Stimme, die zuletzt aber auch lauter und
leidenschaftlicher wurde. — Eine lange Pause —
und einzelne heftige Fragen und Antworten. Wieder
alles still, bis die Thüre aufgerissen wurde und
der Onkel bleich und ohne sie zu beachten an ihnen
vorbeieilte.

Jetzt flüchteten die Kinder zu Alma, um
Aufklärung bittend, aber diese war ebenso bleich und
hatte wieder geweint. „Wie kam es nur, daß Alma
immer weinte, wenn Onkel Arthur da war?"

Aber alle ihre zärtlichen Fragen fanden nur
ungenügende Antworten. Alma trieb zum Unterricht

und weinte dann auch nicht mehr, als sie

Bodo's Exempel nachsah, während die kleinen
Mädchen Handarbeiten machten.

Als Alma am andern Abend auf ihr Zimmer
kam, lag ein Brief auf ihrem Arbeitstisch. Mit
zitternden Händen griff sie darnach, sie hatte sich

nicht getäuscht, er war von Arthur.
Mit. glühenden Worten sprach er von seiner

Liebe, seinen Hoffnungen; er nannte sie seine Braut
und bat sie, ihm zu vertrauen, was auch gegen ihn
sprechen möge. Aeußerlich sei er jetzt freilich von
ihr getrennt, denn sein Bruder habe ihm gestern
sein Haus verboten, und er, Arthur, würde
niemals versuchen, seine geliebte Alma zu bewegen,
ihn an einem dritten Orte zu treffen. Sei sie doch
schon Mißdeutungen genug ausgesetzt gewesen um
seinetwillen. Aber innig beschwor er sie, Geduld
zu haben, bis der Tag der Aufklärung komme.
Dieser sei nicht mehr fern und von ihm so heiß
ersehnt. Sie möge ihm wieder schreiben und ihm
sagen, immer und immer, daß ihre Herzen ewig
gebunden und nichts sie zu trennen vermöge, daß
sie ebenso fühle wie er und wisse, daß sie einander
angehörten für alle Zeit.

Mit glühender Röte, mit fliegendem Atem hatte
Alma diese Zeilen gelesen und voll Seligkeit an
ihre Lippen gedrückt. Jetzt hatte er es doch wieder
klar ausgesprochen, daß er ihr eigen sei für Zeit
und Ewigkeit. Jetzt endlich hatte sie etwas, das
sie trösten und beruhigen konnte; nun durfte sie

nie, nie mehr zweifeln und fürchten. Was kümmerte
sie denn auch die übrige Welt. Er hatte gesagt,
daß er ihr gehöre; sie wußte es, das konnte ihr
genügen, einst müßte und würde ja die Zeit
kommen, wo sie offen vor der Welt an seiner Seite
sein durfte als sein geliebtes Weib. Bis dahin
Geduld, Vertrauen und Liebe. Wie leicht war das
alles und wie viel leichter, als sie, mit zitternden
Händen zuerst, dann immer kühner und freier, ihm
zu schreiben gewagt und täglich seine Briefe am
Abend auf ihrem Tische fand. Jetzt konnte sie auch
die Tage zählen, wo ihre Liebe noch Geheimnis
war, denn Arthur hatte ihr gesagt, daß der
fünfzehnte Dezember ihn frei machen würde. In welcher
Weise konnte sie freilich noch immer nicht begreifen,
doch darüber wollte sie nicht grübeln, war sie doch
so glücklich, so heiter und selig.

Leicht wurde ihr das Leben, wie nie zuvor,
lieb ihre Beschäftigungen, eine Freude für sie der
Unterricht der Kinder, eine gleich große, sich später
mit ihnen umherzutummeln und durch stets neue
Spiele sie unauflöslich an sich zu fesseln. Ihre
strahlenden Augen, die Röte ihrer Wangen, der
elastische Schritt, ihr fröhliches Lachen, alles sprach
von einem glücklichen Herzen. Und was Carl und
Lucie täglich aufs neue frappierte, ihre wunderbar
zunehmende Schönheit, hatte einen ganz andern
Grund als das ruhige Leben im Familienkreise,
dem beide diese Veränderung zuschrieben.

Gleichförmig aber rasch verging Tag auf Tag,
Woche aus Woche für Alma. Schon war der
Oktober vorüber und immer näher rückte der Tag,
wo sie ihn wieder sehen und sprechen durfte.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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(Ein ®ra«m itant ©liitfc
Kam ein Straum ju mir in ber ©ämmerjeit —
®er trug nüd) non bannen, fo rceit, fo roeit,
^n einen bidjtblüijenben ©arten hinein,
©atij überflimmert nom ©pätrotfdjein.
2In ben §erfen SBilbrofen unb Sagehorn,
Hluf ben SSeeten Saoenbel unb iRitterfporn,
©djwertlilien, ftd) roiegenb im Slbenbbaud) —
Unb am SBeg ein alter §olunberftraud)
3Sar alle§ fo beimlid), oerfd)wtegen unb ftumm,
3n bem ©arten gingen bie ÜRärcben um,
©lüctSmärcfjen, füji flüfternb im ©ontinerwinb :

Unb ber StönigSfobit füfite ba§ Setteltinb
ßeon 33anberfce.

Buhle (©ejtnnung.
£jerr ®r. §arronn in ®enoer, 3lmerifa, £)at in

wahrhaft nobler unb ed)t manneSftoIjer ©efinnung
ba§ il)m oon einem Onfel ^interlaffene grofie S3er=

mögen feiner ©djwefter, roeil er im ©tanbe fei, feinen
Unterhalt 31t oerbtenen, überlaffen. — Sticht weniger
ebel bnnbeln aber taufenbe non ©djweftern, bie, um
ben SSrübern eine beffere SluSbilbung unb „ftanbeSge»
magere" 8ebeit§baltuug ju ermöglichen, auf eigenes
SebenSglüct oerjidjten unb ftd) ihre gat^e Qugenb î)in=
burd) bie peinlidjften ©ntbeljrungen auferlegen, tiefer
ftiUen ©eelengröjie foE aud) gebadjt roerben.

(Eifa Buegger.
Unfere fdjioeijerifdje ©eEooirtnoftn @lfa iRuegger

bat eine Stunftreife bureb Italien, ©übfrattfreid) unb
©panien beenbet. ®ie Italiener, bie ftranjofen unb bie
©panier waren oon ber jungen fiünftlerin in gleicher
SBeife begeiftert. ®te feurigen ©panier oergötterten
fie gerabeju unb gaben fie erft an ber ©djweEe ibreê
©otelS frei.

Bctetftaflten ber Behafcllun.
(£. Vit. Dffip ©djubin fagt irgenbwo : „®a§ ©liid

ift wie ein Diofenftocf, eS gebeibt immer beffer, je mebr
©lüten man baoon wegfdjentt." 3ft baS nidjt ein
fd)öneS SBortV Unb ba§ ©djönfte ift, bap e§ aud) ein
wabreS SBort ift. îaufenb unb aber SEaufenb fueben
fieberbaft unb mtabläffig baS ©lücf; fie tlimmen auf

bie bödmen £>öben unb fteigen in bie tiefften Siefen;
fie umfreifen ba§ ©rbenrunb unb burd)wüblen bie alte
unb neue Sitteratur, um beS ©lücfeS ÜBefenbeit ju
ergrünben, eS für ftd) ju faffén unb eS läuft neben
ibm einher auf ber ©trajje, fi^t mit ibm am Sifd),
beut ibm bie Çanb — eS finb bie äRenfdjen, bie er
mit freuitblidjem 2Bort, mit Qntereffe unb Seilnabme,
mit SRat unb föülfe, wie eS ftdj eben ergibt, glücflidj
madjen ïann. Unb baS oon ibm gefrfjaffene ©lürf
toeeft baS barmonifdje ©rfjo in feinem eigenen öetjen
unb swar ein oielfadjeS @d)o. ©(bon ber ©ebanfe
unb ber ©ntfdjlufi, ben anbereii ju erfreuen, beglürft
ben ©eglürfer unb bie 3luSfübrüng beêfelben entfeffelt
©tröme bei ©lüdeS in feiner ©eele unb bann fommt
bie fanfte, ftiEe Slacbfreube, bie wie ein milbcS, beili-
ge§ fjeuer baS fierj burdjglübt, fo bafj baS befeltgenbe
©lürfeSempfinben nimmer erîaltèn tann.

freuet feiet in 3t. SBir inüffen 3bnen infofern
jRedjt geben, bafj bie grauen ini allgemeinen etnpfinb=
lid) ftnb unb fid) leidjt oerlebt ;füblen, bab eS ibnen
aud) oielfad) an ber nötigen ©acblidjfeit feblt, um
unangenehme 3ufäEigfeiten all 3ufäHig!eiten gelten
ju laffen. 2Bir werben aber itt ibrem gall bie nötige
3luftlärung oeranlaffen unb jmSifeln nid)t baran, bab
bie „aSorurteilSlofigteit" ftd) betbdbren wirb.

grl. ju. it. in f. 9licbtS ift bem Seint oerberb=
lieber als baS Scagen oon fdjwarjen ©djleiern im
grübling. 3lud) bie 00m flütranb b^abbängenbe
breite ©ptfle ntub aus biefem ®runb oerpönt wetben,
fo bübfcb fie fonft aud) ïleiben mag. ®a§ fibwibenbe
©efid)t foE aud) nid)t fdjugïofe ber ©onne auSgefebt
werben.

ginirüßete in gt. ®a§ Secjebren ift burdjauS nidjt
als perfönlidje Seleibigung atlfjufaffen ; eS ift fogar
faft aEgentein üblid), bab ber IJknfionSbetrag oierteU
jährlich oorauSbejogen wirb, bab bie SMfdje nid)t
einbegriffen ift, bab filaoiermtète beredjnet wirb unb
ein beftimmter SSetrag an Stünfgelb für bie ®ienft=
boten sum oorauS normiert Ift. 2lud) wirb an feljr
oielen Orten baS SRitbringen oon eigener 33ett= unb
Sifd)wäfd)e, fowie oon SBafdjfeïoietten oerlangt, ©djon
ber Umftanb, bab biefe IBebingtmgeu aEe im IfJrofpett
aufgeführt finb, miibte Jsbnon jeigen, bab oon per=
fönfidjem SRibtrauen nicht bie IRebe ift. SCBentt ©ie
ftd) nod) anberweitige IJkofpefte oerfdjaffen, fo werben
©ie baS ©efagte balbigft beftätigt finoen.

grau |V. 5>. in §. Unbeauffidjtigte Kinber finb
immer gefäbrbet. SBenn ©ie für eine )Reibe oon

gabren gepungen fid) in erfter 8inie bem @r=

werb 3U wibmen, fo geben ©ie baS fiinb in eine gute
erjieberifdje §anb, ehe fid) fiblimme unb folgenfdjwere
©ewobnbeiten berauSgebilbet bo^on. Slur wenn ba§
Sîinb in guter ©rjiebung ftebt, fo bab ©ie für fpäter
auf ein gutes SRefultat rechnen fönnen, bat 3bre
werbStbätigfeit einen ei« 3'^' ba§ ber 3ln»
ftrengung unb Opfer wert ift.

flaffofe in 58. ®ie ©be ift ein Unbing, eine
garce unb eine ©efabrbe, fobalb 3n'an8§n,a&eegeln
ergriffen werben rnüffen ; in foldjent gaE ift Srennung
baS einjig IRi^tige unb ber Slatur unb fittlidjen 3Bürbe
ber grau 3lngemeffene; bie iRoEe eines 3u<i)tmeifter§
barf ihr nicht jugemutet werben.

^erfibiebene. 3U fdjriftlidjen ^Berichten reicht
eS immer noch nicht, leiber. 3Bir hoffen alfo auf
fpäter. öerslidje ©rübe benn noch auf biefem SBege.

©egett 3tf>>>etitlofiflteit, ©httarmut (©leicb=
fud)t, ©ttaemie), 9ler»»enfrf)»t»äd)e (Sleuraftbenie)
unb beren golgen, wie SRattigteit, ©cbwinbelanfaEe,
aEgemeine ©i^wädje, ift ber blutbilbenbe unb neroem
ftärfenbe ,,©t. tlrS=SOBein" ba§ befte; erbältlid) in 2lpo;
tbefen à gr. 3.50 bie glafdje ober bireft oon ber
,,©t. UrS =3lpotbefe in ©olotburn". SSerfanbt franto
gegen Slacbnabme. l®ie genaue ©ebraudjSanweifung,
fowie SSeftanbteile finb auf jeber glafdje angegeben. 1

3Ran ad)te genau auf ben 9lamen : ,,©t.UrS=©ein." [2902

^IlttltPttfi'ihi'lt Stntitwberfulin heilt rafd) felbft
^UliyflUflUtll. bartnädige gäEe oon cbronifi^em
cinngenftafarrb unb bringt bei Sdjtoinbfudjf Sinberung
ber Sefdjwerben. .öuften unb ©cbmerjen oerfdjwinben
in ïurfer geit- SleuefteS §pe}iaff)eitntiffer. Siele
ülnertennungSfdjreiben. gîreiS Vi gl. gr. 5. —, V2 gl.
gr. 3. 50. [2918

2ïttelntgcr Ça&rifant: 2Ipot^cfer SB. Sîlcpcn Bel Safcl.
Depots: Slpotpefer öoBect, ; 2)2arft=2IpotBefe 'öafel; 2Ipotf)efe
gum SttronenBaum, ©cpaffBaufen; 3Ipotöcfe Sietfdjmann, Höfels.

GALACTINA
Das ärztlich

empfohlene

Kindermehl
ist einem jeden Kinde vom 3. bis zum
12. Monate abwechselnd mit guter Milch zu

verabreichen.
Jlur nicht am unrichtigen Orte sparen. [2876

für eine ganz tüchtige, in Küche
» und Haushalt selbständige Person.

welche eine geachtete Position
zu schätzen weiss, wird infolge
Verheiratung der jetzigen Inhaberin Stelle
frei. Reinlichheit,.P/lichttreue, eigener

Trieb zur Arbeit und anständiges
Wesen werden ids selbstverständlich
vorausgesetzt. Schriftliche Anmeldungen

befördert die Expedition unter
Chiffre Alii. \3121

ein junges, braves,UQSUG/lt. geschicktes Mädchen

zur Erlernung und Besorgung
der Hausarbeiten und des Kochens.
Familiäre Behandlung. Offerten mit
Ansprüchen an: {3122

P. Widemann, Zürich II.
Vaeanz für eine junge Tochter,

welche im Haushalt
tüchtig werden und bezüglich
Charakter. Einsicht und weiblichem
Wissen für die Stellung als Ehefrau
und Mutter herangebildet werden
soll. Freundliche Anleitung und ge
diegener Familienverkehr. Ge/l.
Anfragen befördert die Expedition unter
Chiffre FV3m. \312A

Gesucht auf Juni:
eine tüchtige, in der guten Küche
und den sämtlichen Hausarbeiten
bewanderte

Vertrauensperson.
Offerten unter Chiffre S3120 befördert

die Expedition. \3120

Haushälterin
in reiferem Alter sofort zu einem
Arzt nach Italien mit etwelcher Kenntnis

der italienischen Sprache.
Referenzen mit Photographie an

die Expedition des Blattes unter
Chiffre M3119. [3119

ine Tochter aus gutem Hause, die
G mit dem Saalservice gründlich
verhallt ist, den Zimmerdienst kennt
und auch in Keller und Küche
Bescheid weiss, nimmt für die Saison
Stelle als Saaltochter an. Die Gesuch-
stellerin spricht deutsch und französisch,

ist in den Handarbeiten tüchtig

und im Verkehr gewandt. Zeugnisse

und Referenzen stehen zur
Bisposition. Gefl. Offerten sub Chiffre
M G 3103 befördert die Expcd. 13103

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfrei^Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie) sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und Verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

GHOGOIATS FINS

deVILIARS
Die von Kennern bevorzugte Marke.

D '.'Wa nde rs Malzexfra k le
In allen Apotheken. 39jähris:er Erfolg:.

Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,
vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1.40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. 1. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegenKeuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, 2732

rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberau käuflich.

Ssset Käse!!
Trotz Aufschlag versende ich feinen Emmenthalerkäse à

Fr. 1.40 per Kg.; hochfeinen, saftigen Emmenthalerkäse à Fr. 1.55

per Kg.; feinen Tilsiterkäse à Fr. 1.50 per Kg. Versand von
5 Kg. an. Es empfiehlt sich [2978

Moser, Käsehandlung. Lyssach, Bern.

Gesichtshaare
Damenbärte otc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher §W~sofort
mit der Wurzel '^iSschmerz-
los entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diakreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. 12684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

C ine mit vorzüglichen Attesten aus-
& gestattete Tochter, taktvoll und
gewandt in ihrem Each, der
dellischen, französischen und englischen
Sprache kundig, tüchtig in den Hans-
und Handarbeiten, auch in der
Damenschneiderei, and Inhaberin des
Diploms einer guten Handelsschule,
sucht Stellung als Gesellschafterin und
Reisebegleiterin zu einer Dame, als
Kinderfräulein, auch als Stellvertreterin

oder Stütze der Hausfrau in
eine gute Familie, vorzugsweise ins
Ausland. l'holographie zu Diensten.
Offerten unter Chiffre M M3093
befördert die Expedition. \3093

Für
Schneiderinnen.
Filler welchen Bedingungen würde

eine 20jährige intelligente Tochter
in Lehre und Pension genommen bei
einer guten Sehneiderin un kleinerm
Orte. Die Tochter ist später darauf
angewiesen, ihr Brad selber zu
verdienen. Sie ist Waise und würden
ihre Verwandten gerne noch ein Opfer
bringen, damit sie etwas nichtiges
wird und recht gehalten ist, aber sie
soll und muss arbeiten und wenn
möglieh eine längere Lehre machen,
um dieselbe einigermussen abziwer-
dienen. Die Tochter ist nun zwei
Jahre in einem Insliliil gewesen,
versteh! viele Arbeiten zu verrichten, ist
sehr willig und angenehm im Aeus-
sern. Eintritt sollte sofort erfolgen
können. Offerten durch die Expedition

unter Chiffre 3115. \3115

Volontärin.
Eine leichte, angenehme Sicile

sieht offen in einem guten Prival-
haus der französischen Schweiz, für
eine Tochter aus achtbarer Familie,
die Liehe zu Kindern hat und
erfahren ist im Nähen. Gute Behandlung

ist zugesichert. Offerten unter
Chiffre »Volontäriii« 3105 befördert
die Expedition. \310/
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Gin Traum vom Glück
Kam ein Traum zu mir in der Dämmerzeit -
Der trug mich von dannen, so weit, so weit,
In einen dichtblühenden Garten hinein,
Ganz überflimmert vom Spätrotschein.

An den Hecken Wildrosen und Hagedorn,
Auf den Beeten Lavendel und Rittersporn,
Schwertlilien, sich wiegend im Abendhauch —
Und am Weg ein alter Holunderstrauch

War alles so heimlich, verschwiegen und stumm,
In dem Garten gingen die Märchen um,
Glücksmärchen, süß flüsternd im Sommerwind:
Und der Königssohn küßte das Bettelkind

Leon Vandersee.

Noble Gesinnung.
Herr Dr. Harronn in Denver, Amerika, hat in

wahrhaft nobler und echt mannesstolzer Gesinnung
das ihm von einem Onkel hinterlassene große
Vermögen seiner Schwester, weil er im Stande sei, seinen
Unterhalt zu verdienen, überlassen. — Nicht weniger
edel handeln aber taufende von Schwestern, die, um
den Brüdern eine bessere Ausbildung und „standesgemäßere"

Lebenshaltung zu ermöglichen, auf eigenes
Lebensglück verzichten und sich ihre ganze Jugend
hindurch die peinlichsten Entbehrungen auferlegen. Dieser
stillen Seelengröße soll auch gedacht werden.

Elsa Ruegger.
Unsere schweizerische Cellovirtuosin Elsa Ruegger

hat eine Kunstreise durch Italien, Südfrankreich und
Spanien beendet. Die Italiener, die Franzosen und die
Spanier waren von der jungen Künstlerin in gleicher
Weise begeistert. Die feurigen Spanier vergötterten
sie geradezu und gaben sie erst an der Schwelle ihres
Hotels frei.

Briefkasten der Redaktion.
E. II. Ossip Schubin sagt irgendwo: „Das Glück

ist wie ein Rosenstock, es gedeiht immer besser, je mehr
Blüten man davon wegschenkt." Ist das nicht ein
schönes Wort'/ Und das Schönste ist, daß es auch ein
wahres Wort ist. Tausend und aber Tausend suchen
fieberhaft und unablässig das Glück; sie klimmen auf

die höchsten Höhen und steigen in die tiefsten Tiefen;
sie umkreisen das Erdenrund und durchwühlen die alte
und neue Litteratur, um des Glückes Wesenheit zu
ergründen, es für sich zu fassà und es läuft neben
ihm einher auf der Straße, sitzt mit ihm am Tisch,
beut ihm die Hand — es sind die Menschen, die er
mit freundlichem Wort, mit Interesse und Teilnahme,
mit Rat und Hülfe, wie es sich eben ergibt, glücklich
machen kann. Und das von ihm geschaffene Glück
weckt das harmonische Echo in seinem eigenen Herzen
und zwar ein vielfaches Echo. Schon der Gedanke
und der Entschluß, den andereil zu erfreuen, beglückt
den Beglücker und die Ausführung desselben entfesselt
Ströme des Glückes in seiner Seele und dann kommt
die sanfte, stille Nachfreude, die wie ein mildes, heiliges

Feuer das Herz durchglüht, so daß das beseligende
Glückesempfinden nimmer erkalten kann.

Treuer Leser in M. Wir lnüssen Ihnen insofern
Recht geben, daß die Frauen int allgemeinen empfindlich

find und sich leicht verletzt fühlen, daß es ihnen
auch vielfach an der nötigen Sachlichkeit fehlt, um
unangenehme Zufälligkeiten als Zufälligkeiten gelten
zu lassen. Wir werden aber in ihrem Fall die nötige
Aufklärung veranlassen und zwtifeln nicht daran, daß
die „Vorurteilslosigkeit" sich bewähren wird.

Frl. A. A. in H. Nichts ist dem Teint verderblicher

als das Tragen von schwarzen Schleiern im
Frühling. Auch die vom Hutrand herabhängende
breite Spitze muß aus diesem Grund verpönt weiden,
so hübsch sie sonst auch kleiden mag. Das schwitzende
Gesicht soll auch nicht schutzloh der Sonne ausgesetzt
werden.

Entrüstete in It. Das Begehren ist durchaus nicht
als persönliche Beleidigung aufzufassen; es ist sogar
fast allgemein üblich, daß der Pensionsbetrag
vierteljährlich vorausbezogen wird, daß die Wäsche nicht
einbegriffen ist, daß Klaviermitte berechnet wird und
ein bestimmter Betrag an Töinkgeld für die Dienstboten

zum voraus normiert 1st. Auch wird an sehr
vielen Orten das Mitbringen von eigener Bett- und
Tischwäsche, sowie von Waschservietten verlangt. Schon
der Umstand, daß diese Bedingungen alle im Prospekt
aufgeführt sind, müßte Ihnen zeigen, daß von
persönlichem Mißtrauen nicht die Rede ist. Wenn Sie
sich noch anderweitige Prospekte verschaffen, so werden
Sie das Gesagte baldigst bestätigt finden.

Frau A. Z>. in S. Unbeaufsichtigte Kinder sind
immer gefährdet. Wenn Sie für eine Reihe von

Jahren gezwungen sind, sich in erster Linie dem
Erwerb zu widmen, so geben Sie das Kind in eine gute
erzieherische Hand, ehe sich schlimme und folgenschwere
Gewohnheiten herausgebildet haben. Nur wenn das
Kind in guter Erziehung steht, so daß Sie für später
auf ein gutes Resultat rechnen können, hat Ihre
Erwerbsthätigkeit einen Zweck, ein Ziel, das der
Anstrengung und Opfer wert ist.

Itatkosc in IS. Die Ehe ist ein Unding, eine
Farce und eine Gefährde, sobald Zwangsmaßregeln
ergriffen werden müssen; in solchem Fall ist Trennung
das einzig Richtige und der Natur und sittlichen Würde
der Frau Angemessene; die Rolle eines Zuchtmeisters
darf ihr nicht zugemutet werden.

An Verschiedene. Zu schriftlichen Berichten reicht
es immer noch nicht, leider. Wir hoffen also auf
später. Herzliche Grüße denn noch auf diesem Wege.

Gegen Appetitlosigkeit, Blntarmnt (Bleichsucht,

Anaemie), Nervenschwäche (Neurasthenie)
und deren Folgen, wie Mattigkeit, Schwindelanfälle,
allgemeine Schwäche, ist der blutbildende und
nervenstärkende „St. Urs-Wein" das beste; erhältlich in
Apotheken à Fr. 3. SV die Flasche oder direkt von der
„St. Urs-Apotheke in Solothurn". Versandt franko
gegen Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben. «

Man achte genau auf den Namen: „St.Urs-Wein." (Ml

^IlNstt'nsi'iîi-N Antitnberknli« heilt rasch selbst
^UnlgNIltlUU, hartnäckige Fälle von chronischem
Lungenkatarrh und bringt bei Schwindsucht Linderung
der Beschwerden. Husten und Schmerzen verschwinden
in kurzer Zeit. Neuestes Speziatheilmittek. Viele
Anerkennungsschreiben. Preis V« Fi- Fr. S. —, '/-/ Fl.
Fr. 3. SV. (2918

Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Riehen bei Basel.
Vepotî: Apotheker Lobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel; Apotheke
zum Zitronenbaum, Schaffhausen; Apotheke Reischmann, Näfels.

Nas ärztiick
omptodiene

Xinàmekl
ist àkm .1 sàen Xinàg vom 3. dis 2UIN

12. Alonnts nkweoksàà mit Anter Mlà su

stur nickt am unricktigen Orte sparen. (2876

^?7ï/' /-////' //////? Z/lr/iZ/g-e. /'// /t'//<'Zir
/////Z ///mx/i/ckZ x/-ZZ«xZck///Z/'//<- /V/'-

XON. //«/-Z/'Zi/- r/7//- </r<///iZrZ/- Dox/Z/o/1
7// x<7/</Z7<-/i //«/-/xx, //«/7'ck /7i/oZ//r l'rr-
/ie/7'//Z/i/i</ ck/-/' /<-Z7///<-/i ///Zi/ck«r/'/7/ 3Z/-ZZ/-

/'/-<-/. /ie/7iZZcZiZ><-/Z. .D/Z/rZ/ZZ/c-i//-. <-/7/<--

///-/- D/ /rZ« 7///'.ì/ Z>r/Z ////ck ////xZ////ck///<-x
VVrxr// //«/-/ckr// //Zx xrZZ«xZ/>/-/xZ///ickZ/r/i

!>o/'///ix//rx/-Z7Z. 3r/i/'/^ZZ/'r/i/- .l/im/Z-
ck///////-// Zw/orckr/'Z ck/'r /twprckZZZon unk«-/'

c/,////e 3/2/ >3/2/^, < ni ////ic/rx. Z//a/'/-x.
//rxcZi/r/cki-x

âen 7///- D/Z/-//////!// ///ick D/-xo/'////n//
ckr/' //<///x///'Z>e/Z<-/t ///ick ck/'x /cor/ir/ix.
Dam//////<- Dr/l/M/ZZi//!//. D///-/'Z<-/i ////'/
.-i/!x/)/'//<cki/'/! ////.' >3/22

IDlcksnrann, DT.

////- /'////' ,////!<//' '/«/7iZr/',
i/»/Z/7ir //// ////ax/i/ckZ

Z,/r/«Z/// //«e/'ckr// ///ick Z//-7////Z/7// (7///-
//,//<-/'. /'.77/X//7/Z ///ick /i«r/Z«Z/r/i/-M
U'/xx<-/i /','//- ck/7- 3Z/-ZZ////// <ckx D/ir/ra//
////ck 1///ZZ/-/' Z/r/'//////eZ>/Zck<-Z //«/-/'ck/-//
xo/Z. /rr/m/Z/Zr/ir L//Z/-/Z////// ///ick <//-

ck//-///-/!/-/' /-a//i/Z/<-//!'<-/'/>'/>/l/'. //<-//. .4//-
/'/'////r/1 Z><>//«/'ckr/'Z ck/'r D.r//r/Z/'Z/<«// ////Z<-/'

<2/,////'<> DU 3/27. >3/27

Zl// cà/'.'
<-//!/' Z//r/iZ/'//e, /// ck/-/' <////<>// /v'/ic/ir
////ck ck/-// x/miZZ/rZ/r/i //a/ixa/Zx/Zi-// Z/r-
//«///icke/'Zr

D//r/'Zr/i ///ck/-/' t.7i/'///r 33/2ZZ Zx-//'«/'-
ck/-// ck/'r Da/x-ck/'Z/'o//. >3/2//

/// /'<-//<-/'/-//! .lZZr/' xo//«/'/ 7// ?///<-///
.4/7/ m/r/i ///cki'e/i ////'/ /-///«/-//'/«-/' /vr/i/iZ-
/i/x /Zer /Zi/ZZ/'/i/x/'Z/r/i 3///ar/ir.

//<;//-/'/-/ie<-/i ///// DZioZo///'////Zi/r <//i
ck/r D.r//r<Z/Z/'o// ck/-x DZ//ZZ/-X /////<>/'
k.'Zi/'////- 1/3//ZZ. >3//.'/

///<- /or/i/rr ////X ////Zrm //////xr, /Z/r
^ i/I/'Z //<-/// .d'n<//x<-/'!>/</- ///'///lck//</l
/«/-/'//'///ck /x/. //<-/« ////////-/<//7-/iX'/ /,'<-/!///
///ick n/i/'// /// /c<-//<-/' ///ick /ì'//</i<- //<--
xc/ie/ck //I/-/XX. /1/7/I//// ////- <//7- .3<//x»//
.d'/<-//<- <//x S7/<ck/o<'/i/<-/' ////. ///7- (//-x/ii'/i-
x/<-//e/'//i X////7/,/ ///-///x<// /////( //////eck-
X/X/'/i. iX'/ /// ///'// /////ick///'/«/-//</i /i/i'/l-
//</ ///«/ /7/i >'/ //.'<-///' ///-//«////ckZ. ^/-////-
ii/xx<- ////</ //<-/e/'<-/ie<-// x//-/ie/i e///' /)/x-
//nx/Z/o/i. //<-//. /)//</'/<-// x/ck« (3/i////<-
3///3///3 /««-/o/'///./'/ ///<- //./'/«-//. I3///3

2/aek cier kckuttsrmilek sinpllsklt sick àis
sterilisierte lZsrner /^Ipsn-ölilok als ksxväkrtssts,
^uverlässiZsts

Xwâer-I«ilâ
Diese lcsirntreishl^aturmilok vsrkütst Ver/ZanunKS-
störunKöv. 8iet sickert /leva ILin/ls sine IcräktiKö
Xonstitution unà verlsikt ikin klükenckss ^.usssksn.

Depots: In ^potkelcsn. (2844

In seller llonüserie null besseren Xolonialxvarenbanlllunp; erbältliob.

«mwian ms
nVlll/lkS

I)I»X t» «X V <> «/î»l t Kl»irlbc«.

D 'Vâ nLis^àliexîlâ it is
In »II«n /^po^ìivken. DnknlK.

Kâ-Igal?extràt, ausKe^sioknstss Mkrinittsl kür knocksnsekxvaeks lîinàsr,
vor^üKliok bsxväkrt bei Xnooksnlsillsn unll lanAllanernllen Dirs-
runksn, kl. Drißfinaltlaseks Dr. 1.4ll. Kr. DrÌKÍnsIllasobs Dr. 4. —.

risen-dlalzwxtrát, Klännsall bsvväbrt bei Ulutarinut, allKsinsinev Lekvx-äoke-
^ustänllen, navk srscköpt'snllsn 4Voeksnbsttsn etc. kl. DrÌKÍnaltiasobs
Dr. 1. 4ll. Kr. DrÍKinalklascke Dr. 4. —.

lgalrextralct mit kromsmmonium, KSKônXeuokkusten, sin seitllakrsn erprobtes
DincleruvKSinittöl. kl. DriKinaltl. Dr. 1.4st Kr. DriKinalll. fr. 4. -.

I»r N^ »»«/ 2732

rüdmltckst dokannts ltustenmtttel, nocd von keiner Imitation errsiotit. Usders» kâutlioli.

Protè: LukekInZ versencke ick keinen Butirtsiiìliâlsickâss à

Dr. 1.40 per IvA. ; koekkeinen, snktiZsn Dininenàlerkà ì> Dr. 1.55

per Xss. ; keinen ILIsiìsickàss à Dr. 1.50 per KZ. Versnncl von
5 ILZ. an. Ds swpkiokll sien (2978

H/l.oss!'. Xàssd.3.QâIli.iiA. LSDO.

(xôsieàkaai's
llamenbêirte vto. verllsn mit
meinem ttntüaarnnsgmittol
unbeciinst eivder SW^sotort
mit ller Wurzel MGseümorz-
los entkernt. Drkols un/I
tlnsetiii/Nietiksit garantiert.
Oiàretsr Versanât gegen
?r. 2. 20 t/aednakme o/ier
Nristmarken. I2/i8-i

prau >i. Seiisnke, ZNiricd
öakndokstr. U>.

D" ///e //«// i«o/'7//////7'//<-/> //<-x//>/i ////x-^ //«-x/////<-/c- Do<'/i/<-/', //i1/!«o// ////ck
///-//«///?/// //I /////-i/i /'7//'/i, ck/-/' cke///-
x< /i/-/i, // o/iröx/x< /ir/i ////ck /-/iz/Z/x/cki/-//
3'///'///'///- 1////ck///. ///r/ckk// /// ///-// ////i/x-
///ick /////ick///'/«/-///-//, ////r/i /'// cker
/)//////-/ix/ck//i/-/ck/'/'/-/. ///ick ////k/ib/-//// ck/x
/)//«/<«//ix ei/i/-/- /////r/i //tt/ickr/xx/ck/////-.
x///'/// 3//-ck///i// ///x k7/-xe//xr/i////r/ //i u//ck
///-/x/ckrA/ri/r/'/n r// /-///rr Dame, /ckx

/k//ickrr/7âi//r//i. /////ck/ a/x .N/-//vr/-
//'/-/<-//// ockr/- 3/(//7<- ck/-/- D////x//a// ///
r///<- ////Ze D7/////Z/e, !>o/'7i/</x/i'r/xr //ix
.l //xZ/i/i/Z. D/ioZoA/a///i/<- r// D/<-/ixZ/-/i.
ZM/'Z/-// ///ckr/' k.7i////-<- 4/1/3â' /,<--

/'ö/'ckr/'Z ck/7- D.r/«<-ck/Z/o//. >3VM

17/Z/-/' //«i-Zr/ir// D/-/Z////////1///-/I //>/// ck<-

<-///<- 2(Z/ck/i////<- i/ck<-Z////c-/iZ/- Dor/iZr/'
/// /./-/«/'<- ////ck Dr/ix/o// //r/io//im<-/i Z/r/
/-///<-/- ////Z<-// 3'< /i/i<-i7/<-/77/ //// /cZr//!/-//ii
D/Z<-. D/<- ?o<//Z<-/' /xZ x/i/'/Z/-/' ck//r/////'
</m/i-////7-x/-//, /7i/' D/ ock X/-ZZ«/-/' :// /«/>/-
///r/K-ii. 3/e /xZ U7//X/- ////ck //«/'//ck/-//
//i/ r l'< /'//«////ckZ/ /i ///-/ /</- //or// rm Dp/rr
Z>//7i</<-/i. ck//m/Z x/<- rZ/i'ax Z//r//Z///rx
//«/7'ck ////ck /'/-/'Z/Z <//-/i//ZZ<-/i /xZ, //brr x/7-

x»Z/ ////ck //ii/xx ///'Z>/-/Z<-/i ////ck //«e/i//
////«//Z/77i <-//!/- Z///////-//- /./-/i/r //i//c/ir/i.
///// ck/7-xrZZx- r,/i////-/7////xx/-/i </Z/r///«/-r-
<//7-/i/-/i. D/<- ?'a/'/iZ<-/' /xZ ////// r//«/-/
./a/// r /// <-////-/// ///xZ/Z/iZ ///-//«/-x/-//. /«/-/ -
xZ/-/// i«/7-/r.l/ Zir/Z/-// r///«/-/ / ////Z/-//. /xZ

xr/i/' //'/ZZ/// ///i/Z ////.//r/irZi/// //// .l/-//x-
x/-/'//. D///Z//ZZ x/ck/Zr xo/o/Z /-/'/oZ//<-//
Z./»/////-//. D//<-/Ze/i /Z///'</i ck/r D.////-/Z/-
Z//«// ////Z/-/' k.'/i//// /- 3//.>. >3//.ï

^o/o/7^à/7.
/.'////- Zr/r/iZr. <//i///-/i/-/i///<- 3Z/-ZZ/-

xZ/-/ck o//r/i /// /-////-//I ////Z/-// /b/v//Z-
/i////x ck/-/' //'///iröx/xrZi/-// 3rZ///«/-/7. /'///'
/-////- '/7«/7iZ<-/' ////x </<7/ZZ>///<-/' /7/////Z/7-.
<Z/<- /./7-Z«<- 7// /0///Z<-//i Z///Z ///ick /-/-
/aZ//<-/i /xZ im .V,/Zi<-/i. Z3//Z/- D<-Z////ick-
Z///1// ZxZ 7i/A/-x/<7ic-/'Z. D//<-/'Z<-// ///ck/-/'
k.'Z/////<- »l^oZo//Z/////i« 3/V7 Zx-/o/'ck<-/'Z
/Z/7- D./'/ir/Z/Z/o//. >3/Z/ì
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grelles, fleissiges Mädchen, zwanzigJ Jahre all, sucht Stelle in ein
Privalhaus oder besseres Restaurant,
wo sie das Kochen erlernen könnte.
Eventuell auch Saisonstelle. Offerten
unter Chiffre EM3113 befördert die
Expedition. \3113

P ine Tochter gesetzten Alters, aus
O gutem Ilause, wünscht über die
Saison Stelle in einem kleineren Ilotel
oder Fremdenpension als Stütze der
Hausfrau. Ein Vertrauensposten würde
aufs gewissenhafteste besorgt.

Familienanschluss sehr erwünscht.
Gefl. Offerlen unter Chiffre 3118
befördert die Expedition. [3118

Pine hauswirtschaftlich, handarheit-
» lieh, wissenschaftlich und

gesellschaftlich gebildete Tochter von gediegenem

Charakter und guter Gemütsanlage,
musikalisch, hätte Lust ins Ausland zu
gehen und zwar vorzugsweise in eine
Gegend, wo Tüchtigkeit und persönlicher
Wert zur Geltung kommen können, und
wo die Möglichkeit gegeben ist, sich mit
der Zeit eine geachtete Selbständigkeit
zu erringen. Die Suchende ist eine
sympathische Erscheinung und verfügt über
beste Referenzen und Zeugnisse. Seriöse
Offerten sub Chiffre „Ausland11 befördert

die Expedition. [3083

ß esucht ein gesundes und strebsames

» Mädchen vom Land, das sich für
den Dienst in einem guten Hause tüchtig

zu machen wünscht. Es kann aber
nur eine gut erzogene und intelligente
Bewerberin berücksichtigt werden. Bei
befriedigenden Leistungen entsprechender
Lohn. [FV3062

ß ute Gelegenheit zur gründlichen Aus-
» bildung in den Hausgeschäften ist

einer von Haus aus ordnungsliebenden,
an Reinlichkeit und Gehorsam gewöhnten,
anständigen und intelligenten Tochter
geboten. — Familienzugehörigkeit und
mütterliche Ueberwachung. Offerten
befördert die Expedition des Blattes unter
Chiffre FV306L [3061 FV
fpür eine intelligente Tochter von gutem
» Charakter, in der Damenschneiderei
tüchtig, wird Stelle gesucht als Kammerjungfer

oder Stütze der Hausfrau im
In- oder Ausland. Treuer Pflichterfüllung
kann man versichert sein. Die Suchende
spricht deutsch und französisch. Geil.
Offerten unter Chiffre „Kammerfrau"
befördert die Expedition. /3058

Pin junges Mädchen, das sich unter
O freundlicher und gewissenhafter

Anleitung in sämtlichen Hausarbeiten und
im Kochen ausbilden soll, findet Stelle
in gutem Hause. Offerten unter Chiffre
3060 befördert die Expedition, f3060 FV

£ose
des Ferienheims Grnbisbalm
am Rigi versendet à 1 Fr., Listen à

20 Cts., das Versand-Depot Frau
Malier, Zng. Haupttreffer 5000 Fr.
und über 10,000 Gewinne. Ferner
empfehle Eggerberger Kirchen-
banlose à 1 Fr. Erster Treffer
1000 Fr. Nur 15,000 Lose. Auf 10

eins gratis. [2826

Xagerbeit+
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatolin- Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)

Cosmetisches Institut Basel 26
Sempacherstr. 30. 2961

SOOLBAD LEINFELDEN Si
Hôtel Dietschy und Krone am Rhein.

Neu restauriert und bedeutend vergrössert. Persouenaufzug.
Kohlensaure Soolbäder. — Elektr. Lichtbad. — Prospectus gratis.
3117] (H2680Q) J. Pietschy.

Soolbad Laufenburg (Schweiz).
Altrenommiertes, der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Bade-

und Kuretablissement. Grosse Gartenanlagen, Terrassen, direkt am
Rhein. Soolbäder. Kohlensäure-Bäder, neuestes System. Fichtennadel-
Bäder. Separates Badezimmer im I. Stock. Hoch- und Sitzdouchen,
Massage u. s. w. Prospekte gratis. [3075

Dar Kurarzt: Dr. med. Beck-Borsinger. Der Besitzer: Xav. Suter, Sohn.

Kaufe!

KN0RR
Suppen & Hafermehl [2777

Der eisenhaltige Natronsäuerling, der
von jeher hochgeschätztenBad Fideris.

Heilquelle von Fideris
wird wegen seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden und Appetit

anregenden Eigenschaft als
»uJf» Ii«f empfohlen: Blntarmen, Magen-, Hals- u.dIBIlllclaaBP Nierenkranken,sowie Reconvalescenten.
Das Wasser wird nicht erst nach künstlichen Manipulationen,

sondern gerade wie es dem Felsen entquillt, in Flaschen abgefüllt und
versendet.

Dasselbe ist durch das Haupt-Dépôt, C. Helbling, Apotheker
in Rapperswil, sowie durch die Mineralwasser-Handlungen und
Apotheken der Schweiz zu beziehen. [3112

Alexander Sc. Cie., Bad Fideris.

Töchter-Institut „Flora"
Krontal, St. Gallen.

Moderne Sprachen, Musik, alle
Fächer. Specialanterricht für geistig;
und körperlich zurückgebliebene
Töchter. Beste Verpflegung und
liebevollste Behandlung. Angenehmes Heim
bei Besuch öffentlicher Lehranstalten.
Mässiger Preis, Referenzen, Prospekte.
3020] Frau Uli. Brühlmann-Heim.

werden unzertrennt chemisch gereinigt, wenn die Farbe abgestorben, aufge¬
färbt und auf Wunsch unter billigster Berechnung repariert.

Färberei und Chem. Waschanstalt l3U64

Terlinden & Co vormals H. Hintermeister
Kössnacht. Zürich.

Vorzügliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen : SKROFULÖSE LEIDEIN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE, BRUSTSCHWÄCHE. ALLGEMEINE
SCHWÄCHE DER KINDER,

Preis
Frs.4die '/s Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SAUTERS LABORATORIEN Aktien Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen [2793

Schwerhörigkeit.
2854] Ich bestätige gerne, dass Sie meine 60jährige Mutter durch briefl.
Behandlung von Schwerhörigkeit und Ohrensausen befreit haben.
Diese glückliche Kur hat hei allen, denen der Fall bekannt war, Zutrauen
in Ihre Behandlungsweise erweckt und dürfen Sie auf weitere Kundsame
aus hiesiger Gegend zählen. Eiken, Kt. Aargau, 28. Sept. 1902. Martin Schwarb,
Burkhards. IPFVDie Echtheit dieser Unterschrift bezeugt: Eiken, 28. Sept.
1802. Jegge, Gmdam. "O® Adr.: Privatpoliklinik Glaius, Kirchstr. 405, Glarus.

Töchter-Pension.
Guter französ. Unterricht. Musik.

Malereiarbeiten. Familienleben. Vor-
zügl. Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 80 Fr. per Monat. [3034

Nie. Jaquemet, Boudry, Neuchâtel.

besser Pelrol-Gasherd

der fflfcw#31*
J-—^«caasgss^.

Prospekte mit Preisangabe versendet
3032 ] J. G. Meister
Zürich. 35 Merkurstrasse 35.

Lose
für das Ferienheim Grubisbalm
versendet à 1 Fr. per Nachn. Fran
Matter, Loseversandt, Bern. Erste
Treffer Fr. 5000, 3000, letzter Fr. 5.
Ziehungsliste 20 Cts. [3089

In der Entwicklung zu¬
rückgebliebenen

kränklichen

schwächlichen Hnidom
rhachitischen tlllUül II
skrofulösen 2991

gibt mau am besten

Kalk-Casein.
Erfolge überraschend.

Büchse Fr 2. 50 in Apotheken.

Gesellschaft f. diät. Produkte A.-G.
Zürich.

Sirolin
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hebt den Apjiotit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Naohtschweiss zum Vcrschwinäen.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Man achte darauf, dass jede Flasche mit antenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann - La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Rasel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den kzäuslichen Kreis

-^rr-iox. /i<>ixx/Arx .1/öt/<7itv!, rnuinr/t/
ê ./tt/t/t^ tt//. xnr/ii 5'ie//<! /tt <>//!

/'r/tttt/ktttix t)t/t'/' brxxr/'rx Lt'x/ttttttttt/.
mo x/e tit,x Lorke/I r/7r/'nrn könnte.
Lventnett nne/i Ltt/xottx/<'//<x L//<nten
nn/<n' L/n//i'e L.Vt/tà ke/<i/tie/4 tiie
L.rpetittton. >Z7L1

^n,e LötL/tN' Aexetrten .ItttN'X, nnx
V t/n/e/n Lntixe. nn/nxe/it nb<>/^

Lntxon Lte/te NI eine/n k/etneren Lotet
0t/<N' /7enit/en/)enxton <t/x Lttitre tte/'
Lnnx/Kttn. /.ttt Ve/'trnnenxpoxten NNtt't/e
nn/x </e»>txxen/ia/tex/e bexo/v/t.

/'ttN!t7ten<nixrk/nxx xr/tr tottt/ttlxt/t/.
Ke/t. L//erten nn/et' t.7,,//tt' ZiLt be-
/ö/n/<nV kite L.r/trt///,'o„. ILtb
^ine kauxmirixckaLtick, kanckarbcit-î tick, misxcnxcka/itick unti Aeseii-
xckaf/tick A«bii<ieie 7'ocktcr «o» AstiisA«-
»«m Kkaraktcr unct Auter KemàantaA«,
musikatixck, kätt« Lust in« xtu«ta»ti su
A«ken untt s«,»»' «<n'^ttA»u>ei«e à às
KeZ-enck, mo ^ücktiAkeit unaî pensöniieker
l^eni sur KeiiunA komme» können, unti
mo tiie LöAÜtkkeii AtAeben i«i, sick mit
«te»' Xeit eine A-eackiete KeibsiäntiiAkeii
su errinAen. Lie Kuekentie ist eine «//m-
^aikiseke Lcsckeintt»-/ unti »er/ÄAi über
beste iie/enensen u»<i ^euAnisse. Keriöse
Kuerten sub Kki^re „àsianli" be/Vr-
tiert tiie àpâtion. /ÄS8Z

^ esuckt «i» Aexune/es u»<i strebsames
W» à/ckcicken vom Lanà, <ias «ick M»

<ie» dienst i» ei»em AUten Lause tktck-
ÜA su macken münscKt. Ls kan» aber
nun eine «/ut ensoAene u»<i inteiiiAente
Leu-erberin beru'cksicktiAt mentis». Lei
be/>ie<iÌAe»<ie» LeistunAen entspreeken-ier
Lok». / i'' L.it

ute Keie^enkeit sun Aràtiiicken ^lus-î diiliunA i» <ie» LausAêsckà/ten ist
einen von Laus aus oràunAsiiebentien,
an Leiniickkeit unti Kekorsam Aeu-öknten,
anstckn-ÜAe» u»<i inteiÜAente» Zkckter
geboten. — L«miiiensuA«köniA/ceit unti
müttertick« LedermackunA. Orienten be-
/ontient <iie à^etittio» ties Liattes unten
Kki^re LpäöSI. M/L Lk
^^u'n eine intetÜAente Lockten no» Autem
» Kkarakter, in <ien Lamensckneitierei
tücktiA, minti Lteiie Aesuckt ais Lammen-
^unA/^en o<ien LtÄtse tien Laus/n au im
in- otien ^tusia»<i. Lneuen L^ickten^üiiunA
kann man nensickent sei». Lie Luckentie
szinickt tieutsok u»<i />ansösisck.
Kanten unten Kki^ne „Lamme?/nau^
be/ön<ient tiie Lrpeliitio». /ZööS

^ in ^unAe» .Vckticken, <ias sick unten^ ineuneitieken unti Aeu>i»se»ka/ten >tn-
ieitunA in sàtiicke» Lausandeite» u»<i
im Locke» ausbiitie» sott, /in<iet Lteiie
in AUtem Lause. K^ente» unten Kki^ne
Ztibt? de^ontient tiie Lc^etiition. /A<?6k? LL

Los«
àss Itlitiiilti i»> <i i i»I»i>>I»uliii
am LÍKÍ vsrssnàst à 1 ?r., Listen à

20 Ots., àas Vsrsanâ-Osxot I'rui»
Ilullvr, ^NK. Lauxttretksr S000 Ln.
unà über 10,000 Ksxvinns.
xlslls DKA«RZ»«rKer Kiit ix ii
t»»U»I«s« à 1 ?r. Lrstsr Lrsàr
1000 ?r, àr 15,000 Loss, àt' 10

vins Kratis. ^2826

Xsgerkeit^
godons, volle l<önx>Snfc»k-m6Nt âurvd

mit kzLpkopdos-
xtiorsaursn Xal^salsiSiZ. raseds klvdun^ âvr
körz)erIiodeQ XrNkds. Stärkung âe>3 Ovgaiiiì-
^vrvGits^sìvms; in 6—9 Wooden dig 20?kunâ
^uosdrris xaraQtivrt. 8trsnx rst?II. — Vislv
vàuksodreideu. ?rvig Carton luit Ovdrauedg-
av^siguns 2.56 sxkl. ?0ito. (01200 L)
Losmeîîsekes Insiîîut Bssel 2K

Ssrllps.olisi'stir. 3V. ZZêl

S F>

Uôîvl IZîeîsvkzf unil Knone sn, kkeîn.
ÜSN nesrsnrisrt uaâ bsâeutkittl Vörsrvsssrt. ?srsonk>nsuk2ns.

Xotilonsauns Sooldâcisn. — LlloXtn. LIc:1>tka<1. — pnospsc-tus snstis.
g117> <32S8vq) I. V.

80<àcl daufellhurls l^iuveîi,.
Lltrsnommisrtss, àsr Xsu^sit sntsprsàsnà sinAsriclitstss Laàs-

nnà Xurstablisssinsnt, <1 rosso (lartsnnnIaKSn, Lsrrasssn, àiràt am
Rksin. 8ooldäller. Xoklensäurs-Käiikr, nsusstss System, fivkiennsllel-
ksllsr. Lsparatss Laàs^immsr im I. Ltook, Hook- nixl Liàclonoksn,
NasssAS u. s. xv. Lrospskts Zratis. W75

kit tiiMt. It. W>i. Kkvlì-Korsingsr. »sr Sssilisr: Xav. Suier, Sokii.

!<sufe1

Zuppen Ls ^sfsrmSli! 12777

vsr vissnkàltigs liatronsäusrling, àvr
von zokor kookgssokàtonkail ^>ilei>îs.

Heilquelle von firlei^is
xvirà xvogon soinor angonskm sokmscànàsn, vrkrisokonàsn nnà Lppstit

anrogonàvn Ligonsekakt als
sinpkoklsn! Llntarmon, àgon-, Nais- n.

> «BRsI M» Fioronkr«.nkvn,soivio Rveonvalosvonton.
Las Yasser xvirà niokt srst naok ktinstlioksn Nanipulationsn, son-

àsrn Ksraàs vis ss cìsm ?slssn sntlzuillt, in LIaseksn akKstiilit nnà
vsrssnclst.

Lassslks ist ànrok àas Nanpt-Ilsxôt, O, ûeldlîng, /ìpoìkelle»»
in Ksppei»s«i>, sowie àrok clis ûlinsralwasssr-LlanànKôn nnà
Lxotkàsn àsr Lokxvsi? ^n ds^isken. 13112

^Isxsuâsi' 6c dis, Laâ ^iâsris

lölZtitsr-Institut.Fllira"
Xi ontal, 8t. (xîìlìen.

Noâsrnv gpravdeii, ^lusiìL, aile
odvr Sipvvj»Iuiit«rri«tàt kür
urìà 2urUok86d1i6d6N6
Füodtvr. Loste Verpüssulls urlâ lisds-
vollste Ledanüluri^. likensd ross Geirrt
dei Lesuod ölkentlioder I^ekrarigtalteli.
^l'âgsiser?rvis, Rekeren^eii, Prospekte.
S020Ì fzgu l!i>. Ktülilinsnn-Ileim.

werden url^ertreimt edsmised s^reiriist, veur» dis Isards adxestordeii, aukse-
kärdt unâ auk ^uQsod unter dilli^ster Lereokuuns repariert.

^ürdervi unti (iktm. ^Vusàuuàlt

Isrlinà ^ Lo., voi-ruà H. llintermoiLtör
Lâ88iiuàt. 2ûrioìi.

Voe?ug>>ckes Glitte!. s»e àdo>ic8eo kcociukte so Vioblgesctimsck
unà virkung ubectreffenà von v>e>en lenzten empfolilen
oeoen: 8kk0lîô5c onü8citeczck>vü>.8ic.

k/ZuiLvssciit/ieL. s>iU875ckw/icni./u.isctiLi>tc
sckwäcne oc« x>itv^n.

pnelS
t>s,4 à>e ^ tkerflsscke

lit ocn
à>e sock Onsàsmusler unà ömsckuren susleà.

wo Kieses mckt oescktekt. sciineibe msn àirekt snl
8/t1iL^^8 1/X3 0 ^titLO g I ^ l^I Aktien Se^ellscSsst 6 ^ tl
weieke sofort kostenfreie Senkung mscken 12793

Tvkvssei'lHëi'iglîeiî.
2SS4^ lok ksstätiKs Asrns, àass Lie meine gojäilriAS üluttor ànrok kriski. Le-
kanànA von Heilwsri»«»rijrlivlt nnà <>I»rvi»«»ii«ei» kskrsit Imksn.
Liese Aiüoküoke Xnr kat ksi allen, àsnsn àsr Lall kekannt xxar, Zutrauen
in Ikrs LskanàiunAsveiss srweokt nnà àûrfen Lie auk welters Xnnàsams
ans kiesixer LsKsnà ^âklen. Liken, I<t. Lar^an, 28. Lspt. 1902. Nartin Lokwark,
Lurkkaràs. vie Loktksit àisssr Lntsrsokrikt ks^en^t i Liksn, 28. Lspt.
1802. àsKKs, Lmàam.-WW Làr : privstpolikliniiì KIs, us, Liroiistr. 405, KIsrus.

Ivàr-?M8ÌM.
tinter francos. Lnterrivkt. Ilusik.

Naleieiarkoitsn. Lamilienleken. Vor-
2ÜK>. Letereiiiîeii. Lrospekt ank Ver-
langen. Lreis 80 Lr. per >Ionat. sOZt

Ilile. dliiiemet, kl»»I^, ^lieliàtel.

ALU/VI5l.5"
besser?eli'oI'ÜZ5iiei''lj

!TWez°^^'î

Prospekte mit ?reisausads vergeudet
F. <Z-. Wlvi^ier

iSUnteli, 3S IVIonXunstnssss SS.

I.«««
à àz fkuenkeim K^ubiZdalm
versendet à 1 Lr. per àokn. Ifrui»
Itiutt«! Loseversanàt, Lern. Lrsts
Lretker Lr. 5000, 3000, letzter Lr. 5.
LiekunKsIists 20 Lts. 13089

I ii >1« i k.iit„ i< LIi,ii>x ?,»

i ii<

llMIiàn
îlill^àlilllilîlikli I^IUHLlQIîUH
àliiiiîà lìlIIìZVl II
îllàlSseii

Aibt mau am destsn

Ilslk-essà
LrkolAö nkerrasokenà.

Lnokss Lr 2. 50 in Lpotkeken.

kesellsokskt f. cliät. proliukte /L-K.
^ünivk.

^ird vou deu dsrvorraseudstsu k'reke^ereu uud ^.er^ten aig kev'ádrteg Nittel d'ei

I-ungsnknsnkkeïîen, Ksîsnnken «lei» sìimungsongsnv,
LknonisvIZv knonvkïìïs, KvuvIZKusîen, s » m n

n w à Vîevonvslesven^ nsvk Inîluen^s n

Lodt âôll vVH,,». t1t unâ à»s w boseitixt ILirk-ittVll nnà Virs-iwill t brinxt àoii
1> >r<1>i!vi<tltw<siî»n»! V

Virà wegen seines sngeneiimen iZsruciis unti Nesclimecits nuelt von lien Xinriern gerne genommen.
Ist in äsn LpotNekön HUM preise von Pr. 4. — per pissode ordàltlivd.

Xlîìi» »«Ute tl»r»»t. «lass Z«»I« ?>»»«!»« mit »iiitiisl.litiitl«« l trm» v««»et>vi> Ist
l?, Dlokkinsnn » l»s Koeke â Lie», Lksm LaKrik, Bssel.



Sattoctrer Srauew-Jettuna — Matter für orn ftäugltdgw Stets

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme >;î rasche Hebung der körperliehen Kräfte îiî Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung l Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

Das beste Gebäck
für Kranke und Magenleidende, so¬

wie für kleine Kinder ist |><n.1

Bieris Zwieback
(H1375 Y) vorzügliches Theegebäek.
Originalverpackung Depots gesucht.

Alleiniger Fabrikant: H.Bieri, Huttwyl.

*

In Nr. 5/2. 7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, 30/8,
fach und in allen Farben erhältlich.

Bei den gegenwärtigen hohen
Baumwollprei9en empfiehlt es sich,
mehr als je nur beste und echte

Mako-Garne
zu verarbeiten. (Zà 1571g) [2961
Man verlange die bekannte Original-Anfmachnng.

Der Jjrankheitsbefund P536

(Diagnose) aus den laugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

Kein Blochen. "IM
Gelblich Fr.4-.—, farblos Fr.4- 50.

Verkaufsstellen :

St. Gallen : Schlatter & Co. d

Winterthur : Gebr. Quidort.
Zürich: H. Volkart & Co., Marktg.

A von Büren. Linthescherpl.
(Weitere folgen.)

Parketol ist nicht zu ver-
wechseln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen
angeboten werden. [3026

Wichtig für Trauen!
Verlangen Sie gratis Prospekt über

Hygien. Frauenschutz (leichtlösl.
Pessarien) von [3059
„Sécurité", La Chaux-de-fonds.

Strengste Discretion!

+Korpulenz J.
Fettleibigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgemässe Hülfe.
Garantiert unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50
exklusive Porto.

91. Dienemann, Basel 86
(O1201B) Sempacherstrasse 30. [2784

^ieu assortiertes Lager:

Puppen
gekleidet und ungekleidet

Feine Gelenkpnppen

Pnnnpn- KÖ,,Peri Hate>
I Uppen-Strümpfe, Schuhe

Puppen-Kleidchen

Reizende Pappen « Artikel

Franz Carl Weber
Speclalg-escliäft für Spielwaren

w ZÜRICH
60 und 62 mittlere Bahnhofstrasse 60 und 62

Wizemann's feinste ß> 8

Garantiert
reines

fflanzenfett
auch für

schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2'/2 Kg. zu Fr. 4.40,

ca. ö Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haaptniederlage f. d. Schweiz.

Trunksucht.
Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch fihde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Triüken ist ganz verschwanden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld. Stellenbes. Jj^-Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : .Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Wers noeh
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber : „Der
elektrische Hausarzt." von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt «.m., Mainquai261.

Hausfrauen
Waschet mit der [3079

Spar-Waschmaschine.
Einfachster, billigster und bester

Waschapparat der Gegenwart. — Patent 25630.
Ehrendiplom und goldene Medaille an der
Ausstellung für weibliche Kunst und
Gewerbe in Paris. Grösste Ersparnis durch
Schonung der Wäsche. Preis Fr. 55 d. d.

Generalagentur für die Schweiz: K. Ii.
Blatter, Bern. Prospekte verlangen.

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarkskrankheiten,

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden Sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode.
Darüber giebt Auskunft der „elektr. y
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu =>

beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie, in
Bottmingermühle b. Basel. (Adressen

von Geheilten ZU Diensten.)

Sommersprossen
Gesichtsausschlag

Ich bestätige hiemit, dass ich durch die
briefliche Behandlung von diesem Uebel
dauernd befreit wurde-

Tri. Eitta Teidmer, Zürich.
Durch [3070

Kuranstalt Niifels (Schweiz)
Dr. med. Emil Katilert, prakt. Arzt-

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Rncli über die
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

(1. Kinderxahl, Preis 2 Fr.,
gelesen zu haben.Versand verschlossen
durch Xedwig's Verlag in Luzern.

Abnehmern beider Werke
liefere gratis ,,I>ie schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekröntes Werk [3081

Beck'8Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

hei jedem Stück. Ueberall zu haben. [2498

.Singers
HYGIENISCHER

ZWIEBACK
KLEINE SALZBRETZELI

BASLER LECKERLI

an Güte unübertroffen!

Sihweiz.Bretzel-&
Zwiebackfabrik

Ch.SiriGER BASEL

Tür G Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

I Reine, frische Nidelbntter z. Einsieden |

liefert gut und billig [3116

| Otto Amstad in Beckenried, Onterwalden.

(,,Otto44 ist für die Adresse notwendig.

Vaiweixer Frauen-Zettung - Matter Mr sen HSusliHen Kreis

ctsp tägliLdsu I^adruuN
lUi/ttsIst ^0100^ zZusvt^tstsN von

Or. HomiriSls HasniatoNSii
I2^-t2

001,001, t?/6?tss SàeiuvFlvb^i,, D. I?.-?st. 2Vr. S2,^9^r, 70»v» 0/,s«,^S0ü i^s^nss S2^06i^n S0,0, IVeiii, ^0,0 ^002. 0,001^

dswtà Ksi Kiricìspu ^sctso liter's wis ^pwaczkssrisri
so4ino44o ^/»/ceti/zllnsbnie ìil rssoiio SebunZ àer ^c»r/?er44o4ierl ^râà ìiî StâàllnZ «4es l?essist-Vervens^sterlls.

Vâ8 beste (Zebâek
kür Kranke nnà lVla^snIsiàsnàe, so-

vis kür Kleins Kinàsr ist k»»z

Siens Zwiàll
<!UZ?^> vor^ü^bebss Ibssg/ebâek.
<Zrt»?iii»Ivvrp»vIt»iix. Vvpot»

â»MZer kààllt! Skisri, Suttw^I.

»

Is à S/2. 7/2, 7/Z, »2, 10/4, 12/4, 30/8,
kaed uud in alleu warden erd'àltliod.

Loi deu sosou^ârìisou dodeu
Lauiu^vollpreiseu ompdeklt «g sied,
modr als^e nur doste uud oedte

2U vorardoitvu. (2à1571s) ^2961

2?SK s/^ös/un c/ ^6Z6

^V/crs'Tio^ c/sn
7 4Zrie/'« /à ^àers/«. //«iide^àen«,

4/»c?ieiier, 4?//ecm, Km àie 4k>anâ«ite»
a»» <ien àttAea â /««en. â/ àrei ârben-
unà 4 ^4tt/o/z,pi«n - ?a/"e/n. 47?n 47 ^i.
??»»>/. />«?« ?I4/c. 4,50 /»n âr^en) ttaà
40 4^A, /'on/o. /»abe» de/ ,4. 4". iìkoser
io /» an^/KN/ L44«/n), 54/lin</nll! 26 4.

Osuernrl
auk dadre, ^vadrì uur

?arkvto1
(geset^Iicd gesedütit)

dem d'ussdodeu soin xutes /Vussedeu.
Klan? ebne Klätte. feuedt ^isedbar.

MM" l<ein öloeben. "MU
OSldlieli k^n.4.—, fandlos pn 4 50.

: Zodlattor «à (^o. 6

HVtnt«rtI»ur : 0ebr. (^uidort.
Zliài'j«!» : H. Volkard <à (^0., ^larkt^.

4^ von Lüron. diintdosoderpl.
(Weitere kolken.)

d'arketol ist nicdt 2u vor-

(3026

ViMg jür Irsuen!
Verlangen Äs gratis Prospekt üdsr

lltz/gien. rnsuensvkui- (lslobtlvsl.
psssarisn) von (3059

„Sàeui'îîè", Us vksuxitefanits.
StrsrisstS Olsorotlon!

^ Korpulenz
> Fettleibigkeit ^

^vird desoitixt dured die Iiorpulina-?edrkur.
Xeiu starkor dioid, keine stark. Hdkten inekr,
soudvru lugencllled scdlanke, elegante kugur
uud xra^iösv Taille. Kein Heilmittel, kein
tZekeimmittel, sondern natursernUsso LUlkv.
0arantiort uusodädlied Mr die Hesunâdoit.
Xeino Diät, keine 4^en6erun^ der I/edens-

Zl. I4it ii« i>i!4iii>. Its««, AS
(O1201IZ/ Ssmpsckerstrsgse 30. s2784

?UPPVI»
Aslî/lsiâsl; uriâ uriAslLlsiàs^

Me KàkWM
p»NNt»N- liöi'pen, «à,I UPPVN'st^iimp»«, Sekuks

supllen-Xiklàellkn

lîeiienâs puppen ^ Artikel

kl>M kärl Ueber
Sx>SsZ.s.1Z'SSOl!uàtt ?<à.r Sx>Z.Sl-^7-s.rS».

.âá 2ÜIRIVN
kv uncj K2 miniers Sàiiofsirasse KV uncl K2

^ /0àS^0 ^ ff
Lrai'âriìisi'i

keines

sllsn?enlktt
llueü kör

8lîk«sl!lie iil-lgen

leiclii

vvnilsulîvli!
7Vo lliât sill ?Iàk srk'àlìliob, livkvrt SUokssll drutto os. 2V-Ü». 2u ?r.4.4g,

os. ö Xz. 20 8 ?r., kroi «v«vll Xsvlmailllls, «rösssrs Nsllsvll billisor >2837

N. Muliseli, flllàM 14. 8t. Lallen, gàiptiiiûâsklàxs f. â. 8äveii.

I^Uinksuvkî.
l'sils Iknsn sr^sd. mit, às ioii von üsr I^öiKNNK ?nm làksn vollstöncliK

dskrsit din. Lsitàsin iod clis mir von Idnsn vsrorclnsts Knr àredAsmnodt, ds,ds
ied ksin VsrlanKSn msdr nacd KsistiZ-sn (kskränksn uncl kommt es mir niodt
msdr in cisn Kinn, in sin VVirtsdnus i?u Z/sdsn. Osr osssllssdàtt dalbsr muss iod
z^ur Ksltsndsit sin 01ss Lisr trinksn, üood üticis isd ksinsn t/ssodmaek msdr
cluran. Ois krüdsrs Ksiüsnsodskt ^um ?riüksn ist K»n? vsrssdvunclön, vorödsr
ied ssdr Kluokiied bin. Isd kenn liir driskk I'runksusdt-Iksiivsrkudrsn, ââs Isisdt
mit uncl odns TVisssn unASvanüt vsrüsn kunn, ullsn rrinksrn uncl clsrsn
milisn als produt uncl unsedücll. smptsdlsn. Lümmel, Xr. Osls, i. Kodlssisn, 4. Okt.
1903. klsrm. Kedönkslcl. Ltsllsndss. NM^Vorstsd. siAsnd. IL^msnsuntsrsedrikt à.
Iksrm. Kodönkslcl in Lümmsl dsxluudiAt: ,Lümmsl, 4. Okt. 1993, àsr Osmsincls-
vorànà: lüsn^sl.^WE áclr.l privsìpoliklinik KIsrus, Xirvdstr. 405, LIarus. Möv

47S6/
îoa» c/îê ..nette" e/e^/r»se/de 4/eî/îoe/se /«/ tttti/ /e»'«/e/, o^ne 4)laANo»e.
o/ine ü>'2m«î, o/ine ü7i««e?^»r /e««/et. «ncner ad«o/tt/ «c/imers/a«, nttr
ràîAenci ttnck s/ärkenck, nie «e/»MêS-enck, <4er /««« àrSder.- ,,4)sr

von 4. 47 4/o«er in 47 an^nr/ a, Mà
ttnck .,41e»' e4e/ct»-4«âs 44â«tte»'«»'st^ ron i/ems«/àen l'er/aszer.
4'rei« Heckes lreri?«« 4/^. 4.50. 4>e«m»r4en a//er 4>»n4er »>er</en

in ^a^/ttNA Aenon»nen. 4L/eine 4?rosâttr«s/e^trinâs
/47'ei« 50 i'/enniAi vom Le,/»»«er / /2640

4t>«/4/û/î^4 t «.M., à'^^â/^6/.

Harlskrarlsn î

Wageitkt mit lier 13070

8p3l--Wâ8cbm38cbill6.
rînksviister, billigsier unö besier v/ssvk-

sppsrsi ber Kegenivsri. — paieni 2SK30.
Lkreniiiplom uni! golâene Ueiiaille an lier
Ausstellung kür weibliebe Kunsi uni! lie-
werbe in Paris. Krössie Ersparnis liurvb
8ebonung lier V/äscbe. preis kr. 5S li. cl

Keneralageniur kür üie 8ekwei2 : li.
Itls.îtvi', Iterii. prospekiv verlangen.

Iservenlsiàsn
zeclsr .4rt,

spssisll
Kovkseàmerîeii,
Nervo8lîât w

?olKS AsistiKsr
und Körper-

lieber Ilsdsr-
anstrsnAun-x,
kileXsumsrllL-
Ilrsnlltiöiteii.

üuelcertisrilrllllr. Kiekt, kneumalis
men. Klleâerlâkmuiigell. Vtssser-
Lllvkì vsrâsn 8ieker Ksdsilt mil
àsr absolut 8eKMkr?l08k!i slskt-
risebsn blaturksilmstboàs. Oa-
rüder gisbt àskunkt àsr „klklitk.
LSll8Sr4t", vsleksr à 1 ?rs. ^u ->

dö^iöbsn ist von L. kì. NllkmSIill,
Institut kür lîàsktrotksrapls ill
LottMillgkrmKKIS b. Basel, (i^àrss-
ksn von KSkkIItSII 2N visnstsn.)

Sommenspnossen
kesïvktssussvklsg

led dostUtise diemit, dass iod durek die
driodiode I^ekaudluns vou dioseiu Ilodel
dauerud dekreit vurde-

7rl. Lina leiamer. ZiUricd.
vured Ì3079

Kuranstalt Jäkels (Kebvveii?)
ll>r. »»««> ^»»>1 prakt 4^rst

^eîi'sîe iZîvkî
obus Vi Uvàn. lknvli iiliier «U«
Illüe, mit 39 anatoiiiisebsn lîilàsrn.
preis 2 Pr.. Dr Kecvitt, Ite««!,»'»,»-
liniiK «t. IL»i»«te» «al»l, I is L pi
K/slsssn ün baden.Vsrsanà vsrselilossen
àureb Xv«I,vi^'!S VvrIî»A in Kuiîvrn.

W? .-Lbnsbmsrn dsiàsr 4Vsrks
listers ,,Die sebmer?- nnà
Kskabrlose IZntdinàiine lier brauen"
(preisgekröntes LVerkj. (3081

HV«II«VÏtv
Leste Seite 7um ^Vaselieii von WOltsriSii UriìSi'^lsiàSi'it, lîirìàsr^vâSOìtS, LìrûiripkS

Osàsrt SìO. vie >VoI>6 bleibt wsiod. nnà yssoìirrtsiàig uncl Zsbt niebt sin. vsbrnuebsnn-

vsisnnA bei isclein Stneb. blsbern» 7U bnben. (2498

LlliM!
nvLimizcnck

«trine
s/ìZi.en »cncnl.1

sn Lüle unükertroUen!

8ckveii.kreUeI »
I>viet»sckksl»rik

(« sliivLk

Für v Trsàn
vsrssnàsn kranko gegen Haobnabms

btto. ö X». tt. Ioilktto-kbtsl!-8eiteil

(oa. 6V—70 löiobtbssvbäcllgts Ltüeks
àsr ksinstsn I^oilstts-Ksiksn). (2861

Lsrgmann à Oo., ^Visàikon-Z?ûriok.

I Usine. ll>!5i!lis ûiiitâlltàl' I. lilisieiie» j

llsfSnì AUtî uinci loillls
0tto /tmstaü in Ssciemnii, 0niemz!iien.



SdiUTEtjer JfrauBU-^Ettttng — Blätter för öen liàualtdien Stete

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Sprtingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Bruchleidende
Achtung

Unentgeltliche Sprechstunde meines Special - Bandagisten, Herrn
Schumacher, Dienstag, den 10. und Mittwoch den II. Mai, im Hotel
Bahnhof in St. Gallen. Für die vollständige Zurückhaltung aller Brüche,
seihst der grössten, mit meinem neuen anatomischen Bruchband, mit und ohne
Feder, wird Garantie geleistet. Wir raten, einen Versuch zu machen.

Es empfiehlt sich achtungsvoll [3125

Emil Hofmann, Gummiwirkerei u. Bandagenfabrik in Elgg (Zürich).

KREBS-GYGAX. Schaffhausen.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis. [3109]

zcwtjmjsisiM:

Prospekte gratis.

Echt engl. Wunderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

Reischmann, 3,13

Apotheker, Näfels-Glarus.

I. Zürcher Kochschule
Persönlich geleitet von Frau Engelberger-Meyer

Zeltweg 5 * ZURICH V-K Zeltweg 5
Der 144. Kurs beginnt am 16. Mai 1904 und umfasst die

einfache wie die feine Kiiche; der Unterricht wird auf praktische und leicht-
fasslichste Art erteilt. Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl bis heute über 2000).

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch in 3. verm.
und verbesserter Auflage, eleg. gebunden zum Preise von Fr. 8. —.
(OF 6152) [3094] Hochachtungsvoll Obige.

876 m
ü. M.

akobsbad - Appenzell I.-Rb.

Bad- und Molkenkuranstalt
1. Juni 1904 Eröffnung 1. Juni 1904

Station der Appenzellerbahn. Telephon im Hause. Wasser
stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar
in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien indiziert sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für
hartnäckige chron. Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage; frische,
reine Alpenluft. Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampfund

Douchen-Bäder, Soolbäder und andere chemische Zusätze. Schattige
Promenaden, Tannenwälder, schöne Ansflüge und Gebirgstouren.
Kurarzt: Dr. Rechsteiner in Urnäsch. Prospectus wird franko zugesandt.
Sorgfältige Bedienung, gute Kiiclie und möglichst billige Preise
zusichernd, empfiehlt sich ergebenst
3126] (Za G 766) A. Zimmermann.

Bei Nagen- und Sarmkrankheiten,
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akuten und chronischen Diarrhoen

der Erwachsenen etc. als Ersatz für Medikamente übt
unbestritten EKTEltOROSE ihre rasche und sichere Wirkung aus.
— Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern,
Sanatorien etc. — Büchsen Fr. 1.25 und 2. 50. Wo in Apotheken nicht
erhältlich, direkt zu beziehen durch die [2990 |

Gesellschaft für diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

Das Buch: [2879

„Magen- Mi Danttrrl
Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos ilbersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).

Walliser Spargel«.
Täglich frisch gestochen, extra, 21/., kg

Fr. 3.70, 5 kg Fr. 7.-. Ja Fr. 2.60 und Fr. 4.50

f.-anco. (H 22459 L) [3105

Felley E., horticulteur, Saxon.

»s-

à
4

EchteBernerleinwand
Direkt ah unseren eigenen Mech. und Handwehstühlen.

Garant. Naturbleiche. Aeusserst billige Preise.

Absolut fvei von Beschwerung durch Appret
daher

Anerkannt prachtvoller Ausfall in der Wäsche.
Durch die raffinierten Appretkünste, die besonders auf die geringsten Qualitäten

heutzutage angewendet werden, ist eine zuverlässige Beurteilung der Ware im neuen
Zustande sehr erschwert. Wir leisten daher für unsere Lieferungen

23 ;•1> Cm ï
iii111"Bedingung, dass zur Wäsche kein Chlor verwendet wird). Innerhalb dieser Frist
— also nach mehrmaliger Wäsche — kann jede Hausfrau sicher beurteilen, ob sie reelle,
solide Ware erhalten hat.

Wir besuchen Private nicht persönlich, da Reisespesen, Patentkosten und Gehalte
die Ware enorm verteuern, sondern senden reichhaltigste Musterkollektionen mit allen
nötigen Angaben, Preisen etc. franco ins Haus. Käufer haben dadurch 8—14 Tage Zeit,
um in aller Buhe eine sorgfältige, zweckmässige Auswahl zu treffen. Für grössere
Aufträge können bis 3 Monate Zahlungstermin gewährt werden. Jede Meterzahl
wird abgeschnitten. Vernähen completter Aussteuern besorgen wir billigst.

Specialität: Brautaussteuern und HoteT"ndnAnstaltenden' [2791

Beste Referenzen in allen Teilen der Schweiz. Reichhaltige Muster franc».

JVIüller & Co., Langenthal, Bern
Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb. Handweberei

^ Einzige Leinenfirma in Langenthai und Umgebung mit eigener mech. Weberei. Gefl. genaue Adresse.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

^Us kaufen nur

Ckocslal Zpiilngll
^leieli vor^üAlieli

^urn I^oliessen wie ^urn l<oclien!

Zruàleiàà
^ol»tu»8

Unentgeltlieks Spi>«vt,stun«Ie meines gpsoial - Sanàaxistvn, Herrn
8edumaedsr, Ilienstsg, «ten III. unit Ittitts»«»«:!» «ten II. Mai, in, Hotel
SsknIZot in St. KsIIen, Our àis vollstâuàixs ^urüekdaltuux aller Lrüeds,
selbst àsr grössten, mit meinem neuen auatomisvdvu Lrueddauà, mit unà âne
Osàsr, wirà l-îsnsntîv geleistet. Mr raten, einen Vvrsued au maedsu.

lüs smgtlsdlt sied avdtuuxsvoll ^3125

Lmil llokmavn. kummmir^erei u. kààMâiM in (^iirieli).

Kk?LöS-OVO^X. 8-kàuà
Lests ^ektogszpksn

I^rospskìs k?naîis. l3109I

IMMIâ.«!»!«:
Prospsdts srnìls.

M «H. UMàm Vlards 8t.Oriàolin, smptìsdlt billigst

^potdsdsr,

I Mràr Xoàekule
?sr80nlieb Zslsitsì von rrau Lngelberger-IVIe^er

^elì«»vg S 2!vlî«,eg S
Osr 144. Xurs dsKinnt am t<». Itai Rtlll4 unà umkasst àis sin-

kaods vis àis ksins Liiods; àsr Ontsrrisdt wirà nui pradtisods unà isivdt-
kassliodsts .-Vrt srtsiit. Orospsdts gratis (Ledülsrinnsnaadl dis dsuts üdsr 2Odd).

^u^lsiod smpksdls àas von inir dsrausKSAsdsns üael»l»llvl» in 3. vsrin.
unà vsrdssssrtsr àitìsAS, slsK. Ksdunàsn aum Orsiss von l'r. 8. —.
(O? 6152) ^3694) Ooedaedtun^svoll Odixe.

87« m
d. N.

àodsdaà - kWmll I.-kd.

àà- unà U0l^6àlM8t3.1t
1. dnili 1904 LnL^ßnung 1. dillii 1904
«ter Vz»p?ii?vII«rl»aI>». Islspdon im Oauss. VVnsssr

starb sissndaitigk siZast sied àadsr vorauKliod au Orinkbursn, unà awar
in allen Oällsn, in àsusn sissndaltiKS lVlinsralisn inàiaisrt sinà.

Ois Oâàsr sinà àured visis IlrkadrunKSn dsrüdmt, dssonàsrs kür
dartuäobiAe obren. Zìbsumatismsn aller Urt. ^susssrst milàs Oa^s; kriseds,
rsins ^Ipsniukt. Nelken, Lud- unà Av^snmilvb ans eixensr L1z>. vamxk-
unà Vouobvu-Sâàer, Soolbààer unà anàsre edemisedv ^usàe. Lobattigs
kromvuaàsn, Ikànnvnwalàsr, sobiius àsiiûxs unà (lsdir^stoursn. Xur-
ar/t i Dr. Rsobstsiner in Ilruäsob. Orospsetus wirà kranbo auKssanàt.
LarZkältiAS lZsàisnunx, Auts lxüods unà möKliodst dilli^s Orsiss nu-
siedsrnà, smptisdlt sied sr^sdenst
3126) (3a O 7661 ^4.

Sei ZldM- uuâ LàrilMeiteu.
OrnüdrunAsstörunASn im 8äuß,1inZ,sa1tsr, abutsn unà edronisodsn Oiarr-
dosn àsr Orwaodssnsn ste. als Orsata kür Neàibamente üdt unds-
stritten Ol F VOl It <l It <l 816 idrs rusede unà siedere ^VirkunZ sus.
— Im Osdruued in stuutlivden Xrnndsndünsern, Xinàsrspiìiilern,
8nnntnrien ste. — Oüedssn Or. 1.25 unà 2. 5V. l»Vo in slpotdsdsn niedt
srdüitiied, àirsdt ^u dssisdsn àured àis t-^96

liijàlklliilît kür üiüttliütlik I'rviliilit«, 1.4!., /üril li.

Das Luvk: ^2879

Filés»- M UMlmk
Vsr8eMeimung äer Veräauung80rgane, Unter-
!elb8be8ekwerâen uncl äeren Polgen" ^virct
auk ^Vuli3oìi kostenlos Udersanât von
r. I^opp in HvtÄ« (Holstein).

Vàr 8pi>rgeln.
'NSzlieü disvk sestovksn. extrs, 2'/.. kg

?r. g.70, 5> kg ?!'. 7.-. Is ?r. 2.S0 unâ l'r 4.SV

s.^nvo. <«221Wd> iZIVS

r«IIe> L., dortiouitsur, Lsxon.

Keíiteôkrllei'ìàAllà
vll'kilt sd Uli8kl'«li klgklikli üllevii. Ulll! ûîlnàbztûlilen.

Qarant. Natrli7dlSiczìts ^.susssrst dilligss ?rsiss.

o.«.'<?à/ik/?/»'«/,
üader

0«./<///
vurà àis i'dtliniörtsii ^.ppreiàlists, àis dssomlsrs uuf <Iie Asi-mZstsv (juakilàn

ksut^utdKs diiAsveidlol vsrcleu. ist sine xuvorlàiAe LsurtsilunA à IVars im QSitsri
2us4a,QÄs 8sdi- srsedvki't. Wir isistsn àudsr kür unsers OisksrunAen

S »> «î >» -» »»-» »» î. »
in>iIr LsàinAuvA, à88 ?iur Wüsekls ksin dklor vsrvsiàt virà). Innsrìutld àisskr l'rist
— also nued ingdrmaÜAer Wüseks — I<unn jeiis Iluustruu siedsr bsurtsilsn, ob sis reslls,
soücls Wars srbaltsn but.

Wir bssueksn ?rivute niebt psrsdnlieb, àu ksissspsssn, Outsntboàn unà dsbuits
àis Wurs snorin vsrtsusrn, sonàsrn senden rsiebduitiZsts Uusterboilsbtionsn mit ullsn
nötigen ^nAubsn, Oràen sie. kruneo ins Huns. Xüuksr bàn àuàureb 8—14 luZs ^eit,
um ill ktilsr Rubis sins sorZkàlbiAS, 2MSvlLlliàssÌK6 ^.usvrsàl /u treben. i iir Aiosssrs
àktràKs bönnsn bis 3 IVlollllbs !2kt1iIllllAs4srillill Zevitkrt veràen. leàe Vlstsr^ubi
wird ubssssebnittsn. Vsrnübsn eomplsttsr ^usstsusrn bssorZsn wir biliiZst.

8pkeiàlitât! knsutsussteuei'n à ^à^à"^ ,2791

k«8te kek«rent«li in iìllell leileil àr 8àà. lititüluiltig« liiiütrr kiilne«.

Müller L (^o., kangenllial, Lern
Msczk. IgSillSllVtrsbsrsi rniì slàìr. Sstrisd UllllcdwSdsrsi

^ Gierige deinsnürms in dungentkul unà Umgebung mit eigener meeb. Weberei. Keti. genaue /làresse.
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